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Warnung in letzter Stunde .
Dringende Eingabe der Gewerkschaften gegen die Zollvorlage .

In letzter Stunde vor der endgültigen Erledigung der

Zolloorlage haben die Gewerkschaften die schweren Wirtschaft -
lichen Bedenken gegen die Zollpolitik des Rechtsblocks noch
einmal in einer Eingabe an den Reichskanzler zu -
sammengefaßt . Wir geben das Dokument im Wortlaut
wieder :

Die unterzeichneten gewerkschaftlichen Spitzenverbcinde richten
an die Reichsregierung das Ersuchen , vor der Verabschiedung des
Gesetzes über Zolländerungen nochmals in eine ernste Prüfung ein -
zutreten , ob die geplanten schweren Eingriffe in das Wirtfchafts -
leben wirklich notwendig und unvermeidbar find .

Durch die Einführung von Zöllen auf Lebensmittel und Futter -
Mittel würde ein -

unerträgliche Verteuerung der Lebenshaltungskosten

eintreten . In sorgfältigen Berechnungen ist festgestellt worden , daß
allein durch die von der Regierung vorgeschlagenen Zölle auf Agrar -
Produkte eine minderbemittelt « s ü n f k ö p f i g e Familie mit
einer Mehrausgabe von mindestens läd M. jährlich
belastet werden würde . Auch nach der im Reichstag erfolgten Ab -
önderung der Zollvorlage bleibt die Belastung unerträglich . Nach
Ahlauf der achtmonatlichen Schonsrist mit ihren ohnehin überhohen
Zollsätzen würde die Belastung trotz der Freilassung eines Gefrier .

sleischkontingentss sich der genannten Summe von 150 M. jährlich
weitgehend annähern .

Die Einkommens - und Ernähnmgslage aller Schichten der Lohn -
und Gehaltsempfänger ist zurzeit bereits derartig gespannt , daß
eine weitere Belastung nicht tragbar ist . Selbst die

Spitzenverdienste , die nur für eine » kleinen Teil der Lohnarbeiter -
schast in Frag « kommen , reichen bei den heutigen Preisen kaum Hm,
um eine auch nur einigermaßen auskömmliche Lebenshaltung zu
gewährleisten .

Das Einkommen der großen Massen der Lohn - und Gehalts -
empfänger gewährt ihnen bei der bereits bestehenden Teuerung
nicht einmal das für die Erhallung der Arbeitskrask und für das
heranwachsen einer gesunden neuen Generation erforderliche

Existenzminimum .

Schon die für die nächsten Monate beschlossene s p r u n g -

hafte Erhöhung der Mieten bedeutet für sämtliche Haus -
Haltungen der Arbeiter , Angestellten und den größten Teil der
unteren und mittleren Beamten eine Mehrausgabe , die dem kargen
Lebensunterhalt abgerungen werden muß .

In dieser Situation ist es völlig ausgeschlossen , daß die geplante
Mehrbelastung durch die Agrarzölle von den Konsumenten getragen
werden könnte . Diese Auffassung der Gewerkschaften wird durch
die Gutachten der Wissenschaftler vor dem Reichswirtschastsrat und
vor der Agrarenquetekommifsion bestätigt , denen sich auch der Ber -
treter des Reichsbantdirektoriums angeschlossen hat . Es bliebe kein
anderer Ausweg , als unverzüglich die Abwälzung der Belastung
durch Lohn - und Gehaltserhöhungen in Angriff zu nehmen . Gegen
solche Erhöhungen ist aber bereits im voraus der Widerstand der

Arbeitgeberverbände angekündigt worden - Schwere Lohnkämpfe
und eine

unheilvolle Erschütterung des gesamten Wirtschaftslebens

müssen daher die unausbleibliche Folge einer Durchführung der Zoll -
vorläge sein .

Die Gewerkschaften sind von der ungeheueren Verantwortung
durchdrungen , die sie zwingen würde , diese Kämpfe mit oller Energie
zu führen , um einen neuen Raubbau an der durch Kriegs - und
Instationsjahre geschwächten und kaum wiederhergestellte » Arbeits -

traft und DoUsgesundhelt zu oerhindern . Sie sind der Ansicht , daß
olles versucht werden muß , um noch in letzter Stunde den zu er -

wartenden Erschütterungen des Wirtschaftslebens vorzubeugen .
Die unterzeichneten Verbände sind mit der Regierung darin

völlig einer Meinung , daß die Erhaltung einer leben - fähig « n

Landwirtschaft zu den wichtigsten Zielen der Wirtschafts .

volitik aehärt Sie sind auch der Ansicht , daß eine planvolle

Weiterentwicklung der landwirtschaftlichen Produttion er -

forderlich ist . um in immer wachsendem Maße einen möglichst großen
V, » h « Nabrungsmittelbcdarss im Jnlandc zu erzeugen , « . e

�nnen jedEch nicht zugeben , daß das jetzt geplante Zollsystem dos

geeignetste Mittel ist . um dieses Z. el zu erreichen und daß die ge -

forderen ungeheuren Opfer zur Erreichung dieses Zieles notwendig

�
Vertreter der organisierten Arbeiwehmerschaft haben als Mit -

glieder des vor�ufiqen Reichswirtschaftsrates und des Reichstages

bei der sach °>°chen. durch Vernehmung von Sachverstandigen der

oamh°f>,st . n�Dertr«l . m der MipschdUswilienIchast
und der lond -

Ä ? T « d . r

deutschen Landwirtschaft zurzeit befindet , sind

nicht durch den Druck einer ausländischen Konkurrenz verursacht .

In den «uropätschen Freihandelsländern sst die Wellagrarkrifls der

Jahr « ISM bis » vsz völlig überwunden , und die Aussichten für eine

fruchtbare Weiterentwicklung der landwirtschaftlichen Produktion

sind dort durchaus günstige Die Schwierigkeiten der deuftwen Land -

Wirtschaft sind vielmehr durch ganz andere , im wesentlichen auf
Deutschland beschiänkte , besondere Erschwernisse verursacht Unter

diesen Erschwernissen stechen die Mängel des gegenwärtigen Handels -

polüischen Systems ( Ausfuhrverbote für landwirtschaftlich « Pro -
dickte , Zollbelastung bei landwirtschaftlichen Produktionsmitteln ) an

Stelle : sie Word « verftärlt durch ei » fehlerhafte ,

Steuersystem und durch die auf allen Zweigen der deutschen
Wirtschaft lastenden Kreditschwierigkeiten .

Angesichts dieser Situation würden Zölle ein völlig ungecig -
netes Mittel fein , um diese Schwierigkeiten zu beseitigen : die von den
Berbrauchern geforderten Opfer würden vergeblich gebracht werden .

Die unterzeichneten Verbände unterbreiten der Reichsregierung
daher

folgenden Vorschlag ,

der sich für sie mit zwingender Logik aus den ausgeführten , von
allen Sachverständigen übereinstimmend getroffenen Feststellungen
ergeben hat :

Es muß mit allem Nachdruck daran gegangen werden , die be -
sonderen Erschwernisse , unter denen die deutsche Landwirtschaft leidet
und durch die sie schlechter gestellt ist als die Landwirtschaft anderer
europäischer Länder , auf direktem Wege zu beseitigen . Es wären
daher die Industriezölle und Einfuhroerbote , durch die die landwirt -
schoftlichen Produktionsmittel verteuert werden , aufzuheben , oder
wenigstens in scharfer Degression abzubauen . Gleichzeitig wäre der
Landwirtschaft der Weltmarkt für ihre Erzeugnisse zu sichern durch
Freigabe der Ausfuhr und Beseitigung der Umsatzsteuer auf
Lebensmittel .

Diese grundlegenden Maßnahmen , die sofort oder in kurzer Zeit
durchgeführt werden könnten , mühten durch ein

systematisches Programm der landwirtschaftlichen Produktlons -
forderung

unterstützt werden . Das landwirtschaftliche Kreditwesen muß weiter
ausgebaut werden : durch eine Berbindung zwischen Kreditgewährung
und einer von den landwirtschaftlichen Organisationen selbst zu Hand -
habenden Belriebsberotung wäre einer Verschwendung und unzweck -
mäßigen Verwendung der Kredite vorzubeugen . Das landwirt¬
schaftliche Unterrichtswesen muß in sehr viel groß .
zügiger Weise ausgebaut werden , als es bisher in Deutschland ge -
schehen ist , ebenso das Genossenschaftswesen . Der Ueber -

gang des Bodens an den besten Bewirtschafter ist zu erleichtern , und
der Pächter gegen Ausbeutung zu schützen. Die gegenüber der Vor -
kriegszett unnatürlich vergrößerte Spanne zwischen Erzeuger - uud
verdrauchecpccisea ist abzubauen : zu diesem Zweck ist vor allem der
Zufammevschluß zwischen den Genossenschasien der Erzeuger vad
deueu der Verbraucher aozubahneu .

Ein großer Teil dieser Maßnahmen stellt erst ein « langsam ein -
tretende , dasür aber um so nachhaltiger « Wirkung in Aussicht : durch
die Aufhadung der Ausfuhrverbote , den Abbau der

Industriezölle und Beseittgung der Umsatzsteuer auf landwirtschaft -
liche Produkte würde dagegen eine sofortige ganz wesentliche Er¬

leichterung für die Landwirtschaft eintreten .
Die unterzeichneten Spiheaverbände machen daher de « vor -

schlag , diese Maßnahmen durchzuführen und gleichzeitig die zurzett
bestehende Zollsreiheil für Lebensmittel zunächst um ein weiteres

Zahr zu verlängern . Vach Ablauf dieser Frist wäre die wirksamteil
der getroffenen ' Maßnahmen zu ermitteln und erst aus dieser Grund¬

loge zar Frage der Agrarzölle endgültig Stellung zu nehmen .
Eine solche

Verlängerung der Zollfteihett

erscheint um so weniger bedenklich , als beretts während des letzten

Jahres , in dem die Landwirtschaft unter sehr viel ungünstigeren Be -

dingungen stand als gegenwärtig , die landwirtschaftliche Produttion

nicht nur keine Verringerung , sondern eine ganz besonders rasche und

erfreuliche Steigerung erfahren hat . Die Verflechtung in den welt -

wirtschastlichen Güteraustausch bei zollfreier Einfuhr von Lebens -
Mitteln und Futtermitteln Hot feit der Stabilisierung der Währung
auf die Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktion in durchaus

günstiger Weise gewirkt . Es besteht nicht der geringste Grund , daran

zu zweifeln , daß die vorgeschlagenen ernsthaften Anstrengungen zur
planmäßigen Förderung der landwirtschaftlichen Produktion diese
Entwicklungstendenz noch verstärken würden .

Unter Würdigung aller Umstände können die unterzeichneten
Verbände in den geplanten Zöllen kein geeignetes Mittel einer

zielbewußlev und sachlich begründeten Wirtschaftspolitik

erblicken . Die den Konsumenten zugemuteten Opfer mit allen sich
daraus zwangsläufig ergebenden Folgen sind durch die Wirtschaft -
liche Situation in keiner Weise gerechtfertigt . Der Versuch , diese

Zollpläne auf Grund der politischen Machtverhältnisse dennoch durch -
zuführen , würde daher nichts anderes darstellen , als einen Mißbrauch
der Staatsmacht , um politischen Parteiinteressen zu dienen und ein -

flußreichen Wirtschastsgruppen Sondergewi , me zuzuwenden . Eine

solche Entfernung der Wirtschaftspolitik von den Grundlagen des

sachlich Gebotenen würde nicht verfehlen , die schärfsten Abwehrmaß -

regeln der benachteiligten Volksmassen hervorzurufen , und müßte
für unser gesamtes politisches und wirtschaftliches Leben die ver -

hängnisvollsten Folgen zeitigen .
Die unterzeichneten Spijzenverbände halten es daher für ihre

Pflicht , in letzter Stunde nochmals vor dem Betreten dieses Weges
zu warnen . Sie verfolgen mit ihrem Borschlaa die Absicht , zu einer

für Wirtschast und Volk nutzbringenden Behandlung der folgen -
schweren Entscheidungsfragen beizutragen .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund .
L e i p a r t.

Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter - , Angeflellteu - uud Veamtea -
verbände . <H. - D. )

F. Neustedt .

Allgemeiner freier Angestelltenbund .
A u f h ä u s e r.

Allgemeiner Deutscher Beamkenbund .
Döbliug .

Aollöiktatur !
Vor der zweiten Lesung des Zolltarifs .

Das Gesetz über Zolländerungen wird nun in den nächsten
Tagen zur zweiten Lesung an den Reichstag gelangen . An
dem eigentlichen Tarif der Regierungsvorlage sind ver -

hältnismäßig wenig Aenderungen vorgenommen worden . Die

sozialdemokratischen Anträge auf Zollbefreiung oder Zoll -
Herabsetzung hat nian ja unterschiedslos abgelehnt : der
Block der Rechtsparteien und des Zentrums
blieb einig und geschlossen . Ueber ein paar geringfügige Zoll -
Minderungen haben sich diese Parteien untereinander ver -

stöndigt und dasür hoben sie auf der anderen Seite noch eine

Reihe von Erhöhungen vorgenommen . So sind sie beispiels -
weise für Gurken , Bananen , Apfelsinen , für Käse , Fische und
Wein noch über die Sätze der Vorlage hinausgegangen .

Dagegen hat das aus acht Paragraphen bestehende G e -

setz selbst eine nicht unbeträchtliche ' Umgestaltung erfahren .
Durch das bekannte Kompromiß sind die ursprünglich vor -
gesehenen Mindestzölle auf Getreide gefallen und dafür
Mindest zolle für Schlachtvieh eingeführt worden .
Die Zollsätze sollen , wie es jftzt im § 3 heißt , durch vertrags¬
mäßige Abmachungen bei Rindvieh und Schafen nicht unter
13 RM . , bei Schweinen nicht unter 14,5 ) 0 RM . für einen

Doppelzentner Lebendgewicht herabgesetzt werden . Indem
das Zentrum diese Abänderungen durchsetzte , behauptete es ,
den Interessen der viehzüchtenden kleinen und mittleren
Bauern zu dienen . Da es sich aber gleichzeitig mit den

vor

aus
. .. . . . . .� _ _ _ fetner

gegen eine Belastung der dem Viehzüchter unentbehrlichen
Futtermittel nichts einzuwenden hatte , strafte es sich selber
Lügen .

Für Getreide , Hülsenfrüchte , Fleisch ,
Mehl usw . waren in der Lorlage für die Zeit bis zum
31 . Juli 1926 gewisse Ermäßigungen gegenüber dem allge -
meinen Tarif vorgesehen . Sie sind im wesentlichen bei -

behalten worden . Bei Gerste und Malz wurden sie noch er -
höht , bei Schweinefleisch , Speck und Schmalz sind sie etwas
vermindert worden . Neu hinzugekommen ist die immerhin
als Verbesserung zu bewertende Bestimmung , wonach G e -

frierfleisch im Rahmen der bisherigen Einfuhr zollfrei
gelassen wird , sofern es durch Vermittlung von Gemeinden

tunlichst unter Einschaltung des ordnungsmäßigen Gewerbes
und der Genossenschaften den Verbrauchern zum Selbstkosten -
preis oder mit einem mäßigen Aufschlag zugeführt wird , und

zwar unter Bedingungen , die einen Mißbrauch der Vergün -
stigung ausschließen . Das ist eine Vergünstigung für die
minderbemittelten Teile der Bevölkerung , und wir haben sie
immerhin höher anzuschlagen , als das Bemühen , die Nieder -

tracht der Zollbelastung dadurch zu verhüllen , daß man - - die

Reineinnahmen aus den Lebensmittelzöllen für Zwecke der

Invalidenversicherung , für die Wohlfahrtspflege sowie zur
Förderung wissenschaftlicher Ausbildung und Forschung zur
Verfügung stellen will .

Wird der Zolltarif jetzt Gesetz , so ist dem deutschen Volke

auf Jahre hinaus eine neue schwere Last auferlegt , und

wenn auch durch Handelsverträge die eine oder andere

Position noch heruntergesetzt wird , so wird dadurch keine

wirklich bemerkbare Erleichterung des Drucks herbeigeführt
werden . Was das für unsere Lebenshaltung sowohl wie für
die Entwicklung unserer Produktion und die Möglichkeit des

so dringend notwendigen Warenexports bedeutet , ist oft genug

auseinandergefetzt worden . Im Parlament und in der Presse
sind unsere Argumente immer und immer wieder vorgetrogen
worden , sie prallten an dem entschlossenen Profitstreben der

Landwirtschaft und der kartellierten Industrie ab , und sie
werden auch in der zweiten Lesung im Plenum kein anderes

Schicksal haben . Die Folgen werden sich bemerkbar machen ,
weniz das Gesetz erst eine Weile in Kraft ist , und dann werden

wohl auch diejenigen Bevölkerungsschichtcn aus ihrer Ruhe
erwachen , die in den letzten Monaten noch nicht die Entschluß -
traft ausbringen konnten , Seite an Seile mit de ? organisierten
Arbeiterschaft den Protestseldzug gegen die Wucherpolitit zu
führen .

Hoffentlich noch früh genug , um die Vorbereitung der

sogenannten großen Tarifresorm entscheidend zu be -

einfluffen . Denn das vorliegende Gesetz soll zunächst nur bis

zum 31 . Juli 1927 gelten . Der jetzt zu beschließende Tarif tritt
noch nicht an die Stelle des Tarifs von 1902 , sondern ändert
nur ein paar hundert von seinen Positionen . Der Plan ist ,
in den nächsten Jahren ein vollständig neues Schema auf . zu-
stellen , das den veränderten wirtschaftlichen und technischen
Berhältnissen angepaßt sein soll , und mit dessen Hilfe natürlich
der jetzt beschrittene Weg bis zum Ende gegangen werden soll ,
wenn inzwischen nicht bei der heutigen Mehrhett die ökono -
welche Vernunft siegt , oder sich die unter der Zollpolitik
leidenden Massen die Macht im Staate gesichert haben .

Aber es gibt noch eine Bestimmung in der Vorlage , auf
die eine ganz besondere Aufmerksamkest gerichtet werden muß .
Der Z 3 » ermächtigt die Reichsregierung „ im

dria� » « de » Bis «



d ü r f n i s s e s mit Zustimmung des Reichsrats
und eines Ausschusses des Reichstags die

Cingangszöllc für zollpflichtige Waren zu
ändern oder aufzuhebe n " . Das ist schlechterdings
eine Ungeheuerlichkeit ! Sehen wir ganz von der Ver -

f a s f u n g s w i d r i g k e i t ab , die darin liegt , einen Aus -

schuß des Reichstags zum Träger der Gesetzgebung zu machen ,
so soll hier das Plenum der Volksvertretung für die Umge -
staltung des von ihm beschlossenen Zolltarifgesetzes vollständig
ausgeschaltet werden . Die Regierung zusammen mit dem

Reichsrat und einer Kommission , in der die Schutzzöllner un -

bedingt in der Mehrheit sind , erhält die Ermächtigung zur
Aendcrung der Zölle , und das bedeutet nicht nur , datz sie nach
Belieben irgendwelche mehr oder weniger wichtige Positionen
hinausschr - auben kann , sondern sie ist auch in die Lage gesetzt ,
nach dem 31 . Juli 1926 die Sätze für Getreide ,
Fleisch u s w. , die wie gesagt , bis zu diesem Termin ge -
bunden sind , nach Gutdünken zu erhöhen , und sie vermag
dann auch die Mindcstzölle für Vieh dem Wunsche der Rechts »
Parteien entsprechend hinaufzusetzen . Man fragt sich am
Ende , wozu denn überhaupt der Reichstag noch zur Deschluß -
fassimg über die gegenwärtige Lorlage bemüht wird . ' Es
genügte ja schließlich der eine Paragraph , der der Regierung .
mit oder ohne Reichsrat und Reichstagsausschuß freie Hand
für die Festsetzung der Zölle gewährt . Hier soll einfach eine
Art von Zolldiktat nr errichtet werden , und das Er -
staunlichste dabei ist , daß sich Regierung und Regierungs -
Parteien noch dazu auf den Standpunkt stellen , es handele sich
bei dem � 3a nicht um ein verfassungsänderndes Gesetz ,
das zu seiner Annahme einer Zweidrittelmehrheit bedürfe .

Wird dieser Paragraph endgültig angenommen — und
er kann nur mit einfacher Mehrheit angenommen werden ,
da eine Zweidrittelmajorität ohne die Sozialdemokratie nicht
zustande kommt — , so heißt das Willkür , die die das Kabinett
Luther stützenden Parteisn bei der ganzen bisherigen Be -
raiung der Steuern und der Zölle haben wallen lassen , die
Krone aufsetzen .

Es ilt die Absicht der Mehrl >eit , das ver¬
hängnisvolle Gesetzgcbungswerk noch vor den Ferien in
wenigen Tagen zu verabschieden . Diese Absicht ist mit der
Würde des Parlaments und dem Recht der Opposition , ihre
Gegengründe ausführlich geltend zu machen , unvereinbar . Es
bestehen nicht nur unüberbrückbare sachliche Gegensätze ,
sondern auch über die gcschästsordnungsmäßige Behandlung
der Materie sind die Meinungsverschiedenheiten so stark , daß
die Dinge einem Konflikt entgegenzutreiben scheinen .

Buch Sie Nietsteuer angenommen .
Alle sozialdemokratischen Anträge abgelehnt .

Der letzte Tag der Beratungen der Steuervorlagen in
zweiter Lesung hat den Volksmassen die allerstärkste Belastung
gebrocht . In dem Finanzausglekchgesetz ist vorgesehen , dag
die M i e t st c u e r künftig in wesentlich höherem Maße als
bisher angespannt werden kann . Sowohl die Erhöhung der
Mielsteuer für den Wohnbau , als auch die Erhöhung ifür fis -
kalische Zwecke und für einen erhöhten Anteil an die Haus -
besitzer bedingen eine Steigerung der Miete , deren Ausmaß
nach oben nicht begrenzt ist . Das Gesetz sieht lediglich vor ,
daß die Mietstcuer für fiskalische Zwecke bei einer Miete bis
zu 199 Proz . der Friedensmiete nicht mehr als 39 Proz . be¬
tragen darf . Es gewährt aber sonst freien Spielraum für
das unbegrenzte Steigen der Mieten .

An allen diesen gefährlichen Absichten ist in zweiter
Lesung nichts geändert worden . Zwar wurde ein Zentrums -
nntrog angenommen , der die Bestimmung streicht , wonach
die Mieten am 1. April 1926 „ mindestens " 199 Proz .
zu betrggen haben . ' Aber das ist nur eine Schönheitskorrektur ,
die ohne jede praktische Bedeutung ist . Alle sozial -
demokratischen Anträge wurden von der ge -
schlosscnen Regierungsmehrheit niedergc »
st i m m t. Nichts ist zum Schutze der großen Massen der

Mm Schraubstock .
von Otto Paulus .

„ O, stinkt ' s da . "
Mit diesen Worten habe ich bei einer großen Weltfirma meinen

ersten Arbeitstag begonnen . „ Du wirst dich daran gewöhnen, "
meinten die Kollegen . „ Ja , stinkt ' s denn da immer so ? " „ Wart ' s
ab , lieber Freund , bekommst noch mehr zu riechen . Wenn wir erst
die Maschinen rausfahren , wird es noch toller ; " „ Dos kann ja heiter
werden, " dachte ich. „ Na mal ran a » die Arbeit . "

Fix bin ich instruiert , und in wenigen Minuten stehe ich in der
Produktion . Einer Aktordkolonne werde ich «ls elfter Mann zu -
geteilt . Meine Arbeit ist Einpassen von Keilen in Wellen und Auf -
keilen von Zahnrädern . Der Vorarbeiter meinte : „ Du Host hier eine
ichöne Arbeit . Da heißt es aber aufgepaßt , damit der Kram nicht
wackelt . Du weißt ja , wie das ist hier . Finden die Herren was ,
wo sie einem am Zeug flicken können , dann reiten sie ein halbes Jahr
auf einem rum . Also du weißt Descheid . "

„ Ja , ich weiß Bescheid . "
Und ich feilte und keilte und paßte auf , damit die Herren nicht »

zum Reiten bekamen . Keilte und feilte . Atmete Gestank , der in
meinem Kopfe einen dumpfen Druck verursachte , feilt « und keilte :
schwitzte und fluchte und rechnete nach , wieviel Stück man im Tag «
machen kann .

Wenn nur der verfluchte Gestank nicht wäre . Dieser fürchterlich
stinkende Auspuff der Rohölmotoren .

Aber inimerzu feilen und keilen . Ganz mechanisch . Weitab
sind die Gedanken .

Doch der Gestank und immer dieselben Griffe : immer wieder das
gleiche Stück Arbeit , das kommt mir bald zum Halse heraus , wenn
ich daran denke . Und das soll nun Tag für Tag so sein ? Ein Leben -

lang ? Entsetzlich ! Feilen , immer wieder feilen . Keilen , immer
keilen . Fluchen , schwitzen , Gestank einatmen . Ganz grausig wird
mir zuniute .

Wie sagten die Kollegen ? „ Wirst dich daran gewöhnen . " Und
ich muß mich daran gewöhnen .

Feile und keile , fluche und schwitze , atme Gestank und fantasier «
von fernen Bergen , blauen Seen und kommendem Land . Seh ' mich
feilen und keilen ohne Gestank einzuatmen . Herz und Sinn sind
mit der Arbeit verwoben . Aus jedem Hammerschlag springt die

Freude in den arbeitsreichen Tag .
Ich falte die Stirn , strenge mich an . auf die Arbeit zu achten .

Dumpf schmerzt der Kopf . Weg mit dem Phantasieren ! Feilen .
teils «.

Doch schon in kurzer Zeit wandle ich in Gefilden reinen Glau -
bene an gewaltige Ideen . Aus dem grausigen Einerlei steigt meine
Liebe zu opferndem Handeln für alle Leidenden in Fabriten , Hütten
und düsteren Hallen . Wie Musik klingt der Rhythmus der Arbeit
in meinen Ohren . Höher und höher wächst in mir die Kraft zu

Lohn - und Gehaltsempfänger und der Rentner durchzusetzen
gewesen . Die Mehrheit , beseelt von dem Willen , auch bei der

Mietpreisbikdung dem Profit freie Bahn zu verschaffen , ließ
alle volkswirtschaftlichen Erwägungen außer Betracht und

öffnete durch ihre Beschlüsse dem unbeschränkten Steigen der

Miete Tür und Tor .
Eine starke Belaftungder Volksmassen wird

die unausbleibliche Folge sein . In einer Zeit steigender Preise
und erbitternden Widerstandes der Unternehmer gegen Lohn -
erhöhungen wird das doppelt fühlbar werden . Vermehrte
Rot und größeres Elend werden auftreten , zugleich aber wird

die Arbeitsfähigkeit der Massen und die Exportfähigkeit der

deutschen Industrie leiden . Alles das aber ist von dem Rechts -
block in den Kauf genommen worden . Seine Verantwortungs -
losigteit gegenüber dem Volke ist so groß , daß er nicht einmal
eine Rechtfertigung für seine Handlungen zu geben ver -

sucht hat .
Wahrlich , niemals sind Wähler so getäuscht worden , wie

diejenigen , die im Vertrauen auf Rettung aus Rot und Elend

ihren schärssten Bedrückern in den Sattel geholfen hasten .

Schwarz - Rot - Golü ist Neichsfarbe !
Scharfer Erlast Severings gegen Schwarz - Weist - Rot .

Innenminister S e v s r i n g hat an die Regierungspräsi -
denten einen Erlaß gerichtet , in dem er noch einmal einschärft ,
daß die Reichsfarben Schwarz - Rot - Gold sind
und daß auch die Kommunalbehörden sich danach zu
richten haben . Ueber den Inhalt des Erlasses berichtet der

Preußische Pressedienst :
Der Minister weist eingangs darauf hin . daß er schon in seinem

Erlaß vom 27. Juli 1922 auf die Notwendigkeit hingewiesen habe ,
mit allen gesetzlichen Mitteln dafür zu sorgen , daß das

Flaggen mit schwarzweißroten Fahnen auf sämtlichen
Dienstgebäuden , auch denen der Gemeinden und Gemeinde -
verbände , in Zukunft unterbleibe ! Der Eingliederung
der Gebietskörperschaften in Staat und Reich entspräche es , daß sie
nur die neuen Reichsfarben führen dürfen . Die Beflag -
gung mit den alten Ncichsfarben von diesen Stellen aus würde nicht
als bloße Bekundung der gebotenen Achtung gegenüber den früheren
Reichsfarben angesehen werden können , sondern müßte als eine

bewußte und gewollie Mißachtung gegenüber den gellenden ver -
fasiungsmäßigen Farben wirken , die sich in keiner Weise , insbeson -
dcre nicht durch Berufung auf das Recht der Selbstverwaltung ,
rechtfertigen lasse .

Der Minister ist daher entschlossen , eine mißbräuchliche Der -

wendung der früheren Reichssarben nicht zu dulden , und macht
darauf aufmerksam , daß derartige Maßnahmen der Selbstverwal -
lungskörper unter allen Umständen eine Gefährdung der

öffentlichen Ordnung bedeuten und auf Grund des

8 19 II 17 ALR . polizeilich zu verbieten , gegebenenfalls
zu beseitigen sind . Er ersucht daher die Regierungspräsidenten ,
für Berlin den Polizeipräsidenten , in geeigneter Weise dafür Sorge
zu tragen , daß Zwischenfälle der bezeichneten Art unterbleiben und

zu diesem Zweck insbesondere dem vielfach anscheinend auch bei
kommunalen Verwaltungen verbreiteten Irrtum entgegenzu -
treten , als habe das Oberverwaltungsgericht in feiner

Entscheidung vom 29. Mai 1923 zu der materiellen Frage der

Julässigkeit staatlicher Anordnungen wegen Beflaggung kommuna -
ler Dienstgebäude Stellung genommen . Der Minister ersucht welker .
drm verbot der vejloggung kommunaler Dienstgeböude in den

Farben Schwarz - Weiß - Rol im gegebenen Falle , namcullich auch
am Tage der vcrsassungsfeier . durch Vereitstellung genügender
Polizeikräske entsprechenden Nachdruck zu verleihe «. Hinzugefügt
wird , daß sich diese Anordnung sinngemäß auf alle Flaggen bezieht .
die von denen des Reiches , der Länder , der Provinz oder
der Ortsgemeinde abweichen und die öffentliche Ordnung , ins -

besondere durch Heroorkehrung einer parteipolitischen Ten -

dcnz , zu gefährden geeignet sind .
Der Erlaß ist zu begrüßen . Er ist erforderlich , um das

Ansehen des Reiches provokatorischen Krähwinkeleien
gegenüber , wie sie sich Potsdam des öfteren geleistet hat .

edlem Beginnen . Mitstreiter sein im großen Heere für die Be -

freiung der Menschheit . Ketten sprengen . Frei sei der Mensch !
Plötzlich schrecke ich zusammen . Zuviel weggefeilt ? Rein , es

langt noch . Glück gehabt .
Müde werde ich. Möchte mich hinsetzen . Der Kopf schmerzt so

arg . Dieser Gestank und der Lärm . Am Nebsten ginge ich raus auf
eine Wiese . Sonne trinken , den Duft der Erde einsaugen und ein

Stückchen blauen Himmel sehen .
Roch zwei Stunden , dann ist ' s geschafft . Also nochmal reingelegt

ins Zeug . Es geht aber nur longsam . So schwer fällt es mir jetzt
aufzupassen . Die Gedanken fliegen immer wieder hinaus ins Freie .
Wieder zusammengerissen . Aufgerafft . Wie träge die Zeit dahin -
schleicht . Feilen , keilen . Schraubstock auf , Schraubstock zu .

Frau und Kinder haben Hunger - Sechsunddreißig Mark die
Woche .

Feilen , keilen . Ohne Liebe , ohne Freud « . Tag um Tag .

Der Deutsche Stuöententag .
Der „ Deutsch « Studententag " ist nach einer langen welt -

erschütternden , die deutschen „ Belange " grundlegend berührenden
Tagung am Mittwoch beendet worden , nachdem es ihm gelungen
war , den Tiefstand des neudeutschen Studententums öffentlich zu
dokumentieren . Die Begrüßung des Kongresses durch hohe und
höchste Spitzen der BeHorden , durch die Gesandten Oesterreichs und
Ungarns und die Vertreter der ausländischen Hochschulen konnte zu der

Erwartung berechtigen , daß dieser achte Studententag besonders be -
deutungsvölle Entschlüsse von großer Tragweit « zu fassen habe . Nach
endlosen Debatten und Nachtsitzungen steht man jetzt eigentlich vor
lauter Nichtigkeiten .

Dieser Studententog stellt — worauf wir schon bei seinem Be -
ginn hinwiesen — überhaupt nur ein „ Rumpfparlament " dar : denn
eine große Minderheit der deutschen Studentenschaft hat die Beteili -
gung abgelehnt , in Erwartung des üblen Terrors , der von den
. . farbentrogcnden " und den übrigen „ nationalen " Verbindungen er -
fahrungsgemäh ausgeübt wird .

'

Am Tisch des Präsidiums faß der bekannt « völkische Pressetiger
der „Hochschulblätter " , canä . Frank aus Wien , der keinen Monat
ohne eine Anpöbelung des badischen Ministerpräsidenten vorüber -

gehen läßt , als Symbol der neudeutschen Studentenschaft . Als der
preußische Kultusminister Becker eine kurz « Ansprache hielt , verliehen
diese völkischen Recken , vor allem die „Schlosser " der Technischen
Hochschule Hannover , die es Becker nicht verzeihen können , daß er
den Privatdozenlen Lessing nicht gespießt und gerädert hat . mit
Protest das Lokal .

Schließlich mußten sich ober doch die jungen Leute einige Wahr »
Helten von dem preußischen Unterrichtsminister sagen lassen ,
die sie hinunterschluckten wie saures Bier . Ohne jeden Beifall trat
der Minister ab : den „ vaterländischen " Tiroden ihrer zünftigen De -
magogen aber trampelten sie Beifall , das man einen Hauseinsturz
befürchten mußte , wie in Monkeyville , der Afienstodt .

Ueber wirtschaftliche Selbsthilfe wurde gesprochen , über Werk -

studententum , Auslandsstudium u. a. mehr , Den breitesten Raum

zu schützen . Daß aber auch manche Reichs st eilen in dieser
Frage eine gewisse Bevormundung nötig haben , zeigt ein Bar -

fall in H a l l e, wo die R c i ch s b a h n d t r e k t i o n die von

dem Magistrat erlaubte Beflaggung der auf dem Dahnhofs -
vcrplatz stehenden Masten in den Reichsfarben verboten hat .
Sie will nur die Stadtfarben erlauben ! Der Erlaß des

Genossen Sevcring ist die richtige Antwort aus den ungeheuer -
lichen Eingriff der Rsichsbohndireknon Halle in das Recht des

Staatsbürgers die Reichsfarbe zu zeigen . Aber auch die G e -

n e r a l d i r e k t i o n der Reichsbahn und der R e i ch s i n n e n »

minister werden zu diesem unglaublichen Vorfall Stellung

nehmen müssen . Es wäre ein unmöglicher Zustand , wenn die

Reichsregierung den Schutz der Reichsfarben und damit des

Ansehens des Reiches , dessen sich der preußische Innenminister
mit so erfreulicher Energie annimmt , versagen würde .

parteihetze .
Aber keine Hilfe für die Vertriebene » .

Während die „ Deutsche Zeitung " in der Optontenfrage
auch weiter gegen Stresemann Sturm läuft , bemüht sich in der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " eigens der . Geschäftsführer
der Deutschnationalen , Abg . von Lindeiner - Wildau

nun den Nachweis , daß neben Gen . S e v e r i n g, auch der

deutsche Gesandte in Warschau , Ulrich Rauscher , an der

Tragödie der aus Polen Vertriebenen schuld ist . Er oeifucht
vergeblich , die niedrige deutschnationale Parteihetze mit einem

Schein von Sachlichkeit zu bemänteln . Der einseitige Vorstoß

der Deutschnationalen gegen Mitglieder der preußischen und

der Roichsregierung , zeigt zu deutlich , daß es den Zöllnern
lediglich darauf ankommt , aus der Rot der Vertriebenen poli -
tisch Kapital zu schlagen , wie sie es ja auch glänzend oerstanden

haben , das Elend der Inflationsopfer nach Strich
und Faden auszubeuten .

Sachlich ist die „ Schuldftage " längst erledigt . Auch dem

Abg . Lindeiner sind die Veröffentlichungen des Auswärtigen

Amtes bekannt . So stellt die vom Auswärtigen Amt inspi -
rierte Diplomatisch - politische Korrespondenz noch einmal fest :

In unausgesetzten Verhandlungen , seit im Vorjahre durch den

Spruch des Völkcrbundsschiedsrichters Kaeckcnbeek und das Wiener

Abkommen die Möglichkeit — nicht der Zwang — zur beiderseitigen

Ausweisung der Optanten geschaffen wurde , hatte man sich deutscher -

seits bemüht , die polnische Regierung für den gleichen

Humanitätsstandpunkt zu gewinnen , um zu verhindern , daß

bodenständige Menschen beider Nationalitäten bloß deshalb , weil sie

diese nicht preisgegeben hatten , entwurzelt und Not und Elend aus -

gesetzt wurden . Der Mißerfolg dieser bi » in die letzte Zelt fort -

geschlen deutschen Bemühungen hat sich in seiner Auswirkung d«»-

halb im ersten Augenblick um so schwerwiegender geltend gemacht .

weil polniicherseits bei Aufrechlerhaltung des engherzigsten nationa -

listischen Prinzips nicht einmal die verpslichtungen zur Uebermitt -

lung der Optantevlistcn richtig erfüllt worden sind , so daß man in

bezug aus die Zahl der aus Polen Ausgewiesenen und die Termins

ihres Eintressens aus Schätzungen angewiesen war .

Der Sinn dieser Erklärung ist eindeutig . Aber den

Deutschnationalen kommt es nicht darauf an , klarzustellen und

zu helfen , ihnen kommt es nur auf die p o l i t i s ch e H e tz e

an . Dem deutschnationalen Geschäftsführer entschlüpft� in

dieser Hinsicht ein niedliches Geständnis . Es genügt nicht ,

dauernd Krach über nicht vorhandene skandalöse Zustände im

Durchgangslager zu schlagen , die Vertriebenen müssen auch
untergebracht werden . Wer soll sie aufnehmen ?

Es ist damit zu rechnen , daß die zurzeit in den Uebergangsstsllen
konzentrierten Flüchtlinge den verschiedenen Ländern und Ge -

mein den in abgekürztem Verfahren zur Unterbringung über -

wiesen werden . 3ch weiß , daß in unseren überfüllten

Städten und Dörfern diese neuen Zuwandere « vielfach un¬

willkommene Gäste sein werden . Möge man sie das nicht allzu sehr

fühlen lassen .

Herr Lindeiner kennt seine Pappenheimer , insbesondere
die auf den Herrensitzen in geräumigen Schlössern .
Daß man diese Herrschasten zur Aufnahme der Kleinbauern

heranziehen soll , davon wagt er nichts zu sagen . . . .

aber nahm die studentische „ Ehrenordnung " ein . Man höre und

staune : Seit sechs Iahren berät die deutsche Studentenschaft über

dieses heiligste Gut ! Trotz Revolution , Inflation , Dawes - Gutachten
und Sicherheitsvertrag ist es der Blüte der deutschen Jugend immer

noch nicht gelungen , den richtigen „ Ehren - Komment " für das neue
dem Weltkrieg entwachsene Geschlecht zu fabrizieren . Auch diesmal

nicht ! Man geht in dem niederdrückenden Bewußtsein auseinander .
die Kulturschande eines mangelnden Ehrenkodex nicht beseitigt zu
haben . Eine Nachtsitzung mit 37 Debatterednern verpuffte umsonst !
Der Reichstag sinkt zu einem harmlosen Debattierklub herab gegen -
über der Tragik dieser durchdiskutierten Nacht .

Arme deutsche . . Studentenschast " ! Trotz Schützengraben und
Werkstudententum hat sie den Weg zum schassenden Boll nicht ge >
sundcn . So hat dieser Studententog mit dem Affenprozeß das eine

gemein : er weist zurück in die Nacht der Dummheit und der Reaktion .

Wettbewerb für Berliner Bildhauer . Der Kultusminister be -
absichtigt einen allgemeinen Ortswcttbewerb unter den p r e u -
ßischen Bildhauern , die ihren Wohnsitz in Berlin
haben , zu veranstalten , und hat für die Preise und für Ankäufe
von Entwürfen eine Summe von 20 000 M. zur Verfügung gestellt .
Der Wettbewerb hat den Zweck , Bildwerke zu erlangen , die zur Ber -

leihung als Preise für Sportzwccke verschiedenster Art die -
nen sollen . Die guhfertig einzureichenden Entwürfe müssen für eine

Ausführung in Porzellan oder für eine Ausführung in Metallguß
( Silber , Bronze ) geeignet sein . Es wird hierbei weniger «ntschei -
dender Wert auf die Berwendbarkeit der Entwürfe für eine vielfache
Anfertigung gelegt , als auf die Verwendbarkeit einiger Exemplare
z. B. als Wanderpreise . Die Einsendung der Wettbewerbsentwürfe
erfolgt bei der Akademie der Künste , Berlin W. 8, Pariser
Plag 4. Der Termin der Einlieserung sowie die näheren Bestim -
mungen des Wettbewerbs werden noch bekanntgegeben werden .

Althor v. Serloch , der bekannte ! ileg !sseur der „Usa" . ist an einem
Herzleiden plötzlich gestorben . Bevor er sich dem ssilm zuwandte , war
er ali Spiclleiier am Leipziger SchauspielhauZ und alS�Direttor des Brom -
berger und des Elberselder LtadttheaterS tätig gewesen .

Di « Staatliche kunslblbliolhek , Prinz - AIbrecht - Ztrahe 7a , veranstaltet in
ihrem Lesesaal eine Ausstellung „ AugSburger Buchillustralion von 1479 bis
1539 - . Die Ausstellung wird wcrltägiich von 9 —2 Uhr bei freiem Eintritt
zugänglich sein

Der „Vcvssche verein fiir össenlllche Gesuadbeitspflege " hält am Ii . und
IS. September ieine IahreSvetjammiung in Bonn aus Einladung des
Magistrats und der Universität ob. Die (Acschäslsstelle des Deutlchen Ver -
eins bestndet sich jetzt : Berlin G 2, Fisch crstr . 39/40 . ( GeschäsiSsührer :
Pros . Dr . v. Trigaltti ) .

Elve däni che Andersen - Sesevschoss wurde » um 59. Todestag de «
DichierS gegründet . Sie will seine unbekannteren Werke herausgeben und
ein KindheitSheim in Odense restaurieren .

Ellworlh über den nächsten Nordpolflug . Nach Aeußerungen EllwoptbS .
drr in New f ) olt eingelrosien ist. dürste ein Nordpolflug mit ein cv> Zeppelin
nicht in Frage komme » , da er sich zu teuer stellen würde , obgleich er sich
sür dielen Zweck besser als ern Flugzeug eione . Ellworlh wird alle Ein -
» ahmen aus den Filmverkäusen und Vorträgen Amundjen zur Verfügung
stellen .



Eine öeutliche Antwort .
Ter Polizeipräsident an die Baemeister - Leopold .

Auf die Veröffentlichung der Vacmeister - Leopold „ in

Sachen Kußmann " antwortet das Berliner Polizeipräsidium
in einer gepfefferten Erklärung , die durch Wolffs Bureau ver -
breitet wird . Bor allem wendet es sich gegen die Vorwürfe ,
die gegen die Kriminalpolizei wegen ihres Lorgehens erhoben
werden :

Gegenüber diesen vom ersten bis zum letzten Wort

unrichtigen Vorwürfen erklärt der Polizeipräsident von

Berlin folgendes :
1. Das Verfahren der Kriminalpolizei ist , wie der amtliche

preußische Pressedienst bereits zutreffend gemeldet hat , nicht vom

Lustizministcrium veranlaßt worden , sondern ist auf die eigene

pflichtgemäße Entschließung der Kriminalpolizei

zurückzuführen , die triminalpolizeilichen Maßnahmen waren auf
Grund der Vorschriften der Strafprozeßordnung berechtigt und

geboten . Selbstverständlich waren lediglich sachliche Er -

wägungen für die Einleitung des Verfahrens maßgebend .
2. Ueber den Inhalt der kriminalpolizeilichen Vernehmungen

hat die Berliner Kriminalpolizei weder dem „ Vorwärts " noch irgend -
dner anderen Zeitung oder Zeitungskorrespondenz auch nur die ge -
ringste Mitteilung gemacht .

3. Der Inhalt der von der Kriminalpolizei beschlagnahmten

Schriftstücke ist weder dem „ Vorwärts " noch irgendeiner anderen

Zeitung oder Zeitungskorrespondenz zur Kenntnis gebracht worden .

Die vom „ vorwärts " sofort nach dem Bekanntwerden des kriminol -

polizeilichen Vorgehens verösfentlichen Schriftstücke , gehören nicht zu
den von der Kriminalpolizei beschlagnahmten . Ueber die letzteren .
die zum Teil einen von krimlnalpolizeilichen Verfahren betroffenen

Zustizbeomten nicht unwesentlich belasten , ist die Oeffentlichkeit über -

Haupt noch nicht unterrichtet worden .
Sollten tatsächlich — wie die obengenannte Zuschrift behauptet

— die beiden Justizbeamten und sonstigen Beschuldigten « i d e s -

stattliche Versicherungen abgegeben haben , die den vor -

genannten Erklärungen zu 2) und 3) widersprechen , so würden

iiese Versicherungen unwahr sein . Die Kriminalpolizei wird im

Benehmen mit der Staatsanwaltschaft ein Ermittlung ? -

verfahren darüber einleiten , ob die etwa abgegebenen eides -

stattlichen Versicherungen eine strafbare Verletzung der Eidespflicht

darstellen .

Diese Antwort an die deutschnationalen „Iustizreiniger "
ist kurz , aber deutlich . Wir zweifeln nicht , daß sie von der

dem Knoll - Kluge - Klausing ergebenen Presse mit besonderen

Gefühlen aufgenommen werden wird . Aber immerhin hat
die von der KKK . - Verleumdungszentrale feit langem irre -

geführte Oeffentlichkeit ein sehr lebhaftes Interesie daran , auch
die für die Iustizbeamten belastenden Schriftstücke
kennen zu lernen , die bei der Haussuchung gefunden wurden .

Das dreiste Ableugnen durch Bacmeister - Leopold
macht es zur Pflicht , ganze Arbeit zu machen .

Tie „ Stampe " .
Di « Vacmeister - Leopold behaupten in ihrer spaltenlangen Er -

klärung , die wir schon im Abendblatt kurz würdigten , unter

anderem , sie hätten „ ein Bureau unterstützt , dessen Aufgabe darin

bestand , altes , zumEin stampfende stimmte « Aktenmaterial

der Deutschen Werke zur Feststellung der in diesen Merken zum

Schaden des Reichs und insbesondere der beteiligten Augestellten -
�- nd Arbeiterschaft vorgekommenen Defraudationen und ' Unter - - '

schleifen , zu überprüfen " .
Auf deutsch : Es handelt sich um gestohlene Akten aus

den Deutschen Werken , selbst wenn diese wirklich zum Einstampfen

bestimmt gewesen wären . Aber wer glaubt das ? Für bloße

. S t a m p e " hätte Dr . Weih , der Geschäftsführer der DNVP .

schwerlich 10 000 Mark versprochen und 5000 Mark

in bar angezahlt . Für bloße „ Stampe " hätte Assessor Kuß -

in a n n wohl kaum jene seltsamen Beschlagnahme -

Verfügungen erlassen , die aufzuklären er bis heutigen Tags
> nterlassen hat . Er beschlagnahmte nämlich die gestohlenen
Akten zwecks „Sicherstellung für die Staatsanwaltschaft " , ließ sie
aber ruhig bei ihren unrechtmäßigen Besitzern .

So wertvoll das Eingeständnis der Leopold und Bacmeister

aber auch ist . es bedarf der Ergänzung . Da » Bureau Dr . kluge -
knoll halle weit mehr zu tuu als diese Allen zu bearbeiten . Das

beweist z. B. folgender Eilbrief Kluge - Knolls vom 27. MailS2S :

Berlin - Zehlendorf - Mitte , Knesebeckstr . 2.

Sehr geehrter Herr Leopold !
Seit Montag versuche ich, ebenso auch Herr Bacmeister

und Herr Obersinanzrat Bang , mit Ihnen in Verbindung zu
kommen , um ganz dringende Angelegenheiten mit Ihnen zu be -

sprechen , die iin Zusammenhanc , mit den gestern in verschiedenen
Ibechtszeitungen ( Deutsche Zeitung , Berliner Börsen - Zeilunz ,
Demsche Tageszeitung usw . ) sowie in zahlreichen Provinzzeikungen
erschienenen veröfseulltchungen über Barmol - Hösle stehen . We, -
leres in demselben Zusammenhang wird heute folgen . Wir

müssen jedoch dringend mll Zhncn Rücksprache nehmen bezüglich
parlamentarischer Maßnahmen . . . . ( Der Rest des Briefes inter -

essiert hier nicht . )
Mit deutschem Gruß Ihr ergebener ( gez . ) Klug e. "

Rohrpost !

Dieser Brief zeigt , daß Herr Leopold außer finanzieller

auch parlamentarische Unterstützung dem Bureau Kluge -
Knoll angedeihen ließ , aber nicht m Sachen Deutsche Werke , sondern
in Sachen Barmat - Höfle . Aehnliches beweist bezüglich des Herrn

Bacmeister ein Brief Kluge - Knolls an die Hauptschrift .

lcitung der „ Dergisch - Märkischen Zeitung " vom 4. März 1923 . in dem

es heißt :
„Gleichzeitig bitte ich Sie , mir von Ihrer heute erscheinenden

Nummer (4. 5. ) ebenfalls einige Exemplare zu übermitteln , falls
in derselben die mit Herrn Bacmeister vereinbarte Jtofiz über da »

ärztliche Gulachlen betr . Todessall hösle enthalten ist . "

Der erste dieser beiden Briefe wirst auch noch ein besonderes

Schlaglicht aus die Wahrheitsliebe des darin erwähnten deutsch -

völkischen Obersinanzrats Bang , der bekanntlich in einer Zuschrift
an die „ Deutfche Zeitung " seine intimen Beziehungen zu Kluge -
Knoll abstritt . _

Zrenken ' s Schweigen .
Der Mecklenburger Fememord als Geheimnis .

Auf die sozialdemokratische kleine Anfrage nach den Hin -
�ergründen des Schweriner Geheimurteils im

Feme - Prozeß hat sich der Reichsjustizminister herbeigelassen .
folgende nichtssagende Antwort zu erteilen :

„ Die Anfrage des Abg . M üll er - Franken und Genossen
Rr . 67 hat mir Anlaß gegeben , mit der Mecklenburg - Schwerinschen

Regierung in Verbindung zu treten . Das Mecklenburg - Schwerinschc
Stoatsministerium hat hierauf mitgeteilt , daß durch Urteil des

Schwurgerichts m Schwerin vom 14. Juli d. I . der Maurer

Johann R e ß o n aus Kattowitz und der Schuhmacher Johann

Kalla aus Adomowitz wegen gcmeinschaftilchen Mordes zur Strafe

des Todes , der Landwirt Karl L i s z k a aus Eroß - Strehlitz wegen
Anstiftung zum Morde zur Strafe des Todes , . der Oberleutnant
a. D. Eckhard S ch ö l l e r aus Thorn wegen Anstiftung zum Morde
und wegen Anstiftung zum Meineid zur Strafe des Todes und zu
einer Zuchthausstrafe von drei Iahren , der Verwallungsanwärter
Josef Wagner aus Recklinghausen wegen Nichtanzeige eines
drohenden Derbrechens zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren
und der Bocker Alfons Wittor aus Groß - Strehlitz wegen Meineids

zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahre und drei Monaten ver -
urteilt worden sind . Es hat sich übrigens dahin geäußerk , daß es
nicht in der Lage ist . den dem Urteil zugrundiiegendcn Talbestand
sonstige Feststellungen des Schwurgerichks milzuleilen , da das

Schwurgericht wegen zu besorgender Gefährdung der Slaatssichsr -
heit ( ! ) nicht nur die Oeffentlichkeit für die Verhandlung «inschließ .
lich der Verkündigung der Urteilsgründe ausgeschlossen , sondern aus
Grund des § 174 , Abs . 2 des Gerichtsverfassungsgesetzes den in der

Verhandlung anwesenden Personen die Geheimhaltung von

Tatsachen , die durch die Verhandlung , durch die Anklageschrift oder

durch andere amtliche Schriftstücke des Prozesses zu ihrer Kenntnis

gelangten , zur Pflicht gemacht habe . Zu der Frage der

Aufdeckung hochverräterischer Unternehmungen gegen die Verfassung
des Deutschen Reiches und geplanter weiterer Ermordungen hat das

Mecklenburg - Schwerinsche Staatsministerium mitgeteilt , daß die Er -

gebnisse der Hauptverhandlung der Staatsanwaltschaft in Schwerin
keine Veranlassung gegeben haben , bei dem Oberreichs -
anwalt die Einleitung eines Ermittelungsverfahrens wegen Hoch -
verrats anzuregen , und daß von einem Mordplan gegen 17 Per -
sonen der Staatsanwaltschaft nichts bekannt ist . "

Diese höchst merkwürdige Beantwortung der Anfrage der

sozialdemokratischen Reichstagsfrattion zeigt , daß weder die

Reichsregierung noch eine Landesregierung
bei der Politisierung unserer Justiz imstande oder willens sind ,
in einer Lebensfrage der Republik auch den Tatbestand eines

politischen Komplotts , das zu vier Todesurteilen geführt hat ,
offiziell zu erfahren . Die Antwort bedeutet nicht mehr und

nicht weniger als einen groben Mißbrauch des „Gerichts -
Verfassungsgesetzes " zur Vertuschung politischer Straftaten im

Interesse der Reaktion . Es nt ganz undenkbar , daß
der Tatbestand dieses der mecklenburgischen Feme . cnt -

sprungenen Mordes nicht hochverräterische Elemente cnt -

hält und lediglich nach den Grundsätzen des gemeinen Rechts
unter Vorschützung der „Staatssicherheit " im Sinn des
Landesverrats hinter den verschlossenen Türen eines mecklen -

burgischen Landgerichts abgeurteilt werden kann . So bedeutet

diese Antwort des Reichsjustizministers nichts anderes , als
eine unerhörte Herausforderung der republika -
nischen Bevölkerung , die durch ihre Presse eingehend über den

politischen Hintergrund des Prozesses unterrichtet worden ist ,
eine Herausforderung des repusilikanischen Deutschland durch
eine eigen s . innige Bureaukratie , die vom deutsch -
nationalen Reichsminister zu den rechtsstehenden Länder -

regierungen und dem letzten Amtsgericht herunter eine Kette

bildet , um dem im Reichstag verkörperten Boll zu zeigen , daß
es in seinen Lebensfragen rein gar nichts zu sagen hat , wenn
die Beamtenklique nicht will .

die Steuerscbeu von Giefches Erben .
Vcrwaltungsrat Ganse , der Verantwortliche .

Vrexlqu . 8. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ungeheuerliche

Steuerhinterziehung der großen BergwerkSgesellschast von G i e s ch e s

Erben , die Genosse Kell im Reichstag aufgedeckt hat , ist von der

bürgert ich en Presse in Schlesien so gut wie gar nicht
beachtet , allenfalls nur unvollständig im Reichstagsbericht
erwähnt worden . Immerhin gibt gestern die in Schlesien stark ver -
breitete „ Schlesische Provinz - Korrespondenz " einen

Artikel , in dem sie den Vorsitzenden des Vermaliungsrals der Firma
und früheren Siedlungskommissions - Präsidenlen Ganse aussorderl .
da er die unwürdige Gesetzesumgehung und die Verheimlichung von

mehreren 100 Millionen Goldmark vor der Steuer im Krieg und

nachher gekannt haben muh . seine öffentlichen Ehrenämter nieder -

zolegen . Er beloste gerade die ihm politisch und gesellschaftlich
nahestehenden Kreise .

lim welche Kreise es sich dabei handelt , das macht heute die

Breslauer „ Volksmacht " etwas deutlicher , indem sie Herrn
Ganse auffordert , diesem Wink zu folge ». Sonst würde demnächst
der Oeffentlichkeit vorgeführt werden , wie er in deutschnatio -
nalen Versammlungen vom Dorstandstisch aus herzlich
begrüßt zu werden pflege oder wie er im „ Rolcn . Sreuz " . Vorstand
monarchistische Huldigungen der früheren Kronprinzessin darbringe .
deren Mann ja dafür nach den Angaben von Keil ernstes Interesse
für Eiesches Anteile gezeigt habe . Den Arbeitern von Giesche
wird jetzt auch ein Licht darüber aufgehen , warum gerade sie durch
S t a h l h e l m - A g i t a t i o n vor der Berührung mit den Ansichten
der Sozialdemokratie bewahrt bleiben sollten .

Der neue Danziger Senat .
Koalition zwischen Sozialdemokratie , Zentrum und

Liberale » .

vanzlg , 5. August . ( Mtb . ) Heute abend 9 Uhr ist die Koalition

für die Wohl der parlamentarischen Senatoren zwischen Sozial -
demokratie . Zentrum und der deutschen liberalen

Fraktion zustande gekommen . Di « Sozialdemokratie erhäll
6 Senatorensitze , die deutsche liberale Fraktion 4 und das Zentrum
ebenfalls 4 Sitze . Die Parteien haben jedoch zusammen nur
37 Abgeordnete , d. h. also nicht die Hälfte des Volksstaates , der
120 Abgeordnete hat . Sie sind deshalb auf die Unterstützung
anderer Mittelgruppen angewiesen . Mit deren Unterstützung soll
die Wahl am 19. August stattfinden . Voraussichtlicher Vize -
Präsident des Senats wird der bisherige sozialistische Vizepräsident
des Volksstaatss Gehl . Eine nennenswerte Aenderung der Außen -
Politik Danzigs ist von der neuen Koalition kaum zu erwarten . Innen -

politisch dürfte sie mit recht erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen
haben .

Zürftenaufwertung .
Und Tefizit in der Thüringer Staatskasse .

' Weimar . V. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Etat de ?

L a n d e S T lj L r i n g e n , der im letzten Jahre mit 80 Millionen

abschloß , wird sich in diesem Jahre auf über 105 Millionen

Mark erhöben . Schon jetzt rechnet man mit einem Fehlbetrag
von 10 Millionen . Ganz besonders hohe Kosten sind durch
die verlorenen Prozesse mit den ehemaligen Fürsten und
der Kirche entstanden , die allein eine Mehrausgabe » on vier

Millionen jährlich erfordern .

Lkaurenbrechcr ist mit 10 gegen 4 Slimmen zum Pfarrer der
Gemeinde Wengersgcreulh - Hemmeru - ForschgerSgereulb gewählt
worden . Die Wahl dürfte zu einer allgemeinen Prolcstbcivegung
der Kirchcnanhänger sühren .

Räumung öer Sanktionsstäüte .
Düsseldorf , Duisburg und Nuhrort vor dem ASzng

der Truppen .

Paris , 5. August . ( Eigener Drahibcricht . ) Die Botschafkär -
konferenz . als die nach dem Friedensvertrag zuständige Znstouz .
Hai am Wilimoch den offiziellen Beschluß zur Räumung der drei
im März 1921 durch die alliierlen Truppen befehle » Slädle D ü f-
seldorf , Duisburg und R u h r o r t gefaßt . Sie hak dem
Znlerallsierlen MIliiärkomiiee In Berlin Anweisung gegeben , die
lokalen Besahrmgsbehörden dahin zu instruieren , daß die drei Slädle
bis zum 15. August zu räumen sind .

Die Botschasterkonferenz hat mit diesem Räumungsbefehl
ein Versprechen eingelöst , das sie dem Reichskanzlsr Marx auf
der Londoner Konferenz gegeben hatte . Dieser Beschluß der

Botschafter war zur Verwirklichung des Abzugs der Truppen
notwendig , da die Besetzung der drei Städte im Einverständ -
nis mit den Ententemächten ( im Gegensatz zum Ruhrein »
morsch ) erfolgt ist. Bekanntlich vollzogen die französischen
und belgischen Truppentelle am 3. März 1921 diese „ Okku -
pation " , nachdem die Besatzungsmächte erklärt hatten , sie feien
befugt , angesichts der Zahlungsverweigerung Deutschlands
auf der eissten Londoner Konferenz „ Pfänder " zu fordern .

Die „ Pfänder " waren nach wirtschaftspolitischen und

militärischen Gesichtspunkten ausgesucht worden : sie sollten
den Hauptabzugskanal des Ruhrgebietes noch dem Westen ,
dos dem Rhein vorgelagerte Hafengebiet , in die Hand der

Gläubiger Deutschlands bringen . Die Erfahrung hat jedoch
gelehrt , daß gegenüber dem feinmaschigen Netz der Wirtschaft
noch so plumpe und tief einschneidende „ Barrieren " wirkungs -
los sind , wenn der „blockierte Teil " über ein hochentwickeltes
Eisenbahnnetz verfügt .

Der Okkupation der Ruhrhäfen mußte demnach die Be -

setzung des Ruhrgebiets folgen als ein Eingeständnis von der

Wirkungslosigkeit einer noch so raffiniert ausgeklügelten Wirt -

schafts „strategie " .
Eine gemischte aus französischen und belgischen Offizieren

bestehende Kommission ist nun an der Arbeit , unter In an -

spruchnahme der deutschen Reichsbahngesellschaft den Ab -

transport der Düsseldorfer . Infanteriedivision in die Wege zu
leiten . Letzten Endes bedeutet auch dieser Truppenabmarsch
nichts anderes wie die Kapitalution der Gewalt vor der Ber -

nunst bei der Lösung der wirtschaftlichen Befriedung des
Kontinents .

Die öeutfchen Sachlieferungen .
Widerstände der französischen Industrie . — Pläne

öffentlicher Arbeiten .

Paris , 5. August . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Konferenz ,
die sich aw Dienstag unter Vorsitz von P a i n l e v ä mit den

deutschen Sachlei st un gen befaßt hat . ist dadurch veran -
laßt worden , daß Frankreich das ihm nach dem Dswcsplan zu -
stehende Kontingent der deutschen Reparationslieferungen in Natu -
ralien bisher nur zu einem Teil abzunehmen vermocht hat . Aehn -
lich , wie bei dem ini Jahre 1922 unternommenen Schritt der deut -

schen Gewerkschaften , den Wiederaufbau der zerstörton Gebiete durch
Beteiligung deutscher Arbeiter und Techniker zu fördern , und wie
bei der Durchführung des Rathenau - Loucheur - Abkommens ist es

auch diesmal wicder der Widerstand der französischen
Industrie gegen deutsche Naturalleistungen , der die im ver -

gongenen Jahre getroffene Regelung zu gefährden droht . Jetzt
allerdings Mit dem Unterschied , daß bei diesem Sabotageversuch
Frankreich allein die Kosten zu trogen haben wird , da bei der nun -
mehr international anerkannten Unmöglichkeit für Deutschland ,
größere Darzahlungen zu leisten , Frankreich nur dann aus den
vollen Eingang des ihm zustehenden Rcparationsteils zu rechnen
Hot , wenn es deutsche Sachleistungen dafür in Zahlung nimmt .

Angesichts der vorhandenen privatwirtschastlichen Widerstände ,
mit deren Ueberwindung in absehbarer Zeit kaum zu rechnen ist ,
scheint die französische Regierung dem schon früher erörterten Ge -
danken näher treten zu wollen , die deutschen Reparationslieferungen
mehr und mehr in den Dienst der von ihr geplanten öffent -
lichen Arbeiten großen Stils zu stellen . Es ist bereits vor

einiger Zeit von der französischen Regierung ein größerer Auftrag
an Maschinen und Materialien aller Art zur Durchführung der

Konalisierung der Seine in Deutschland vergeben worden . Jetzt
verlautet , daß in ähnlicher Weise die deutsche Industrie auch für die

geplante Elektrisierung des flachen Landes herangezogen werden

soll . Auch verschiedene Pläne zur Verwendung deutscher Repa -
ratio nslieferungen in den französischen Kolonien scheinen in der

Konferenz geprüft worden zu sein . Endgültige Beschlüsse wurden

noch nicht gefaßt, , vielmehr ist der Unterstaatssekretär B o n n e t

beaufträgt worden , ein Gesamtprogramm für die rationellste Nutz -
barmachung der deutschen Lieferungen auszuarbeiten und dem zu¬
ständigen Ministerium zu unterbreiten .

Die öeutsch - spanischen verhanülungen .
Kein Abbruch , sondern Vertagung .

Wolffs Bureau meldet : Eine Berliner Zeitung hat gestern abend

eine Meldung ihres Madrider Korrespondenten über einen angeb -
lichen „definitiven Abbruch " der Handelsvertragsverhandlungen in

Madrid gebrach ». Nach den hier vorliegenden amtlichen Nachrichten

trifft diese Mitteilung nicht zu . Allerdings muß mit der Wahr »

scheinlichkeit gerechnet werden , daß die deutsche Dele «

g a t i o n in diesen Tagen von Madrid abreisen wird . Eine end -

güllige Entscheidung darüber liegt noch nicht vor . Die Abreise der

deutschen Delegation würde aber keinen Abbruch , sondern nur

eine Vertagung der Verhandlungen bedeuten . Auch die Mel -

dung , daß die spanische Regierung die von der Reichsregierung an

die deutsche Delegation vor kurzem gegebene telegraphische Instruktion
als „nicht akzeptabel " bezeichnet habe , trifft nicht zu . Die deutsche

Delegation wird in dem natürlichen Verlauf der Verhandlungen jetzt
noch Deutschland zum Bericht über die bisherigen Verhandlungen
und zur Einholung neuer Instruktionen zurückfahren . Es besteht
bis jetzt kein Grund , daran zu zweifeln , daß die deutsche Delegation .
wie das von vornherein von der Reichsregierung vorgeschlagen war ,

nach der Sommerpause Mitte oder Ende September zur Fortsetzung
der Verhandlungen nach Madrid zurückreisen wird .

Noch eine Erkrankung .
Ohnmachtsaufall der Genossin Aruing im Reichstag .

Die sozialdemokratische Abgeordnete ' Frau Arn in g erlitt am

Mittwoch abend im Reichstag während einer namentlichen Ab -

stimmiing einen schweren Oh n machtSanfall . Sie wurde

in das Krankenzimmer geschafft , wo sich der in diesen Tagen sebr

stark in Anspruch genommene sozialdemolratische Abgeordnete
Dr . med . Moses um sie bemühte .



OewerMostsbewegung
Die Herren vom Stahl unü Else ».

Sorgen « der Wirtschaft " .
In Düsseldorf tagten am 4. August die Mitglieder des

Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller
und des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen

Interessen in Rheinland und Westfalen . Der Vorsitzende Dr . Re u s ch

sprach über . die Sorgen der Wirtschaft " . Die Wirtschaft befinde

sich in schweren Zuckungen : insbesondere die wichtigen Grundstoff -

industrien Kohle und Eisen sind von ernsten Krisenerscheinungen be -

fallen . Dennoch muß es der Arbeitnehmerschaft , nach der

Darstellung des Herrn Reusch , geradezu glänzend gehen .

„ Im Lohnwesen haben wir seit Anfang o. I . St e i g e-
r u n g e n zu verzeichnen , die an die Inflationszeit
erinnern . Die Vorkriegslöhne sind längst überschritten : min -
de st i s gehen die jetzigen Löhne in ihrer Kaufkraft
weit über die Vorkriegs löhne hinaus . Solang « die

Zwangswirtschaft im Lohnwesen nicht verschwindet ,
können wir nicht gesunden " .

Die Herren wollen also „ gesunden " aus Kosten der

Arbeitnehmer . An die über die Vorkricgslöhne hinaus -

gehenden Löhne , sogar weit hinausgehenden Löhne , glaubt wohl
Dr . Reusch selbst nicht . Der Redner sang dann das bekannte Klage¬
lied über die Lasten der sozialen Versicherungen ,
wobei er mit längst widerlegten falschen Zahlen operierte .

Dazu komm « die steuerliche Belastung . Diese habe zwar in dem
«inen oder anderen Punkt kleinere Erleichterungen und Ver -

besserungen erfahren , doch nach der „ übereinstimmenden Grund -

auffafsung unserer Kreise " , tryge die neue Steuerreform den wirt -

schaftlichen Verhältnisicn und der wirtschaftlichen Leistungsfähigkest
in keiner Weife Rechmmg . Im Jahre 1924 feien

„ der Wirtschaft durch Steuern 11 bis 12 Milliarden Mark ent -

zogen , das ist etwa dreimal so viel wie vor dem Kriege . "
Wenn allein der „ Wirtschaft " durch Steuern 11 bis

12 Milliarden entzogen wurden , muß das Reich eine Einnahme von

mindestens 23 Milliarden gehabt haben . Woraus man sieht , daß bei
den Unternehmern Lächerlichkeit nicht tötet . Aber vielleicht
lasten die Herrschaften sich einmal ausrechnen was sie
während der Inflationszeit an Steuern „erspart " haben , ziehen
das 700 - M i l l i o n e n - G e f ch e n k mit in Rechnung und beachten ,
wieviel die Lohn st euer der Arbeitnehmerschaft mehr ergibt als
deren Einkommensteuer vor dem Kriege , damit sie in ihren schweren

Sorgen wenigstens einen kleinen Trost haben .

„ Die gegenwärtige Steuerlast ist so groß , daß auch in nor .
malen Zeiten , in denen die augenblicklichen krisenhaften Erschei -
nnngen nicht vorhanden sind , der größte Teil des Reingewinns
von der Steuer aufgefressen wird . In vielen Fällen wird der
Wirtschaft jede Aussicht auf Gewinn genommen .
Wenn hier nicht bald Wandel geschaffen wird , muß die Wirtschaft
zum großen Teil verkümmern und absterben . So kann es
unmöglich weiter gehen . "

Also rücksichtslose Opposition gegen den „ Retter " und die Re -

gierung Luther ? Wer soll durch diese Spiegelfechterei getäuscht
werden ?

die Joröerungen üer Reichsbahnorbeiter .
Die Teleqrapben - Union meldet : Don den Eisenbahnergewcrk -

schaften sind der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesell -
schaft folgende Forderungen überreicht worden : 1. Allgemeine Lohn -
erhöhung um 12 Pf . für die Stunde : 2. durchgehende Entlohnung
für alle «chichtlohnarbeitcr ; 3. Revision der Lohngruppeneinteilung ,
die im wesentlichen darauf hinausläuft , die Bcamtendienft ver »
richtenden Arbeiter in eine höhere Lohngruppe einzureihen :
4. Revision der Wirtschaftsgebiete mit dem Ziel , das Wirtschafts -
gebiet in den einzelnen Gebieten zu befestigen . ( ? )

Wie die Telegraphen - Union hierzu von zuständiger Stelle

erfährt , würde eine allgemeine Stundenlohnerhöhung von 12 Pf .
allein eine Belastung von etwa 144 Millionen Mark im Jahre aus -

machen . Auch die anderen Forderungen bedeuten eine große

finanzielle Mehrauswendung . ( Diese Meldung ging uns in so

später Abendstunde zu , daß eine Nachprüfung nicht möglich war .
Wir veröffentlichen sie deshalb nur unter Borbehalt . )

Streikverfaaunluag üer Zimmerer .
lieber 300 Unternehmer haben bewilligt .

In der Zahlstellenoersammlung der Zimmerer , die gestern im

Gewerkschaftshaus tagte , berichtete Rappschläger über die

Strciklage .
Die Rundschreiben des Verbandes Berliner Baugeschäfte einer -

seits , andererseits die über 300 Un t e r s ch r i f t e n Berliner Bau¬

unternehmer , die die Forderungen der Bauarbeiter
anerkannt haben , zeigten , daß die Veränderung der Kampf -
taktik der Streikleitung richtig war . Die Unternehmer glauben nun .

durch die am 29. Juli in Hannover beschlossene Genera laus -

s p e r r u n g, die am 7. August einsetzen soll , die Bauarbester in

ganz Deutschland auf die Knie zwingen zu können . Di « Zimmerer
sowohl wie die gesamten Bauarbeiter fürchten die angekündigte
Aussperrung nicht und werden in ihrem berechstgten Kampf weiter

ausharren .
Es verdient aber festgehalten zu werden , daß die bürgerliche

Presse , vor allem die „ Morgenpost " , versucht , durch spaltenlange
Artikel Unklarheit in die unbeteiligte Arbeiterschaft zu tragen , be -

sonders in bezug auf die Forderung der 45 ' 4stündigen Arbeitszeit .
Seit 7 Jahren haben die Berliner Bauarbester schon die 4kl - stündige
Arbeitszeit und werden sich auf keinen Fall eine Verschlechterung
der Arbeitszeit aufzwingen lassen . Im Auslande arbesten die Bau -
arbeiter teilweise nur 44 Stunden in der Woche und zu einem

mehrfach höheren Lohn als in Deutschland . Die Behauptungen der

Unternehmer , daß die erst wieder belebt « Bautätigkeit durch Er -

füllung der sozialen Forderungen der Arbester erdrosselt würde .
sollen nur dazu dienen , die Oeffentlichkest gegen die streikenden
Bauarbester auszuspielen .

Nach einer regen Diskussion billigte die Versammlung e i n-

stimmig die Beschlüfle der Ortsverwaltung , zur Finanzierung und

Wciterführung des Kampfes .
*

Eine Dolloersammlung aller Streikenden der Gruppe Stuck -
und Gipsbau des Bougewerksdundes tagte gleichfalls gestern
im Gewerkschaftshaus . Scheck schilderte noch einmal eingehend die

Verhandlungen vor dem Schlichter . Er betonte , daß sich die Unter -

nehmer des Stuckgewcrbes , die restlos organisiert find , völlig
solidorisch erklärt haben mit den Maßnahmen der übrigen organi -
sierten Bauunternehmer . Auch die Stukkateure sehen allen

angekündigten Maßnahmen der Bauindusturiellen ruhig entgegen
und werden im engsten Einvernehmen mit den gesamten Streikenden
des Baugewerbes den Kampf wie bisher weiterführen .

Die Versammelten verzichteten auf jede Diskussion über die

Kampfmaßnahmen und sprachen somit der Streikleitung und ihrer
Organisation das vollste Vertrauen aus .

Erfolgreiche Landarbeiterstreiks im Kreise Striega « .
Zu der in Nr . 349 vom ?S. Juli veröffentlichten Notiz , schickt

uns der Land - und Forstwirtschaftliche Arbeitgeberverband für die

Provinz Schlesien folgende „ Berichtigung " :
Es ist unwahr , 1. daß die landwirtschaftlichen Arbeitgeber der

Provinz Schlesien in der Verhandlung vom 14. Juli wünschten , die

Bezahlung der Erntezulage soll betriebsweis « vereinbart werden ,
2 daß die Beilegung des Landarbeiterstreiks im Kreise Srriegau
dadurch erreicht wurde , daß die „Besitzer sich zu Zugeständnissen er -
klärten , die erheblich über das Maß hinausgingen , das von der
Arbestgeberorganisation zur tariflichen Regelung angeboten war " .

Wahr ist vielmehr , 1. daß der Land - und Forstwirtschaftliche Arbeit¬
geberverband für die Provinz Schlesien in der Verhandlung vom
14. Juli ausdrücklich eine kreis - oder betriebsweife Vereinbarung
einer Erntezukage abgelehnt hat . De ? Provinzialverband haste be -

absichtigt , den Kreisen oder Betrieben zu gestasten , von sich aus ,
jedoch ohne Vereinbarung mst den Arbeitnehmerorganisationen oder
der Betriebsoertretung , über die zwischen den Spitzenorganisationen

vereinbarten Mindestsätze hinauszugehen . Eine kreis - oder betriebs -

weise Vereinbarung der Erntezulage hätte einen Tarifoertragsbruch

( § 5) bedeutet . ( ! ? ) 2. Daß die Landarbeiterftreits auf den Betrieben

Pilgramshain , Gäbersdorf , Eisdorf - Häslicht und Drohmsdorf Lohnig
im Kreise Striegau ohne jegliches Zugeständnis an die Arbeitnehmer

zusammengebrochen sind . Die schlesischen landwirtschaftlichen Kreis -

arbestgeberverbände waren vom Provinzialverband — da die Arbeit¬

nehmer freiwillig auf ihr Recht , an der Gestaltung der Erntezulage

mstzuwirken , verzichtet haben — ermächtigt worden , über die

vom Provinzialverband nunmehr als Richllinien herausgegebene

Erntezulage hinaus zu gehen . Der Kreis Striegau hatte

neben anderen Kreisen von diesem Recht Gebrauch ge -

macht , jedoch schon bevor auf den genannten Betrieben der Streik

ausbrach , lieber diese Sätze sind die bessteikten Betriebe auch nach

Wiederaufnahme der Arbest nicht hinausgegangen .
Zu dieser „ Berichtigung " bemerkt unser Berichterstatter :
Zu 1. Hier handelt es sich um ein Spiel mit Worten .

Tatsache bleibt , daß der Provinzialverband der Arbeitgeber an Stelle

einer vernünftigen Regelung für das ganze Tarifgebiet die Gc -

Währung eines „ Erntegeschenkes " den Betrieben überlassen wollte .

Zu 2. Die Arbeiter auf einer Anzahl Güter des Kreises Striegau

erhielten bei der Lohnzahlung vor dem 20. Juli ein derartiges Ernte -

Scschenk
zu ihrem Lohn . Das Geschenk genügte ihnen nicht :

e forderten darum ihre Entlassung . Jetzt verhandelten die

Arbeitgeber mit ihren Arbeitern . Das Ergebnis dieser Verhand¬

lungen waren ( wir wiederholen wörtlich , was von uns bereits

früher gesagt wurde ) Zugeständnisse , die erheblich über das Maß

hinausgingen , das von der Arbeiigeberorganisation zur tariflichen

Regelung angeboten war .
Die Arbeitgeberverbände würden der Wirtschast erheblich mehr

dienen , wenn sie die Arbeit ihrer Sekretäre zu nützlicheren Zwecken
verwenden würden , als zum Verfassen derartiger „ Berichtigungen " .

Verhandlungen der städtischen Arbeiter in Potsdam .

In dem Lohnkampf der städtischen Arbeiter in Potsdam konnte

in den noch andauernden Verhandlungen des Magistrats mit den

Arbeiterverrretern eine Einigung bisher nicbt erzielt werden . Wie

es heißt , halten die Srbeitervertreter nach wie vor an ihren Forde -

rungen fest , während der Magistrat von seinen Grundsätzen nicht

abzuweichen scheint . Der beabsichtigte Streik der städtische » Arbeiter

ist aber vorläufig noch hinausgeschoben , da auch für heute weitere

Verhandlungen in Aussicht genommen find . Von gut unterrichteter

Seite kommt die Mitteilung , daß der Borsitzende des amtlichen

SchlichtungSauZschusseS . Oberpräfident a. D. Sinnig , in dem Streit

um die städtischen Tarifbestimmungen daS amtliche Schlichtungs¬
verfahren eingeleitet hat . Bis zum End « dieses Verfahrens ist

zwischen beiden Parteien ein sogenannter Waffenstillstand ge -

schlössen worden . _

Einigung im Pforzheimer Ttreik .

Berlin , S. August . ( WTB. ) In der LrbeitSstreitigkeit in der

PsorzheimerSchmuckwarenindustrie haben im Reichs -
arbeitsministerium gestern und heute Verhandlungen stattgefunden .
Die Parteien haben sich verständigt . Die Arbeit wird am

Montag wieder aufgenommen . Auf welcher Basis die Einigung

zustande kam , sagt die Meldung nicht .

Die Aussperrung in der ostpreußischeu SSgewertsiudustrie ist .

nachdem in den Lohnstreitigkeiten eine Einigung herbeigeführt
worden ist , mit dem gestrigen Tage aufgehoben worden .
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Wenn uns nn Frühling uni > zum Smnineraniang aus den
Stärken der Händler und von den Tischen des Marttes dl « frischen ,
jungen Gemüse enigegenleuchten , die rötlichen Mohrrüben , der soft -
grüne Spinat , der gelb und grüne Kohlrabi , der weiße Blumen -
Kohl und die Spargekstangen mit ihren schimmernden Köpfchen , dann
freut sich unser Auge , und das Derfangen nach dem Genuß all

dieser Herrlichkeiten stellt sich ein . Aber der Wennutstropfen mischt
sich gleich in den Becher der Freude : es ist alles recht teuer ;
und manche Hausfrau , besonders m der Großstadt , muß bitteren

Herzens daraus verzichten , soviel davon zu taufen , wie sie es

gern möchte .

Der Nährwert üer Gemüse .
Wir wisien , daß all « Nahrungsmittel gewisie Mengen von

bestimmten Nährstoffen enthalten , Eiweiß . Jett und dergL . und daß
danach ihr sogenannter Nährwert berechnet werden kann . Diele
Stoffe sind in den Gemüsen imd namentlich in den simgen in nicht
sehr hohem Grade vorhanden und können auch teilweise nur schlechr
ausgenutzt werden . Die Bedeurung der Gemüse für die Ernährung
liegt weniger in dem Gehalt an diesen Nährstaffen als vielmehr
auf anderen Gebieten . Zunächst hoben sie einen sogenannien hohen
Soltigmigswerf . Damit bezeichnet man die Zeit , die ein Nahrungs -

«mttel im Magen verweilt , und dementsprechend das Hungergefühl
unterdrückt . Ferner wirken die Gemüse durch die ihnen anhaftenden
Riech - und GofchrMckitosfe günstig aus die Absonderung der Der -
tammgssäsle und befördern somit die Verarbeitung der mit ihnen
oder mit anderen Nahrungsmitteln aufgenomenen Nährstoffe . Sie
dienen also dem Organismus ähnlich wie Gewürze oder andere

Speifezutatcu als Germßmitlel . Betrachtet man die Gemüse , zu
denen wir außer den Kohlsorten auch die Wurzel - und Knollen -

gemüse wie Mohrrüben , Teltower Rüben , Kohlrüben , Kohlrabi ,
aber auch die Salate , den Spargel , die Tomaten und die grünen
Bohnen und Erbsen rechnen , aus ihren inneren Gebalt . so finden
wir zunächst vom Jett nur geringe Mengen , so daß sie für die

Ernährung kaum in Bekrocht kommen . Es handelt sich bei den

meisten von ihnen um Bruchreile eines Prozentes . Deshalb ist es

auch erforderlich , daß bei der Zubereitung der Gemüse in der Küchc
Fett hinzugesetzt wird , sei es , daß sie damit gekocht , öder , j
wie der Spargel , übergössen tnerdsr . , oder sei es , toh . wie den

rohen Salatcn , ein Zusatz von Oel oder Sahne erfolgt . Fehlt dies «
Fettbeigabe , so sind manche Gemüle kaum zu genießen . Wir denken

wohl noch alle « m den Kohlrübenwinter Illlb , wo es uns

nicht möglich war , das dauernd wiederholte Gerich « mit fettem
Schweinefleisch oder mit Talg zu kochen . Nicht so knapp sind in
den Gemüsen die Elweißstosfe oder Proteine enthalten . Hiervon

find meist einige Prozent « enthalien , in den Kohlsortcn und im Spinat
8 — 4, nn Rosenkohl sogar 5 Proz . Di « Wurzelgemüse halten erheb -

lich weniger . Nachteilig steht es mit dem E i w e i ß ae h a l t

insofern , als er nur schlecht ausgenuht werden kann . Die Proteine

sitzen nämlich wie bei allen Pflanzen im Innern der Zellen und

find deshalb , da die umgebende Ailürlofe eine schützend « Hülle

bildet , der Verdauung schwer zugänglich . Daher geht leider etwa
der dritte Teil von ihnen ungenutzt verloren , wie ja überhaupt
alle aus dem Pflanzenreich stammenden Eiweißstoff « viel schlechter
im Organismus ausgenutzt werden können als die Proteine aus dem
Tierreich .

Reichlich kohlehpörate onö Salze .
Die Zellulose ist e» auch , welche die Verdauung der reichlicher

vorhandenen Kohlehydrate nicht in vollem Maße geschehen läßt .
Wohl suchen wir bei der Zubereitung der Gemüse durch Kochen
und Wiegen die Zellhäute und Fasern zu zerreißen , damit die
Einwirkung der Magen - und Darmsäfte möglichst weitgehend sein
kann . Trotzdem wird ein großer Teil der Kohlehydrat « unverdaut
wieder ausgeschieden . Zum Teil bestehen die Kohlehydrate der
Gemüse aus den nahrhasten und bekömmlichen Zucker ft offen ,
was uns ja aus dem süßen Geschmack bekannt ist , zum Teil sind sie
auch in der Form von Stärke vorhanden , welche im Körper erst
die Umwandlung zu leicht verdaulichem Zucker erfährt . Die meisten
Kohlehydrate besitz! der Grünkohl , der überhaupt neben dem Rosen -
kohl der nahrhafteste Kohl genannt werdeii kann , mit
12 Proz . , dann folgen die Wurzelgemüse mit 8 — 9 Proz . und die
anderen Kohlsarten mit etwa ö Proz . Am leichtesten verdaulich
sind die Zucker - und Stärkeanteile im Spinat , grünen Erbsen und
Bohnen , Spargel , Mohrrüben und den grünen Salaten . Am
schsversten , wie jedermann aus eigener Ersohrung weiß , bei den
Kohlsorten , Kohlrüben , gelben Erbsen , weißen Bohnen med Linsen .
Es ist alloemein bekannt , daß der menschliche und tierische Organis -
nms für feinen Aufbau t - eftinunt «, aus dem Mineralreich stammende
Stoffe nötig hat . Es sind das die Kali - , Natrium - und kolksalze ,
die zum Ausbau der Knochen und Gewebe erforderlich sind , ferner
die Phosphor salze , die zur Bildimg der Zellkerne und ' oct
Nervcnsubstcmz beitragen , außerdem die Eisenverbindungen ,
di « für dos Blut unentbehrlich sind , und andere . All « diese
mineralischen Stoffe kommen in den natürlichen Nahrungsmiit . - ln
in ausreichender Menge vor . nur in den pflanzlichen fehlt die
Notriunwerbmdimg Kochsalz . Sonst sind gerade dir aus dem
Pflanzenreich stammenden ? ! ahrungsmittel an Mineralstoffen sehr
gehaltvoll und namentlich sind es die jungen Genrüse . Man tonn
es daher keiner Mutter dringend genug ans Herz legen : gebt euren
Lindern beizeiten und in ausreichenden Mengen die elsenhaltlgen
und bluchildcnden frischen jungen Gemüse ! Als wichtigstes ist hier
der Spinat zu nennen und der Spargel . Außer den seit langer Zeit
dekannten Nährstoffen , Eiweiß . Fett und Kohlehydraten , den min « -
ralischen Salzen und dem Wasser benötigt unser Körper aber noch
bestimmter Ergönzungsstvff « , wenn er sich enrwickcln ,
wachsen oder sich ersialten soll . Es sind das die Vitamine , über

welch « uns erst die letzten Jahr « Ausklärung gebracht bäben Das
Fehlen der Vitamin « hat schlimm « Erschümmgen wie Englilbe
Krankheit und Skorbut , sowie auch die Deranlcgimg zu anderen
Kranlheiien und Staffwechielstöningen nn Gefolge , lieber ibren
inneren Aufbau , ihre chemische Beichasfenheit und die Art ihrer
Wirkung wissen wir nichts . Schon in allerNeinsten Mengen entfalten

sie ihren Einfluß . In den Gemüsen imd vornehmlich wieder in den
irischen grünen sind sie durchweg enthalten . Auch die Rüben
besitzen ziemsich beträchtliche Anteile davon .

Zeit iinü �lrt .
Wenn wir immer den Wert der frischen und grünen Gemüse

betonen , so ist damit natürlich keineswegs gesagt , daß nur diese
gegessen werden sollen . Vielmehr sind ebenso die Wiulcrgemüse .
also die derben Kohlsorlen und die Rüden durchaus gute , werwollc
und auch preiswerte Nahrungsmittel . Gerade der Preis ist es ja .
der uns den Genutz der Frühgemüsc so erschwert . Aber es ' sr
nicht nötig , immer das Neueste und Teuerste zu kamen , vielmch '

soll man es so einrichten , daß man lausend das ganze Jahr hindurch
möglichst viel Gemüse zu siä) nimmt ; dann kann man immer dos
kaufen , was gerade vorteilhaft zu Hoden ist . Auch in krmsertnertem
Zustand eignen sich die Gemüse gut zur Ernährung . Am bekanntesten
isr das Einlochen und Einwecken , bei denen allerdings die Vitamin :
teilweise zerstört werden . Doch kann man diesen Mangel durch die
Auswahl der übrigen Kost leicht ausgleichen . Auch das Einsäuern .
wie es beim Kohl und den Gurken geschieht , gibt angenehme und
wertvolle Nahru - ngsmittel , bei denen durch die gebildete Milchsäure
und Essigsaure günstige De ' dauungswirkungen erreicht werden . Bei

, der Art der Zubereitung , die für jedes einzelne Gsinuie unendlich
j viefchieden fein kann , ist streng darauf zu achten , daß nichts Wert -'

volles verloren geht . Das Grüne der Kohlrabi darf auf keinen'
Fall fortgcworseu werden , wie es leider häufig geschieht . Die Kohl -
arten dürfen , wenn sie nicht gerade allzu alt imd streng sind , nicht
abgeweltt oder gar vorher abgekocht werden . Die Salze , Vitamine
und ein Teil der Eimeißstolf - e gehen in das Brühwasjer über imd
verschwinden nutzlos im Ausguß . Als Zugabe zu den Gemüsen
ist . wie schon erwähnt , Fett , und nickst allzuwenig davon , erforderlich .
Auch Fleisch ist zur Verbesserung des Geschmacks imd zu ? Vor
mehrimg der Eüvesßstoffc zum Mitkochen ade ? zum gleichzeitigen
Genuß bei den meisten G ' Müsen zu cmpieblen . wenn auch nicht
unbedingt nötig . Ein wichtiges Erfordernis ist cs , daß olle Gemüse
und namentlich die , welche roh genossen werden sollen , vor de ?
Zubereitung sorgiäliig durch Putzen und Waschen gereinigt werde . ? .
Es können sich all den Blättern durch die anhafte : �' mit Dung
vermischte Gartenerde Wunneicr befinden , die zu schlimmen Er
krankimgen Anlaß geben . Es handelt sich hier lmupt sockst ich um die
Eier der Pandwürmcr und der verschiedenen Eingeroeidewürnser .
also Spul - und Ziiadenwünner . die insbesondere für Kinder ©« fahren
der Darmschädigiing und nervöse Störungen mit sich bringen können .
Ferner ist es möglich , daß durch die Berührung der Gemüse beim
Pflücken , Verpacken , Transportieren oder Verkaufen Krankheit ? -
kenne der verschiedensten Arten von den betelligten Personen sich
angcsikdelt haben und zu Jnsektionsrnankheiten Veranlassung gebe ! '
Durch Sauberkeit oermindert man die Anstechitigsgefahr . Schließlich
köimen auch Büchsengemüse und eingeweckte Pflanzenkost der
Grimd zu schlimmen Bevgistimgen werden . Durch Jehler bei der
Herstellung sind gefährliche und überaus giftig wirkende Keime hinein¬
geraten , und selbst kochen kann die entstandenen Sioffwechsel

Sinnenspiel .
181 Aus einem Tagebuch .

Mitgeteilt vou Kurt Eisner .

( Schluß . )

Sie brach in wildes Weinen aus und warf sich wieder in

ihren Sofawinkel , den Kopf auf der Lehne .
Eine unendliche Weichheit überkommt mich und innig sage ich :
„ Nein , Klara ich liebe dich mehr denn je . "
„ Nein , nein, " schreit sie und lacht gellend .
Ich sag « noch einmal ganz leise : „ Ich liebe dich , Klara , ich

will es dir beweisen . "

Damit ziehe ich die nun sonst Widerstrebende auf meinen

Schoß , küsse die Tränen von ihren Wangen und suche ihren Mund .

Ihre Lippen sind kalt , sie erwidern scheu meinen Kuß .

„ Siehst du » könnte ich das tun , wenn ich dich chicht liebte .

Selbst diesen Mund vermag ich noch zu küsien , obwohl er mir nicht

mehr allein gehört . "
So sitzen wir lange eng aneinander geschmiegt , stumm wie

ein junges Liebespaar , das weiß , daß es morgen sterben mutz .

Klara besänftigte sich allmählich , nur biswellen schluchzte sie

«och . Dann streichelt sie mir sacht das Haar und sagt einfach :

„ Du hast recht . Es gibt keinen anderen Weg , wir wollen als

Freunde , als Liebende auseinander gehen . Aber wenn wir alt .

ganz alt geworden sind " — ihr Ton ist fast wieder schelmisch , wie

ich es sonst so gern hörte — „ und alles vergessen haben , dann

kommen wir wieder zusammen , und " — wahrhaftig , sie lacht leise

»eckend — „ dann werden wir prüfen , wer sein Sind am besten

erzogen hat . " _
Ich küsse sie noch einmal , sanft giertet sie von memem Schoß .

„ Das wollen wir tun . Klara , gewißlich . Du wirst morgen
«it dem Kind abreisen zu deiner Freundin , denke ich. damtt du

fürs erste nicht ganz allein bist . " .
Klara hatte sich jäh wieder erhoben , kreist lw Zimmer �uncher,

ind mit einem ächzenden : „ Ich kann nicht , ich kann nicht , stürzt

sie hinaus .

Ich denke , sie wird in das Schlafzimmer gegangen sein , sich

mss Bett geworfen haben , um den letzten Widerstand ihres leiden -

gastlichen Gemütes niederzukämpfen . Als sie aber nicht wieder -

jehrt , gehe ich ihr nach .
Das Schlafzimmer ist leer , in der ganzen Wohnung tft sie

»ichi zu finden . Da fällt es mir «in . daß «s wir so gewesen , als

ob die Tür nach dem Flur sich bewegt hätte . Ich hatte zuerst

nicht darauf geachtet .
Eine grausend « Furcht befällt mich . Wenn Klara in dieser

Erregung hinausläuft , dann wagt sie alles . Ich fturme die Trev -

pen hinunter und laufe wie ein Toller durch die Straßen der Stadt .

Nirgends finde ich sie. Immer wieder zieht es micki zum Flusie .

Aber eine unüberwindliche Scheu hält mich zurück . Ich bange vor

der Gewißheit — ich will das Wafler nicht sehen . Schließlich - er -

manne ich mich . Jetzt stehe ich auf der Brücke und schaue in die

Tiefe . Unten blinkt der schnell fließende Fluß , der an de ? Brücke

kleine Strudel bildet . Jeden Augenblick glaube ich. etwas Weißes ,

auf dem Wasier Treibendes zu sehen . Es ist aber nur ein Spuk

der Einbildung . Niemand weit und brett zu schauen . Eine bc -

klemmende Stille , nur das Rieseln des Flussts — fern das schüt -

ternde Rasseln eines sich enifernenden Eisenbahnzuges .
Was erwarte ich denn eigentlich ? Sie hat ja einen geraumen

Ztzorsprung vor mir . Längst hat sie der Fluh davongetragen . In

einer Bucht mag ihr Körper jetzt zwischen Schilfgestriipp liegen .

Ich hatte mich am Geländer fest , denn die Brücke schwankt

und das Wasier in der Tiefe lockt . O wie klein und gleichgültig

erscheint mir nun alles neben der Unentrinnbarkeit des Todes .

Und ich gelobe , wenn ich sie lebendig wiedersehe , daß alles ver -

gesien sein , «ine neue herrliche Ehe beginnen soll . Aber die Ein -

ficht kommt zu spät . Ich brauche nichts mehr zu vergessen — ver -

loren . für ewig verloren . — Eni Opfer der Grausamkeil eines un -

natürlichen Menschenhirns , das über den Gott des Lebens die

Götzen vermeintlicher Ideale erhebt .

Langsam kehre ich heim . Vielleicht ist sie inzwischen wieder

nach Hause gegangen . Ich schüttele müde den Kops . Törichte

Hoffnung : Zu spät , zu spät ! Jetzt kannst du um ein « Wett nicht

mehr die sehen , von der du dich leichthin zu trennen gedachtest . . .

Das Schicksal hatte mir nun mehr gewährt , als mein Stolz ver¬

langte . Seltsam , es peinigt mich plötzlich , daß ich nicht beten kann .

nur dieses eine Mal möchte ich gläubig beten . Ich verstehe jetzt ,

worum die Menschen das Gebet nicht entbehren wollen . Sie wollen

das Unmögliche , das BNndwaltend « beeinflussen . Aber ich ver -

mag nicht zu beten , ich bin verdorben für vernunftloses Fühlen . . .

Ich biege in die Straße ein . in der wir wohnen . — Ist es

kein Wahn — höre ich hinter mir Schritte — den lieben , ver -

trauten Rhythmus chres Ganges ? Ich drehe mich um :

„ Klara . Gott sei Dank . Wo warst du ? "

„ Am Flusse, " sagte sie zitternd , „ aber ich war zu feige , oder
� nicht feige genug . "

Sie schreitet neben mir her , ich fasse ihre Hand . So gehen
wir Hand in Hand wie die Kinder . — Ich aber , übersclig . male

glänzende Zukunftsbilder , wie min vergessen sei, was geschehen .
und mis herrlich sich das neue Leben gestalten werde .

„ Weißt du . " schließe ich, „ was ich am liebsten ttin möchte ?
Dir hier auf offener Straße um den Hals fallen , dann dich in
meine Anno nehmen und hin au ? tragen in unser Heim . Glaube

mir , ich bin noch stark genug dazu . Erinnerst d » dich noch , wie

ich dich einst über jede schmutzige Straße trug — dos heißt , wenn
es niemand sah " ?

- -

Ktara schweigt . Sie öffnet wiederholt die Lippen , um etwas

zu sagen . Immer unterdrückt sie es wieder , bis ich stehen bleibe
und frage :

„ Freust du dich nicht ein wenig , Klara ? "
Da antwortete sie : „ Ja , ich freue mich — über deine Liebe

und weil du so gut bist , aber ich habe es mir überlegt . Du hattest
vorher recht . Gerade weil wir unsere Liebe nicht entweihen dür -

fcn , müssen wir uns trennen . "

Ich unterbrach sie, rede inständig aus sie ein . Dos sei töricht
gewesen , was ich gesagt und grundfalsch . Erst jetzt werde zwischen
uns das wahre Glück beginnen .

Klara schüttelt wehmütig den Kops .
„ Das sagst du heute , weil du erregt bist . Morgen in dem

nüchternen Licht und alle die übrigen Tage denkst du anders und

fühlst anders . Dann beginnt dos abscheuliche zwiespältige Leben ,
von dem du gesprochen , in dem wir zugrunde gehen müssen , du und
— glaube ich — auch ich . "

Ich werde immer eifriger , biete das Höchste auf , was mir an

Beredsamkeit gegeben ist . Meine Beteuerungen und Beichwörun -

gen bleiben vergeblich .
Klara behorrt auf ihrem Entschluß : träumerisch flüstert sie :

„ Es tsi schön , sehr schön , so in Liebe sich zu trennen

- -

herrlich , als sterbe man im ersten Kuß . "

Ich widerspreche ihr nicht mebr . Ich fühle , daß es auch das

beste ist .
„ Aber ich habe noch eine Düte . " sagte sie verlegt , und ihre

Stimm « erlischt rast in einem unsäglich rührenden , kaum hörbaren

Horfenton . „ Wir wollen nicht warten , bis wir ganz att geworden
Nur zehn Jahre . Willst du es dann wieder mit mir versuchen ? "

„ Ich will , Klara . "

Wir gingen nach Hause . Ich blieb die Nacht über in meinem

Arbeitszimmer .
Am nächsten Tage „verreiste " Klara mir chrem kleinen Mäd -

chen ; sie war ruhig und lächelte sehnsüchtig :
„ Auf Wiedersehen ! " . . .

Ich aber weih , daß auch die Zeit nichts ändern wird , ich « erde

dich immer lieben , Klara , und dich niemals wiedersehen . �



p r odutte der Batterien lucht beseitigen , fctoaß schwer «, den

Wurst , und Fleischvergiftungen äHnliche Krantheiten� entstehen .

Deshalb benutze man tein « ausgetriebene Konservenbüchse , tein

Weckglas mit trübem Inhalt , keine riechenden ober verdächtig aus -

sehenden Dauert onseroen .

Die Gemüse gehören zu den Atesten Kulturgütern der

Menschhet . Seitdem der Mensch aus dem reinen Sannnelerzustand

herausfand , in welchem er nur in der Natur vorhanden « Pflanzen

sich zugeführt hatte , und seitdem er den planmäßigen Erwerb der

Feld - mtd Gartensrüchte durch eignen Anbau begonnen hatte , hat

es stets bestimmte Arten von Gemüse in allen Gärten der Mensch -

heit gegeben bis auf den heutigen Tag . Wohl sind in anderen

Ländern andere Pflanzen und Früchte beliebt , wohl hat die Zeit
Alles vergehen und Neues entstehen lassen , aber Pflanzen , Pflegen
und Pflücken ist das gleiche geblieben . Und da ist es doch

bewundernswert , daß der einfache und einfältige Mensch vor vielen

Jahrtausenden , dem keine Möglichkeit der systematischen Untersuchung

zur Berfügmig stand , mit seinem Instinkt das als richtig gefunden

hat , was die Wissenschaft nunmehr bestätigt .

Die verfassungsfeler .
Das Programm der am Sonnabend , den 8. , und Sonntag , den

S. August , in Berlin stattfindenden und vom Gau Berlin - Branden -

bürg des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold veranstalteten Ver -

sasfungsseicr liegt nun vor und läßt in seiner Gesamtheit erkennen .

daß die Veranstaltung eine der großartigsten republikanischen
Demonstration zu werden verspricht , die nicht nur Berlin sondern

Deutschland ' bisher gesehen hat . Es sind drei Houptphasen der

Gesamtveranstaltung zu unterscheiden : 1. Begrüßung aller aus -

wärtigen Kameraden und deren Angehörigen im Gesamtetablisie -
ment des Ulap im Landesausstellungspark am Sonnabend , den
8. August , nachmittags 3 Uhr : 2. der große Festakt auf der Trep -
tower Festwiese am Sonntag , den 9. August , nachmittags 2 Uhr ;
3. die großen Volksfeste in 12 Treptower Lokalen am Sonntag nach .

mittag 4 Uhr - Wir lassen eine Anzahl Bekanntmachungen und

Mitteilungen der Reichsbanncrleitung folgen , aus denen weiteres

zu ersehen ist und die genauester Beachtung empfohlen werden .

Begrüßungsfeier Ira Ulap am Sonnabend .

Das Reichsbonner hat den gesamten Ulap für Sonnabend , den
8. Zlugust . zur Lorfeier des Derfossungs - und großdeutschen Tages
gepachtet . Alle Attraktionen werden zu ermäßigten Preisen in
Betrieb sein . Der Eintritt ist auch hier den Inhabern des

Verfassungsabzeichens unentgeltlich gestattet .
Außerdem wird ein wunderbares Feuerwerk abgebrannt werden .

Im Map findet am Abend die Begrüßung der bis dahin eingetrof -
fenen auswärtigen Kameraden , besonders der d e u t s ch ö st e r -

reichlschen Kameraden statt . Hier erfolgt auch die A u s -

jabe der Quartiere . Aus diesem Grunde ist der Ulap , Ein -

jang Invalidenstraße , auch die ganze Nacht hindurch ge -
öffnet .

verfasfungsfeier auf der Spielwiese ia Treptow .
. /tach dem Abschluß der in den einzelnen Stadtteilen Berlins am

Vormittag stattsindenden Verfassungsfeiern marschieren Reichs¬
banner und Republikaner in geschlossenen Zügen nach der Spielwiese
in Treptow . Der Aufmorsch des Reichsbanners ist um ? L2 Uhr
beendet . U m Punkt 2 Uhr beginnt der große Festakt
auf der Treptower Spielwiese . Die Einleitung gibt das Trommler¬

korps der vereinigten Trommlerabteilung des Reichsbanners . Dann

folgt der Reichsbannermrfrsch , von sämtlichen Kapellen unter der

Leitung von Dr . Felix Günther gespielt . Professor F e r d i -
nand Gregori spricht im Anschluß daran den von Fritz von

Unruh gedichteten . Prolog für ten Verfassungstag 1925 ' . Dar -

auf folgt ein Vortrag des großen Sprechchors unter der Leitung von
Herrn Heinrich Witte , woran sich der Willkommensgruß durch
den ersten Vorsitzenden Koch des Gaaes Bcrlin - Brandenburg an -

schließt . Als Vertreter der Stadt Berlin « ird darauf Bürgermeister
Kohl Begrüßungsworte übermitteln . Dann hält der Bundesoor -

sitzende des Reichsbanners . OberprSsident Hörsing , die Festrede
über das Thema . Bekenntnis zur Republik ' . Nach der

Weihe der Fahnen , darunter das Gaubanner , wird ein Massenchor
von 2599 Sängern unter der Leitung von Herrn Thilo . Ich warte
dein ' und „ Tord Foleson ' singen . Sämtliche Musikkorps spielen
dann das Deutschlandlied , dessen dritter Ders von allen Festteil -
nehmern mitgesungen wird . Um die Sprecher auch bis auf den

letzten Platz der 49999 Quadratmeter großen Festwiese verständlich
zu machen , sind von der Firma F. Huth drei große Lautsprecher
aufgestellt .

verfesfungsseier im Spandauer Bock .

Für die Nepublitaner Chorlottenburgs und Spandau « findet
eine große Verfassungsfeier , die in keinen Punkten der Gesamtfeier
in Treptow nachsteht , in den Gesaintanlagen des Spandauer Bock
statt . Die Reichsbonnerkameraden Spandau » und Charlottenburg »
mit ihren auswärtigen Gästen nehmen mittags wie alle anderen
Republikaner an der Hauptfeier in Treptow teil . Die Feier in den
Anlagen des Spandauer Bock beginnt nachmittags 4 Uhr . Neben
Gesangs - und Konzertoorträgen findet am Abend ein riesige » Feuer .
werk statt . Zum Eintritt berechtigt auch hier wie bei allen anderen
Beronstaltungen das überall für 1 M. erhällliche Berfassungstags -
abzeichen .

Fahnen heraus zur verfasfungsfeier !
Der Tag der Verfassungsfeier ist der Festtag de » deutschen

Volkes . Das muß auch äußerlich im Stadtbild Berlins zum Aus -
druck kommen . Die Freiheitsfahnen , die am Sonnabend und Sonn -
tag durch die Straßen Berlins getragen werden , müssen überall
gegrüßt werden von den Häusern und Fenstern der Straße herab
durch Schwarz - Rot - Gold . Fahnen sind , soweit sie nicht in den
einschlägigen Geschäften und Warenhäusern zu haben sind , beim
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , Sebastianstraße 37/38 , zu so bil -
ligen Preisen ausreichend vorhanden , daß auch der einfachste Repu -
blikauer sich in den Besitz einer republikanischen Fahne setzen kann .

Em Rekordtag der Einbrecher .
Es ist immer eine wiederkehrende Tatsache , daß in der Reise -

zeit Hochkonjunktur für die Zunft der Langfinger herrscht . Daß
diesen Gewerbetreibenden besonderer Art ihr abenteuerliches Hand -
werk von den Wohnungsinhabern oft genug besonders leicht gemacht
wird , beweist die hohe Anzahl der Einbrüche und die geradezu leicht -

§nnig« Sorglosigkeit , mit der die Verreisenden ihr Heim oerlassen .
n der Wohnung eines Bankiers in der Marburger

Straße hatten Einbrecher besonders leichte Arbeit . Sämtliche
Ja lausten waren heruntergelassen , öas erste Zeichen , daß niemand
zu Hause war . Am Dienswgnachmittag statteten sie dann der
Wohnung noch Durchbrechen der Hintertür ihren Besuch ab . Die
Beute der Einbrecher betrug nach vorläufiger Schätzung etwa
2 S 9 9 9 M. Es sielen ihnen u. a. ein goldenes Zigarettenetui , eine
Halskette mit 134 echten Perlen und Pla - inbbrillantichloß .
silberne Bestecke und eine Anzahl alte 29 - Mark - Stücke in die Hände .
— In einer Villa in der Beerenstraße in Zehlendorf erbeuteten
Einbrecher sur 12999 M. silberne Bestecke mit Mono »
gramm . Außerdem nahmen sie Schmucksachen und eine Perserbrücke
mit . Einige Hauser davon entfernt erbeutete eine andere Kolonne
in der Wohnung eines Kaufmanns Sachen im Werte von S999
darunter mehrere wsrtoolle Zeitz - und Goerz . Fern röhre . 3 ( drei ) Wach -
Hunde , im auf dem Grundstück »wachte » ' , hatten nichts gemerkt .

Weiter erbeutete eine Einbrecherband « in einer Villa in der Camp -
hausenftroße in Zehlendorf ein Gemälde , das kunstgerecht heraus -

geschnitten wqr . In allen Fällen arbeiteten die Eindringlinge un -

gestört . _

Tötung auf ausSrü <kl ! ches verlangen .
Eine erschütternde Familien tragödie .

Eine Familientragödie entrollte die Verhandlung gegen den

Hausdiener Eugen K. , der sich vor dem Schöffengericht Mitte wegen

Tötung seiner Ehefrau auf deren Lerlangen zu verantworten hatte .
Der 69iährige Angeklagte lebte mit seiner Eheirau in

ungetrübter Ehe und in guten Verhältnissen . Ein langes Siechtum
der Frau brachte ihn wirtschaftlich bevunter . Es fehlte bald im

Hausholt am Notwendigsten , da die Medikamente alles verschlangen .
K. wurde zur Verzweiflung getrieben , als es sich herausstellte , daß
die Frau sich ohne sein Wissen an ihm anvertrauten Geschciits -

geldern oergriffen hatte . Die Fra » , die mit dem Leben abgeschlossen
hatte , wußte den weichen Charakter des Angeklagten so zu beein -

flussen , daß er sich bereit fand , mit ihrzusammen aus dem
Leben zu scheiden . „ Erst erschießt du mich und dann dich
selbst, ' so flüsterte sse ihm ein . Er kaufte einen Revolver und gab

zuerst drei Schüsse auf seine Frau ab und dann drei

a u f s i ch. Die Frau war sofort tot , ober er wurde wieder ins Leben

zurückgerufen und geheilt , obwohl noch zwei Schüsse in der Brust

stecken . Der Angeklagte war vollkommen gebrochen und bedauerte ,
laut jammernd , daß er nicht auch gestorben sei . Ihm wurden von

seinem Chef die besten Zeugnisse ausgestellt . Er ist lang « Jahre
in dem Geschäft tätig gewesen und war stets ein solider , fleißiger
Mann , der ssch allgemeiner Sympathien erfreute . Amtsgerichtsrat

Keßner erkannte auf die niedrigste vom Gesetz festgesetzte Strafe für
eine Tötung auf ausdrückliches Verlangen vvn drei Iahren Ge -

f ä n g n t s. Der Angeklagte , dem auch das Gericht weiteste Sym -

pathie entgegenbrachte , wurde auf freiem Fuß gelassen .

heute abeuö Nuhrkunögebungl
Henke , Donnerstag » abend um 8 Uhr findet die angekündigte

Ruhrkundgebung der Republikauer verlins auf dem Gendarmen -

markt statt . Für die Sozialdemokraten spricht der frühere preu¬
ßische Staotsmintster Lüdeman « : für die Vemotraien Reich, -

minister a. v . Erich Koch und für da » Zentrum Refch » kaa,ler a. V.

Marx Die Republikaner veriins wollen durch dies « Snndgebuag
den Brüdern au der » nhr öffentlich «>nrea Dank für »reue , Aus -

darren darbringen und gleichzeitig die Richtigkeit der von den

Revoblikanern von Rathenau bi » Marx geführten Verständigung » -

Politik darlegen . _

Ei « unschuldiger Hochstapler !
Nicht ungefährlich ist e». mebr scheinen zu wollen al « man ist '

Dem Kassierer L. wurde eS beinahe zum Verhängnis , daß er ein -

mal den vornehmen Mann gespielt hatte . In einen schweren Belz -
mantel gehüllt , den er ssch gelieben hatte , stieg er als Herr Palm
in einem Hotel ab und bcmertte leike zum Empfangspersonal :

. Großkaufmann auS Moskau I ' Bald saß er mit anderen

Herren bei einer fflascke Wein im Klubleffel des luxuriös ein¬

gerichteten Rauchzimmers und verhandelte großzügig über die

SuSbeutungSmöglichkeiten der Erzgruben des

UralgebirgeS . Dann ging er nach Hause und gab den ge -
borgten Pelzmantel wieder ab . Sein Auftreten hatte aber bei den

anderen Herren Verdacht erregt und die Polizei nahm ihn kurz
darauf fest . In der Folge davon kam e » nunmehr zur Gerichts -

Verhandlung wegen angeblichen Betruges ; da ? Gericht

sprach ihn aber nach langem Hin und Her schließlich frei , weil er

ein . Hochstapler ' , aber lein . Betrüger ' seil

HoheuzoNernnepp .
Man schreibt uns :
Ich weifte in der Zett vom 11 . bis 20 . Juli am Schwanensee bei

Oderin im Unterspreewald . Ein Berliner hatte mit seinen beiden

Kindern am See ein Zelt ausgeschlagen . Eines Tages erschien der

F ö r st e r und erklärte , daß von jetzt ab für da » Zelteausschlagen eine

Gebühr erhoben würde und zwar für je 3 Tage zwei Reichs -
mark . Der Zellbesttzer wies nun einen Zeltschein der Oberförsterei
Erkner ( Reg . - Bez . Frankfurt a. Oder ) vor . Er erhiell die Antwort ,

daß die Forsten hier nicht staatlich find , sondern — zum
„ Hof kämm ergut ' gehören . Also Hohenzollerneigentum . Was

blieb dem Mann übrig , «r mußte blechen . Bor diesem Zwischen -
fall find wir an jenem See noch nie behelligt worden . Man scheint

jetzt erst auf den Geschmack zu kommen .
In den st a a t l t ch e n Forsten wird eine Zeltgebühr von

2 Reichsmark für das ganze Jahr erhoben . Hier in der Forst
unseres ehemaligen „ Landesoaters ' treibt man ausgesprochenen
Nepp . Das ist zwar nichts Neues von . diesen erlauchten Herrschaften ,
aber sollte es in der Republik nicht möglich fein , diesen Volks -

beglückern etwas auf die Finger zu klopfen ?
Das ist leider schwer zu machen , da Prioatforstbesitzer ganz

beliebige Gebühren nicht nur für da » Zlufstellen von Zellen ,
sondern auch für Holz - , Streu - und Beerensammeln erheben können .
Da wirkt am besten S e l b st h i l f e , indem man an der Hand guter
Karten feststellt , auf wessen Gelände man rosten will und so ver -
meidet , daß �zofkammerbeamte ' Gebühren kassieren können .

Schüler als Lebensretter .

Am Mittwoch vormittag sprang die 22 Jahr « alte Arbeiterin
ElSbeth H. au » der Kirchbochstraße in Neukölln am Haveleck in den
Wannie « . Zwei dort zufällig vorbeigehende Schüler tprangen ihr
nach , und e « gelang ihnen mit vereinten Kräften , die bereits Be¬
sinnungslose wieder anS Ufer zu bringen . Die Unglückliche fand
im Sanatorium . Waldfrieden ' in Zehlendorf Aufnahme .

Feuer i « einem Lagerraum .
Ein gefährlicher Brand entstand am Mittwoch vormittag in

einem Lagerraum im 2. Stock des Hause » Albrechtstr . 11 ,
am Schiffbauerdamm . Sl » die 4. Kompagnie dort ankam ,
schlugen die Flammen schon hell au » allen Fenstern heraus . Wegen
der großen Gesavr für die angrenzenden Räume
und die oberen Geschosse wurden noch zwei Züge der 1. Kompagnie
nachgeholt und gleich mit mehreren Schlauchleitungen über die

Das Rundfunkprogramm .
Donnerst » - « den 6. August

6. 30 Uhr vorm . : l . eibesftbnngen « ach Kommandos mit Mnsik -
be�leitnnc . 5 —6 30 Uhr abenda : NachmittaKsbonzert der Berliner
FxinkfcapeUa . Leitni . *; Konzortmeister Perdy Kanffiuan . 1. dl Sil¬
vitz : RundfunkklSrffe , Marsch . — 2- Thomas : Ouvertüre zu „ Ray -
roond11 . — 3. Strauß ; Mephisto - Walzer . — 4. Rieh . Strauß : Suita in
vier Sätzen aus der Oper . Der Rosenkavalier ' ' . — 6. Leusehner :
Paraphrase über Oiordanis Lied ,Oaro mio ben ' — 6 Siede : Im
schönen Lenz , Ständchen — 7. Diebens : Anita Boaton . — 8. Morena :
Evtravaganzen , Potponrri . 7 Uhr abends : Reohtaanwalt Dr Hein ;
Die Enteignungsbestrebungen gegen Inflationsgrundbeaiw und
ihre Gefahren für die allgemeine Reohtsaieharheit . 7. 80 Uhr abends :
Hane - Bredow - Schule ( Bildungskurae ) Abteilung Technik . In¬
genieur 0. Kappelmeyer : Fernsehen . 8. 30 Uhr abends : S Kammer -
musikabende das Roth - Quartetta in chronologischer Reihenfolge
fKoth — Stromfeld — Spitz — Lutz ) . Seehater Abend . l . Mannce
Ravel : Streichquartett F - Dur — Allegro moderato — Assez vif —
Trealent — Vi/etagite . 8. KurtWeill : Streichquartett Nr . 1 op . 8,
Introduktion — Scherzo — Choral fantasie . 3. Franoosoo Malipiero ;
„ Rispetti e Strambotti " ( Ständchen und Lieheslieder ) für Streich¬
quartett , Coolidge - Preis 1921. 10 Uhr abends : Bekanntgabe der
neuesten Tsgesnachriohten , Zeitansage . Wetterdienst . Sportnach¬
richten , Theater - und Pümdienat . 1840 - 12 Uhr abends : Tanzmusik .

vollständig verqualmten Treppen und mechanischen Leitern kräftig

gelöscht . ES gelang schließlich , die Flammen auf da » Ouergebäud »
und die Lagerräume der Firma Braunu . Co . ,uhe -
schränlen . Mehrere Räume mit Chemikalien , medizinischen Stoffen
aller Art sind ausgebrannt . Die Feuerwehr hatte längere Zeit
mit der Löschung zu tun . Der Schaden ist ganz erheblich . Die

Entstehung wird auf Unvorsichtigkeit zurückgeführt .

ver Allgemeine Vllndenvereia ®. B. verlin lädt zu seinem am 8. August
im Viltoriagarten in Wilmersdorf fialtfindenden Sommerieft ein .
Beginn 5 Uhr . TintrittSprei « : 0,50 Mk. Gattenlonzert . «affeekochen . Frei
Kuchen . Gaben - Lotterie . Im Saale Wiener Schrammeltrw . Vorieiung der
Festzeituiig , Rezitationen , Tanz . Bei ungünstiger Witterung find « die Der .
anftaltung im « aale statt .

Oia öfienMche , Konzert veranstaltet der Männergesangverein
. Namenlos ' am Freitag , den 7. August , 7 ' L Uhr im g r i e d r i ch S «

hat » am groben Sandberg . _

Ein unglücklicher Reich - wehrschühe . Durch einen unglücklichen
Zufall wurde Mittwowvormittag beim Pistolenschießen aufdem Schieß -
stände der Unterfeldwebel Krogh von der 3. Kompagnie de » In -
santerie - Regiment » S durch einen Feldwebel so schwer verletzt , daß
er auf dem Transport zum Lazarett verstarb .

Für 709 090 Frank Juwelen gestohlen . Im belebtesten Teil

der Stadt Zürich wurde am hellen Tage — während der Mittags¬
pause — ein Einbruchsdiebstahl begangen , bei dem Juwelen und

Bijouterien im Gesamtwette von 799 <>99 Frank erbeutet wurden ,
u. a. : Ein Perlenkollier mit 113 Perlen zu 63999 Frank , «in

Perlenkollier mit 107 Perlen zu 52 000 Frank , ein Perlenkollier
mit 42 Perlen zu 13 990 Frank , ein Perlenkollier zu 22 990

Frank , ein Etui mit sieben Platinringen , Smaragden und Bril -

lauten zu 37 909 Frank . _

Arbeitersport .
�uftball - Tournier in Strala « .

Am Dienstag standen sich auf dem Stralausportplatz Teu -
tonia 99 und Hertha 22 im dritten Vorrundenspiel gegenüber .
Wo » man hier an technischen Einzelheiten und gutem Zusammen -
spiel zu sehen bekam , war hervorragend . Den zahlreich erschienenen
Zuschauern wurde ein Spiel vorgeführt , das wirklich dazu angetan
war , der Arbeiter - Fußballbewegung neue Anhänger zuzuführen .

Beim Anstoß hatte Hertha nur 19 Mann zur Stelle . Teutonia

versuchte aus dieser Schwäche Nutzen zu schlagen , konnte aber an der

sicher arbeitenden Vetteidiguna Herthas nichts erreichen - Nach
19 Minuten vervollständigt sich Hertha und verlegte das Spiel in die »

Hälfte des Gegners . Trotz guten Zuspielens ist es ihnen aber nicht

vergönnt , einen Erfolg zu erringen , da auch die Hintermannschaft
Teutonias auf der Hut ist . Erst in der 26. Minute kann H. durch
einen Prachtschuß in Führung gehen . Teutonia versucht nun mit

aller Macht den Ausgleich herbeizuführen , aber verfällt in den alten

Fehler , mit dem Ball bis ins Tor zu spielen . So bleibt es bis �ur
Pause . Nach derHalbzeit wird Hertha fast vollständia in seine

Hälfte zurückgedrängt . Schuß auf Schuh erfolgt auf das Herthator .
Der Torwatt weiß aber alle noch so scharfen Schüffe zu meistern ,

wofür er reichen Beifall auch von den Teutoniaanhängern erntet .

In der 65. Minute kommt aber doch das Verhängnis . Der Rechts -

außen Teutonias gibt den Ball flach zur Mitte . Halblinks läuft vor -

bei und der linke Läufer Herthas fetzt den Ball scharf in dos eigene
Tor . somit Teutonia zu einem billigen , aber verdienten Tor ver -

helfend . Alle Anstrengungen beider Mannschaften , noch einen Erfolg

zu erringen , scheitern an der sicher arbeitenden Hintermannschaft -
Bei Schluß der regulären Spielzeit steht das Spiel unentschieden 1: 1.

Es wird deshalb zweimal 15 Minuten verlängert . Aber schon nach
der ersten Verlängerung muß das Spiel wegen der bereinbrechenden

Dunkelheit abgebrochen werdcn . Da ein Sieger festgestellt werden

muß . findet am Dienstag , den 11. August , die Fortsetzung des

Spieles statt .

« zl hm «vertu leb i » her ««UerstraHe steh «» ftch am «hnmetvte « Bot .
mStto 20 unb Stifdi - fftei , Riebe tsckFneweide . im 4. Borrunhuifviel fieifirOiet ,
Besinn 6es 6ai «: «s mn « Uht . Auch bin kann es leicht »u einet Setlän�e .
tuits htm. tu einet ffiiebetbolunq kommen . Beide vereine vetfästn übet eine
einceipiclte Monnschaft . _ , _ _ . .Wettete ÄHnltate « » » Sonata »: Brande nchnt » 02 fleqen RenWkln- Btitz 4 : ?:
STtifch�tei i flecen Senil « 1 : 1; ffrifch -fftei Juaend gegen Sotbiste 4 ; U
Stralau Schiller gegen Sites tom 8 : 0.

tfeele Jtturu lebtet Berlin , e. B. (SItital . b. n. Ss. - B. ) . ©genes
Bootsbous in Kiipeiriif an der Dahme . Sifcuna jeden ittfitag nach dem L und
15. jeden M- nais im Bereinslofal Zdeal - K- aule , NenlSlln , SRoiefchfit . 14,
abends «tj Ndr. Dortfeäbff « ufnahme neuer WÜaliedtt . Anschriften und Se »
MräftsSeHe : ssri » Bosch ie. Berlin SO. 26, Otanienftt . 35.

ntbcitet - S: absei tetoe tein Stoß . Berlin . Am 9. August , ftüb 8 übt . Min »
dornet Alpen , Rettaurant Seile : 1 Übt ffeblendats . Dest , Alte fflscherbütte .

vetlinet Schwlmmoerei » „Ateibetf . Am ffrettag , den 7. «ugnsl . obenbi
Itlilb 8 übt , Mitglitdernersammlung im Lokal von Hesdel , Schünbauiet

_ .-e 158. Erscheinen aller Miiglieder Iii Vsllcht . da eine «i »b«ltige Tage ».
otdnuna »B erTebisen ist. Die Uelmngs stunden des Betein » sinden tegelms�a
Montags und Donnerstags , abends von Mt bis 7 übt . In der vollsbadeanstalt
Obet berget S tröste statt .

«tbeitet - Zstn . and Ssortbueb , t fkzris , 4. BezlrT . Sonnten , den
9. «uaust . Stczirfsfuortftst im Stadion Lichitnierg , Setzberosttastt . Beginn
nachmiliaos Vt2 116*. SRofTenfteiObungen , spotiliche Wetikämose . Setüteturnen ,
Sustballfsiel Lichtenberg « gen Soonbou , Sand - , ffauft - unb Tromm elhall .
Der {fetaug stellt stch um 12 übt in der Süciclftiafrc out Bahnhof Scanffurlet
Allee aus . Abmarsch ' ,41 Ilbz .

Sesckästlicke Mitteilungen -
Schmorwetaotbese Fahne » aus echtforbteen Stoffen , ssestabzelchev und

BavierfSinchen find bei bet Berliner ffabntnfabtif ffifchet u. Ia . , S. 14. Seue
Safocitt . 1—8, »u äu steift billigen Preisen zu haben . Näheres stehe Anzeige
in »otlitgendet Nummer .
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Nisthni - Tagil .
Von Max Barkhel .

Der Reisende kam mitten im Winter fieberkrank in Rischni -
Xogil an . Seine Freunde fuhren nach Sibirien weiter , nur Ja »
Hanna , «in junges Mädchen aus Berlin , blieb bei ihm . In Jekate .
rinenburg spürte Hellmut , so wollen wir den jungen Mann nennen .
die ersten Flammentatzen des Fiebers , aber erst auf der nächtlichen
,jahrt nach der kleinen Uralstadt Nischni - Togll kam der heiße Blut -
uberfall des Fiebers und jagte in hohen Kurven durch seinen Leib .

Ueber zwei Wochen schwebte der Kranke zwischen Tod und
Leben . Fieber verwirrte sein Herz . Der tote Zar erschien in seinen
�räumen . Aufstände tobten durch seine Gesichte . Die Welt war «in
rasender Kreisel und tanzte zwischen seinen Augen . Als die Fieber .
kurve sank und Hellmut auf wunderschönen Schlittenfahrten durch
schweigende Wälder und verschneite Wege endlich gesundete und
auch Johannas Wangen sich von den schrecklichen Nachtwachen er »
holten und langsam röteten , da enthüllte sich für Hellmut . den der
Zufall an diesen Strand geworfen hatte , das Gesicht der kleinen
Stadt im Ural . Und bald erkannte er . dah auch hier Well war .
Schicksal . Liebe . Haß und große Freundschaft .

Tagil soll aus Koreanisch . Großes Glück " heißen . Das wußte
Hellmut noch von Tscha - So - Wang, dem koreanischen Reisegefährten ,
der einmckl . als er gegen die japanischen Bedrücker seiner Heimat
sprach , ein weißes Seidentuch zersetzte und mit fanatischem Gesicht
ausrief :

. So weichen wir einst in Korea die japanischen Herren zer -
reißen ! "

Großes Glück . Ja , durch diese Stadt ging auch das Glück .
Platin wurde gefunden und auch ein wenig Gold . Aber in diesem
Winter , als Hellmut mit Johanna in Tagil war . gab es sehr wenig
Glück . Das Adelskapllol . in dessen Händen die Gruben lagen , war
schon im Krieg zusammengebrochen . Und jetzt war Revolutton und

Bürgerkrieg . Aber die Stadt lebte doch , sie fußte auf guter Erde ,
und in der Erde lagerte das andere Metall , wichtiger als Gold und
Platin . lagerte in mächttgen Bergen und Bänken das Eisen .

Die Erzgrube war ein mächtiger Krater in verschneller Land -

schaft . Die Wege zu ihm waren rot vom Rost des verlorenen
Gesteine «, das auf kleinen Holzschlitten zu den Hochöfen trans >

portiert wurde . Die Schmelztechnik aber war noch so primlliv .
daß die sechs Prozent Kupfer , die man im Eisen fand , nicht ver »
wertet wurden . Auch die Mine war noch ganz unerforscht und kein

Mensch wußte , wieviel hunderttausend Tonnen Eisen in ihr
lagerten .

Hellnmt besuchte mit Johanna diese Grube und sah auch den

großen Pendelschwung der Ausbeute , die Fieberkurv « der Produk «
kion , und als er die Statistiken durchsaht ahnte er plötzlich ganz
blutvolles Leben in dürren Zahlen und Ziffern . Hellmut ent -
deckte zum erstenmal , daß es keine toten Dinge auf der Erde gibt .
erkannte , daß alles feine eigenen und oft nur einmaligen Gesetze
dnd Formen hat , sei es nun Erde , Erz . Kristall , Pflanze oder Tier .

Der Wohlstand dieser kleinen Stadt war in der Mühle des

Bürgerkrieges zermahlen , und man sah ihr blatternarbige » Gesicht .
sah Holzhäuser mit geschnitzten Fassaden , kleine Gärten , breit «

Sttaßen und riesenhafte Plätze , viel zu groß für die Stadt , man sah
aber auch die verwilderten und kleinen sibirischen Pferd « , ver .
kümmerte Kühe und schwarze Ziegen . Frauen kamen vom ver -

eisten Fluß und beugten sich in das Joch der Wasserträger . An

aufgebrochenen Eislöchern wuschen sie jetzt im Winter die Wäsche .
Das war die Stadt Rischni - Tagil . eine Stadt unter anderen

Städten im weiten Rußland . Der Bürgerkrieg hatte vieles ge -

lahmt , aber die . Gesellschaft Gottes " , eine sonderbar « Sekt « religi »

öser Schwärmer , fünfzig Köpfe stark , lebte immer noch . So war dies «

Stadt auch : von hundert Leuten konnten nur dreißig lesen und

schreiben , und doch hatten Hellmut und Johanna hier das rührendste
aller rührenden Denkmäler in Rußland gesehen : die Statu « der Frei .

hell steht auf erhabenem Sockel und leuchtet mll einer elektrischen

Lampe in die Rächt .
Der Führer und Machthaber dieser Stadt hieß Wolkow . Das

ist ein Roman für sich. 1906 wurde Wolkow als Politischer zu lebens -

länglicher Verbannung nach Sibirien verurteilt . 1912 erst gelingt ihm

die Flucht . Er lebt bis zur Revolution in der Ukraine, , im Ural ,
in Tambow und Moskau und wurde von dort nach dem schwarzen
Ural geschickt . Die früheren Herren von Rischni - Tagil waren die

Dimitrows .
Hellmut und Johanna enträtselten viel in dieser kleinen Stadt .

Sie kamen auch dem Chefarzt des Kronkenhauses etwas näher .

Dieser Arzt , er hieß Lomosoff , war früher einmal ein berühmter
Doktor in Moskau gewesen und hotte in Berlin und Paris studiert .

Jetzt war er zur Zwangsarbell in den Ural geschickt worden . Er

war auch niit dem letzten Dimitrow gut bekannt . Seine Zwang » -

arbeit bestand darin , daß er in Rischni - Tagil der unbeschränkte Herr

über ein Krankenhaus mit monatlich sechstausend Durchgängen

war . Obwohl er lieber heute wie morgen abreisen wollte : er tat

seine Pflicht , operierte , verband , kämpfte mit dem Zentrum um

Medizin und ärztliche Instrumente und blieb bei seinen Kranken ,

trotzdem ihn die Stadt Perm eine Professur angeboten hatte .

Einmal sprach er auch mll Hellmut darüber .

„ Rein , Herr , ich bleibe hier, " sagte er , . es kann ja nicht ewig

sein . ' Einmal werde ich schon nach Moskau zurückkommen . "
. Ja , Moskau ist größer als Rischni - Tagil / sagte Hellmut .

„ da haben Sie ja auch mehr Möalichkeiten . . . . Aber sagen Sie

mir . bitte , was ist das für ein Mensch , den Sie da an der Wand

hängen haben ? �
„ Ach, " antwortete Lomosoff leichthinn , . das ist ein « Lokal -

größ «. Das ist der letzte Dimllrow .
�

Ewählen Sie doch von den Dimitrows, " bat Hellmut , der das

BiuTneugierig betrachtete und viel Hochmut darin zu lesen glaubte .

„ Dieser Mann rnteressiert mich . Er hat das Gesicht eines Empor -

kömmliira » . der sich seiner Pergangenhell schämt . "

Lomosoff lacht « leise . .
„ Hören Sie " begann er dann mll dozierender Stimme . „ Das

ist eine echt russische Geschichte . Der erste Dimitrow war , w,e Sie

aus dem Bild sehr mll gelesen haben , ein Arbeller , «in ganz ge -

wohnlicher Schmied Cr tauchte unter Peter dem Großen auf . Was

das für ein Titan war . wissen Sie . der damalige Lenin , wenn ich

es so nennen darf . Der Schmied Dimittow und der Kaiser Peter

wurden , ich meiß nicht wieso , Freund « . Dimitrow inochte sich

iigendwo nützlich gemacht haben und wurde zur Belohnung m den

Ural geschickt . Der Ural war damals noch mehr Wildnis a \ 9 ; etzt ,

Run gut . Unser Schmied kommt nach Rischni - Dagil , seist sich fest

und begründet die Herrschaft seiner Familie . Da » «vor in der grauen

Z« K, ob « a » sich noch Mensch « kauf « konnte wie heute Wald -

Durchpeitfthung .

, ? ch muß meine Erute in die Scheuer bringen ,
bevor das Gewitter des Volkszorns losbricht /

«rdbeeren . Leibeigene , Sie wissen ja . Unser Schmied taufte sich

also Leibeigene und fand die Erzgrube , die Sie ja auch besucht

haben . Das «oar seine Goldgrube . Unerschöpflich , sage ich Ihnen .

Unsere Ingenieure wissen heute noch nicht , wieviel hunderttausend
Tonnen dort schlummern . Straßen wurden gebaut . Viel viel

später kam die Eisenbahn . In das Licht der Geschichte aber , wie

ein bekannter Schriftsteller so schön sagt , traten die Dimitrows erst

im Jahre 18S0 , als einer von ihnen in Italien eine Maria Duona -

parte heiratete , durch sein Geld im Süden geadelt und später in Ruß -

land in den Fürstenstand erhoben wurde . Das war bis jetzt «ine

russische Geschichte , aber nun komnll Weltgeschichte . .

„Wellgeschichte ?" fragte Hellmut . . Wellgeschichte in Nischni -

Tagil ? "
„ 3a, " sagt « Lomosoff und lächette wieder . „Weltgeschichte .

Herr . Der Fürst Dimllrow war es , der den Staatsstreich seines

Vetters , des dritten Napoleon von Frankreich , finanzierte . "
„ Das war der erste Fürst Dimitrow . " sagte Hellmut nochdenk -

lich und sucht « den Ausgleich . „ Aber wo ist der letzte Dimitrow ?

Der Mann mit dem kalten Gesicht . "
. In London . Er hat sein Vermögen gerettet, " antwortete Lomo -

soff . " ( Schluß folgt . )

Der schwarze Gast .
von Ernst Schenner .

„ Vom Turme hoch , da kam ich her, " singt mein Klaas oben im
Birnbäume des Nachbars . Er hat nicht unrecht . Neulich habe ich
gehört , wie er einem Spatzen , der ihm fein in Milch gebrocktes Weiß -
brot nicht gönnte , seine Erlebnisse erzählte . Eine schöne Geschichte !

„ Nimm nur ruhig , Spatz , ich tu dir nichts . Das Zeug krieg '
ich alle Tage . Es hängt mir schon zum Halse heraus . Die Menschen
tun so, als wenn eine Dohle nur son quabbeliges Zeug frißt . "

„ Aber du kannst dir doch etwas dazu suchen , da man dir ge -
stattet , hier auf dem Hofe frei herumzulaufen . "

„ Hm. Viel ist hier aber nicht . Die Regenwürmer taugen nichts, '
sie haben «lle einen merkwürdigen Beigeschmack . Käfer und Fliegen
greife ich allerdings , aber . . . . "

„ Wie bist du denn eigentlich hierhergekommen ? "
Darauf hatte Klaas gewartet . Aber er legte nicht gleich nach

Spatzenart los , sondern putzte erst umständlich sein Gefieder , strich
seinen Schnabel am Erdboden ab und sprach dann würdevoll wie
ein Alter :

„ Oben auf dem einen Domturme , wo in der Berzierung die
Löcher find , — du warst wohl noch nicht da droben — bin ich zur
Well gekommen . Eines guten Tages sah ich einen unangenehmen
Lichtschein . Die Augen schmerzen mir noch , wenn ich daran denke .
Die Eierschale zerbrach . Ich lag in einem Neste mit drei Geschwistern .
Meine Mutter trug uns den ganzen Tag über Nahrung zu , hin und
wieder auch mein Dater . Ach , war das fein , als die Federn immer
länger wurden ! Da mochte ich es gar nicht mehr haben , wenn
Mutter uns « värmen wollte . Eines Tages lockte die Sonne mich .
Ich hüpfte zum Loche und guckt ? zum ersten Male hinaus . Wie
well war die Welt ! Wie schön ! — Und dann saßen wir alle vier
in der Oefinung und auf einem Vorsprung des Mauerwerts und
schlugen mit den Flügeln . Da kam die Mutter mll Leckerbissem
Nie reichten sie für alle . Immer hatten wir Hunger und freuten
uns , wenn wir sie heranfliegen sahen . Fliegen , fliegen . . . . Das
war unsere einzige Sehnsucht . Und hoch , hoch über den Turmspitzen
schweben wie die Turmfalten , die wir jeden Tag kreisen sahen .

„ Hinaus in die Well, " hieß es eines Morgens . Wir flogen los .
Abwärts ging es . Ich landete auf dem Dachreiter « md sah mich
nach meinen Geschwistern um . Sie waren fort . Nein , dort schrie
eins . Ich antwortete . Bald darauf kam Jochen , unser Jüngster ,
auf dem Grat « des Daches ongehoppett und schrie : . Hie beiden
andern sind runtergefallen ! " Ich lachte : „ Bogel , wie kannst du so
etwas glauben , eine Dohle fällt nie . " — Da kamen die Eltern ,
fütterten uns und erzählten , daß die Geschwister drüben in der Linde
säßen . Ob wir nicht auch dorthin wollten . Ich hatte aber zuerst
genug und hüpfte auf dem Dache hin und her . Die Nacht über blieb
ich mit Jochen im Dachreiter , denn zum Turme hinauf konnten wir
trotz aller Versuche nicht wieder kommen .

Morgens ging es weiter . Da wir Hunger hallen , oben auf
dem Dache aber nichts zu finden war , und die Eltern trotz unseres
Schreiens nicht kamen , flogen wir zur Erde . Da fanden wir Wür -
mer , Schnecken , Käfer und allerlei anderes Krabbelzeug . Plötzlich
kamen ein paar Jungs angelaufen . — Na , Spatz , du kennst diese
Sorte ! — Als sie uns gewahr wurden , schrien sie wie toll : „ Ein
Klaas , ein Klaas ! " — Wir versuchten aufzufliegen , aber die Angst
ließ uns nicht hochkommen . Ich flog gegen eine Mauer , taumelle
und stürzte , und schon hatten mich derbe Hände gepackt . — Ich war
gefangen . O wie schrie die Bande ! — Den Jochen hatten sie auch .
Ein Bengel lief mit ihm fort . Ich habe ihn nie wieder gesehen .

Mich brachten sie in ein großes Haus hinein , wo ein Unmenge
schlechte Lust , Lärm und Kinder drin waren . War das ein Skandal .
als lie mich dort losließen . Ueber die Tische gintz die Bande . Ich
wollte aus dem Fenster , da kriegte ein Knirps mich beim Schwanz .
Bogel , tat das weh ! — Dann setzte er mich in eine hohe Kiste , in
der viel Papier lag . Auch etwas Brot . Aber ich hatte keinen

Appetit . Auf einmal wurde es ganz still . Ein Mann war ins
Zimmer getreten . „ Guten Morgen, " sagte er . — „ Wir haben einen
Klaas, " war die Antwort .

Der Mensch kam , holte mich heraus und lachte : . ,3a , ja . so einen
Hab ' ich früher auch einmal gehabt ! " — Und dann erzählte er den
Kindern eine Geschichte von seinem Klaas . Darauf berichtete er von
den Dohlen allerlei Zeug . Aber er hatte keine Ahnung davon , wie
es oben bei uns im Turm gewesen war . Woher sollte er das auch
wissen , er hatte doch nicht mll uns im Neste gesessen .

Nach der Schule nahm mich ein Junge mll Hierher . Er sperrte
mich in eine Holzkiste eiir . Da hob ' ich ihm aber gezeigt , daß ich mir
das nicht gefallen lasse . Ich bin doch kein . . . . Gegen das Gitter

habe ich getobt , bis sie mich herausließen . Da sagte der Dater des

Jungen : „ Wir lassen ihn frei auf dem Hofe . Die Flügel können

gestutzt werden . "
Na , und da haben sie mir einfach die Schwanzfedern abge -

schnitten . Und nun kann ich hier spazieren gehen , statt herumzu -
fliegen . Weißt du , Spatz , die Menschen sind «ine gefährliche Bande .
Sie haben keine Flügel und versuchen auf alle mögliche Weise hoch -
zukommen . Und uns , die wir doch zum Fliegen da sind , schneiden
sie die Flügel . Und das nennen sie Bernunft !

Aber das sag ' ich dir , lange bleibe ich nicht mehr hier . Meine

Federn wachsen schon . Paß mal auf , nächstens . . . .
Er flüsterte so leise , daß ich nichts mehr verstand .
Di « Geschichte wurde mir unheimlich . Ich rief „ Klaas " .
„ Jark " war die Antwort . Dann kam er eilfertig , denn er

wußte , wenn ich ihn rief , gab es Leckerbissen .
Deshalb glaube ich auch noch nicht daran , daß er fortfliegen

wird . Er wird renommiert haben . Andere tun es auch .

Amelsen als Aeinde des Menschen . Die Ameise genießt einen

sehr guten Ruf nicht nur wegen der vielen sozialen Tugenden , die

man ihr zuschreibt , sondern auch wegen ihrer angeblichen Harm -

losigkeit . Dabei übersieht man . daß es Ameisenarten gibt , die zu
höchst gefährlichen Feinden des Menschen werden können . In der

Leipziger . Illustrierten Zeitung " wird auf solche Schädigungen
durch Ameisen hingewiesen . So verursachen z. B. die Treiberameijen
in Afrika und Amerika großen Schaden , wenn sie auf ihren Wände -

rungen in menschlich « Behausungen eindringe ««. Rahen sie heran ,
so muß der Mensch flüchten mit allem , was er retten will , « venu er

nicht bei lebendigem Leibe zerfressen werden will . Es gibt auch ein -

heimische Arten , wie die Gebirgsbewohnenerin M�rwice rubida ,
deren Biß höcbst schmerzhaft ist : sie sticht so heftig wie eine Wespe .
Die unangenehmsten Stecher aber unter den Ameisen sind in den

Tropen . Der Reisende Schomburg erzählt , wie er von einer Ameise
der amerikanischen Art Paroponors . clacata in den Daumen ge -
stachen wurde und im ganz « Körper brennende und schneidende
Schmerzen empfand . In den Baumwollfeldern von Texas lebt eine

Art , bei deren Stich der Mensch ohnmächtig hinfällt . Das Ameisen -

gift , das diese Tier « in den Körper bringen , sst ein Eiweihstoff , dessen

Bestandteile man noch nicht kennt , der aber jedenfalls mit der be -

kannten Ameisensäure nichts zu tun hat . In jüngster Zeit hat man

auch bei uns beobachtet , daß Hausameisen gelegentlich , besonders in

Krankenhäusern , in solchen Massen aufgetreten sind , daß sie zu einer

schrveren hygienischen Gefahr wurden . In Indien werden auch Pest -

bazillen von ihnen übertragen , indem sie pestkranke Ratten anfraßen .

Bei uns fällt die weitverbreitete Rasenameise über Fette , Zucker und

andere Nahrungsmittel her . Die ursprünglich aus Indien «inge -

schleppte Pharaoameise , ein kleines bernsteinfarbenes Tier , siedelt sich

in Häusern an , in deren Mauern sie ihre Nester legt , und es sind

schon Häufer durch das massenhafte Austreten dieser Tiere unbe -

wohnbar geworden .
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Elsbeth
hat uns eine Überini « «zeeße Zahl von
Z«ei2nd ?n un' i Beiannlen ih ? Vit -
g efühl in ' yer�lichft«: Weise äum Aus¬
druck gevracht und uns durch diese
Teilnahme an unserem Unglück viel
T' ost gegeben — Vir sagen hiermit
allen , denen wir nicht p- rsöniich danken
können , unseren herzlichsten Dani .

Neut ' öUit . den 5 AuguK 1025
Donauy ? . 57. 5kclniili »? &oüa . '

Sic oot edel und gut ?
Nach langjährigem , schwerem , mit

t�could ertragenem rerzleiden ent -
schlief nach vv' caufgeaantgcnem schme. -
ren BnfaU meine liebe, gute . reHt -
schaffen?, treusoraende Frau

WM iiimMiü
geb. zao . 6r . r

Unsere beb : Mutter !
Die- , zeigen liesbetriibt nn

Heinz Earscheid als chatte ,
I« cod u. Voller nie Sinder

Sie Einofdierimz ündet om Sonn -
abend , den 3 Auguft . nachmittoge
4tt . Uhr, im Äranaioiium Baum -
schüienmeg . AieihaizNeahe . statt .

Sonder - Angebote
18 000 Liter Fruchtwein ,

* BB, c«. 14 Fror . Zucker vergoren
Heidelbeer - u. Apfelwein . Itr . M. 5. 79
Fruchtwein m. Ponw . geschn . „ . 0. 89
Johannisbecrwein . . . . , „ 0. 95
Stachelbaer - u, Kirschwein ., „ 1. 05

10000 Liter Södwelo
garantiert echt , unrerschnitten

Tsrragona . sOÜ 16 e/fc . . Ltr . M. 1. 56
Malhga , süB 16 % . . . . n „ 1. 77
Bouro Portwein , süß 21 % � 2. 46

8000 Fi. Rot- u. Weißwein
von 90 Pix . an .

Feinste Spirituosen
la Aquavlt , 55 % . . . . Ltr . M. 2. 95
la Weinbrand Veriennitt , 39 % » « 3-211
la Echter Weinbrand , 33 % „ » 4. 20
la Speiial - Likör , . 35 % . . „ . ,3 . 4( 1
la Liköre , alle Sorten , 38 % ,. 4. 45

SchvarzrotgoiSenc

ifchnei »
Kestabzeichen
Papierfähnchen

Sog erst preiüiseef

SerlinerJahnenfabri ?
Fischer St Co .

S 14. ilcue Znfsdftr . 1 —3
Telephon : ■Hotihulast C4S9

Sicberrerlüitf . erb . hohen SaS . j

WMÜMIMMttt
um üfMiMsMiteed !
Jfteiiaa . n«« r . wJuguff . abenbB 7 Ahr :

WK " Sitzung " % $
der mittlere » LrtSverwaltsng .

vir OtlspermolTuag .

Bater . tiKOtrajien . Auflc aentat teken ,
Reiallbetten , Ghaifelongucs . Walter .
StaraarderstraKe ocü. zel): . .

_ _ _
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VISIAisfas 50, — , Ehaisekonauea 24, —,

Nnhbaurn Zntleideschränke 135, —. eng-
lifthe ethtänfe , B- itstellkN 00, —. Kleider .
schrank - . 16, —, Bett stellen . 3! n' rcfee . n
20, - - , Bugboum- Viifetia 100, —, Echreib -
itsche 40,"—. Sttidicncinrtrfimnfl 59, —.
Sellin , Kartenstraße 26.

_ _ _ _

'

Wind Hoest 3Rihclli ! 4Ietel . Brnstnett ,
flrcne 152, verkauft direkt an Prlvaie
Möbel . CbtoRläset in Speirclimmem ,
Sctrcnzimmctn . SiSIafzlmmern , Studien ,
( finzelmöbeln . Qualitälsarbeit . aller »
billiast . Besuch nnbebinet JeJmtah . _ _*

Mälielsncher , SSeuetöffnuca , Möbel .
maoezin nun slnvalibensteaste 131. So ?

Ifom CfcilinerbaHnftoO . Billigste Breite ,
IcJTwbluna «sstattet .

_ _ _

*

SuHbeecnaebst in Ouaiiüitsmädern .
( tn »mTcto Möbelfabrik , ftottbufer IDcnmn
25/28, liefert SU billtaften Preisen bei
Sablurhäerietdiieruna : S( bla ( , ; immer,
. Sertcnsimptet , Spcifesiarmei , Palster .
und einseünobeL

{ MebeUredii und bar an iebcmtanii .
kleine - Znsahluna . Sörisch . Stralauer -
piah l Schlestscher Bahnhof . _ _ _ _•

chcbrauchte und neue Möbel , aller .
billigst , esahrunas�cleiditeznna , Möbel »

! zentrale , Sülhomstr . 95. Geöffnet 61» 6.

Möbelsoesen ! Sei Lechner tarnen '
Möbel - Lechuer . Brunnenstrahe 7. Röhe

i Sivsenthaker Wah .

Eichene Ankleideschrönke , Tlchenbeit »
stelle », Fpieaeiwaschkammeden , Rächt -
tische, Apaiheke », GichenbLbett » ISO.
lleedenzen 55, Ansjiehtirche , Sederstuhle
12, Sianduhren 85. >7! urgarderoben 48,
Kkubtische 55, Teemagen 38 Goidmark .
Möbelhaus KamerUng , Kastanien -
allec 56. *

Musikinstrumente

Steinmeqerpian » ' TrOfielton ' ) ab sfa -
b' tif , Aahlunsserleichteruna ohne Preis »
anffchlast . Uebunqsklapier lät -, Sarmo -
nium 245, Lranienstrahe 166 III . *

Plans » preiswert . Kianiermacher
Link. Lrunnenstrahe 85. '

Linienstrahe 85! SrrrenrSdcr . Damen .
räder , Rennmaschine » «u <?!nflll >runas »
preisen . Alcin « Ansahluna , beauemste
Teiisahluna . Schachman ». Linienstr . 65.

Fahrräder , sabrifneu , 55 an . Damen .
räder . Jugendräder . Rennmaschinen .
Bei Unzabluna sasort mirzunehmen .
Grohe Auswahl ! Btandenhurostraste '
vier , Sachbahnstatian Brinzenftraste .

Siizloppfahttäher . Berkaufsstelle : !
Snach , Gneisenaustraße Iii . Gkinstisste !
Bedingunaen . ' I

Kaufgesuche
Rahtrödet kauft Sinicnftrot » W

Unterricht

Technische Brioaischnie Dr. Werner ,
Reoierunzs - Bainneifter . Berlin , Renn .
derstraste 3. Maschinenbau , Slektra »
techmf . Sachbau , Abendlehroävpe .
Taaesrehroänqe .

mmEnsm

Sindlee fSr Berfa flungsieuj «tfudit .
Daniel , Sichtende ea. JBitoelvnfrraBe 15.
Sofort melden von 8—9, 8—7. *

Tüchtige

Werkzeugdreher
UnJversalfräser

Werkzeugma eher

Rond - o . Scfaarfschlelfer
Bohrwerkdreher

für dauernde Zeichllftigung nach anher -
halb gesucht. Persönliche Borsiellnna unter
Barlage von Zeugnisten ermiinscht bei

j >W MdIdho Guelisdiaft m. d. B.
B » rlln . Reliilckead « rt

Jlottenslr . 39/42

PsrtetteilU - EigMei
für . , A gm e "

und Brown » tu Shorpautomate «
sofort gesucht . Angebots an

IMwzMüWgeMWW ' B .
Abteilung : nanometerbnu

S1
In der Gesamlaulege
de« . Vorwärts ' sind
besonders wirksam

und trotzdem

sehr billig !

Mädchen
für alle Arbeiten ,

leöigre

klldijMsv
für ein Gut ht ber
Röhe von Leipzig
gesucht .

Sofortige Ange -
böte erbeten unter
N. 3. 26 119 au
AIP. Haasensteic
& Vogler , Salle
a. b. Saale •

�aats «
Preuss . SQdd . -

Raumauu - RSHmaschiuen für Sausgr -
brauch und Gernecbe . Teilzahlung . Re.
parattir - Werkstatt für alle Snsteme
Ellnl chalbarth ®. tn. b. 6 « Friedrichs
strafte 55a. Merkur 6268.

Reiftzeuge «Richter . PrSziston ) , Sicher -
heits - SaldiMsederhalier . Bureaubedarfs .
Haus Lindner , Rcukölln , Raifer »
Friedrich - Strafte 88/87.

Liefere sofort Kinderwagen .

_ Äiitbtraegtn spottbillig .
Ans Teilzahlung Sinbcrflapproogcn .

Ball . Grefte Frankfurterstrafte 47.
Reu etugetroffen «raste Pasten Tep¬

piche, Tisch- und llhoiselonguedecken auf
bemieme An- und Abzahlung . Möbel »
Lechner , Brunnenstraste 7, Röhe Rasen »
tbaler Plast .

Teppich «, Brücken , Diwandecken , Lau -
fer statt , fabelhaft billig . Teilzahlung .
gestattet . Rekchke, Neukölln , Baiser -
Friedrich - Straste 5 lll .

VelrleliilliigülLelre . VZsede ll5 «. s

Reliiö�iizztsNg . -hllsVlislttst . Getragene Serrengaeheroben , tadel » ,
Jos erhalten , graste Auswahl , billige

Ausschank direkt vom Faß . Preise . Leihhaus Spiegel , Chouffee »
strafte 7. _ _ _ |

Schuhwaren für Herren , Damen und
Rinder zu bMigstrn Preisen gibt ab
Markus , Waünerlheaterstraste 28. Fahr » (
aeld wird vergütet . _ _ __ _ __

'

Monatsqarderade , Lothringersträste 56,!
eine Treppe , Rosrtrtholerplaft . Bon
Millionären , Aerzien , Anwälten kurze
Zeit getragene Kovaiiergarderobe . fabel »
Host billige Preise . Anzüge , Taillen »
mänsel . Paletots , Frack , Smoking ,
Gehrockanzüge , Losen . Kein Kaufzwang .
Weitester Weg lohnend . Bitte genau
Lausnunmiar 56 beachten .

Kostprol ) . gratis - mltSteüer
Ulkür » und Esseazen » FabrIk

Eduard Süßkind
» ZlMkMiSMMWttZ
HisiEflase: Beriio , Koppeostraße 87

liiedeilage; Wöllo , Befiiner lti . 13

llieflerl . :DiaiMMieir. -Kailplatz5

B

Monatsgarderade kaufen Sie bwiq in
Sowickis Leihhaus . Prinzenftraste 105:
Anzüge , Frackanzüge . Smokinganzüge .
Paletots . Taillenmäntel , Tutarpans ,

erlitter Elektriker - EnottpcUe . Gehpelze . Bachfe OH« * ä .
" X ' iSeleoenheitekänfe in neuer Garderobe . «
Genossenscha ft »etten «erlauf ! " Reue

angaM . dem Verb, sozialer Baubetriebe �

Berlin N 24 , Elsässer Str . 86 - 88 bardware
Fernen redt er : Horden 1108 ——

Filiale Westen , Wllmersdon
tMadbansstr . 4 — 7 eL Pfnlxbarg 9331

Herstellung elekir . Licht - , Kraß -
und Signalanlagen ■Verkauf aller
. . elektrischer Bedarfsartikel

Ausführung sämtl . Reparaturen
. Preiswerte , gediegene Arbeit

Betten : 17,30,
35, —, Sauner »

. . spottbillig . Keine Low»
Leihhaus Brunnenstr . 47. »

Ceschäftswerkäufe

Pfeffer da. , Kaiser - Wilhelm - Stt . 38,
Königüadt 3031, anbietet 450 Gristenz .
aeschäfie , Restaurant », Konditoreien ,
Gases , Soleis ZOO Säuser . Güter .
Landwirtschaften : kostenloser Nachweis .
Auch übernehmen wir vprschuftlas Sil »
verkauf von Restauranis , Konditoreien ,
Cafös , Epistenzgeschäften , Siiuser . Gilt «,

irrtf durften kür na raemerkt « Kaff ».
HachCKla » « schnelle : llefolg .

�oftef�
5 . Klane - Haupt - u . Schlunzlehuns

vom 11 . bis 3t . August

1310 ® Gewinn « und 9 Prämien , zusammen Ober

29 Millionen M.
Höehstge wlane , Primien und Hauptgewinne

2 Millionen M.
1 Million M.

M,

2x500 m.

2x300 OOO m.

2x200 OOO n

2x100000 «
— — Uos - Preisai — — —

Achtel Lose . . . . . .16 U. 1 Halbe Loce . . . . . .BO M.
Viertel Lose . . . . .SO M. ( Ganze Lo»e . . . . 120 M.

Ganze Doppellose . . . . 240 54

Originallose empfiehlt tmd versendet gegen
vorherige Anschauung oder Nachnahme

Friedrich Müller

eSft i ' TohP9
« tM *

Staatlicher Lottcrie - Einnelimer

Berlin C 19
Telegramm - Adresse : Glücksmflller

Postscheck - Kontos Berlin 31159

Photoamiarafe , fddsledier
kaufen sie gut und preiswert im

Phote - SperialhanK Haller , Kottfeaser Dam 98

Ä

Ecb tRindb oxKn oben -
and Maddtensdmfir '
Stiefel , sehr douerhafi ,
Gr . 31/33 6,40 , 29/30
3 . 90 , 27/28 . . . . 54 «

Mädch . - Schnürscfaahe
echt Rindbox , denkbarer
Artikel . Gr . 51/33 5,90 , .
29/30 5,40 , 27/2 « . . 4 » «

MÄd . » Spangenschuhe
In gefälliger Ausfahrung ,
Gr 31/33 6�0 , 29/30 _
5,80 , 27/28 . . . . 5 * 0

Braune Eindleder -
Sandalen , kräftige
Austührung , mit fester
Sohle , Gr . 31/35 5,50 , ,
27/39 4�0,25/26 . . 3 50

Taroschahe
in vorschrihsmälliger Aus¬
führung mii Chromieder - ,
Leder - oder Gummisohle ,
alle GröSen sehr preiswert .

SW, Friedricbstr 2iO/4I
W. Potsdamer Str . so
W. Schillttr . 16
NW, Beosselstr . M
NW, Turms « . 44

NW. ftllsnacker ettr . 22 O. Andreasstr . SO
N, Brunnenstr . 37
N, Danziger Str 1
N. Friednchstr . 13S
H, Mttllansr . 8

t &. Cte S

D\ iri $
B . MAÖDa

C, Rosenthalcr Str . 14
O, Frankfurter Allee 22 Neukö in, Bergstr . 20/31
SO. Oranienstr . 2 a Potsdam , Brandenburger
SO. Wrangelstr 49 Str 54 / Charlottenbur «.
C, Spltteimarkl U Wümeisdorfer Str . 12 ? «

\
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Die Steuergesetze in 2 . Lesung angenommen .
Vor leeren Bänken . Ab 1. April volle Friedensmiete der Finanzausgleich .

Der sächsische Finllnzminister Reinhold führte gestern im Reichs -
tag unter dem Beifall der Linken aus . es sei erst neueren Datums ,
daß die jetzigen Regierungsparteien das Streben nach größerer
finanzieller Selbständigkeit als Schwerverbrechen betrachten . Die

Tatsache , daß das geradezu fanatisch reichstreue Sachsen in der vor -
liegenden Angelegenheit mit den übrigen Ländern zusammen
vorgehe , sei schon der Beweis dafür , daß dieses Vorgehen nichts
nur Partikularismus zu tun hat . Das Reich verfüge über genug
Reserven , um den Ländern durch ein Eingehen auf ihren Kompro -
mißoorschlag die Notwendigkeit einer stärkeren Anspannung
der Realsteuern zu ersparen . Die Folge einer solchen An -

spannung würde eine neue Preistreiberei und würden neue

Lohn - und Gehaltserhöhungen sein . ( Beifall links . )
Abg . Zanke ( Soz . ) erklärt , seine Freunde wären Gegner des für

später angekündigten Z u Ich l a g s r e ch t s der Länder und Gc -
meinden . Wenn fetzt das Zuschlagsrecht noch in der Vorlage fehlt ,
so sei das bei den Regierungsparteien der Mangel an Mut , das

auszusprechen , was sie wollen .

Inzwischen haben sasl alle Abgeordnete den Saal verlasien . E »

sind nur noch Abgeordnete der Sozialdemokraten anwesend .

Abg . Ludwig ( Soz . ) beantragt , die Sitzung nach dem Tier -

garten zu verlegen , wo die Rechtsparteien sitzen , die die Gesetze
inachen .

Vizepräsident Bell rügt diese Ausdrucksweise . ( Zuruf bei den Soz . :
Es ist aber so! )

Abg . Ludwig ( Soz . ) wiederholt seinen Antrag auf Ver »

tagung .
Vizepräsident Bell setzt die Abstimmung über diesen Antrag auf

einige Minuten aus .

Als durch die Alarmvorrichlungen des Hauses eine erhebNche
Zahl Abgeordneter der Rechten in den Saal gerufen sind , wird
der Verlagungsantrag gegen Sozialdemokraten und Kommunisien

abgelehnt .

Abg . Dr . Rosenberg ( Komm . ) Die Länder sind der überflüssigste
Luxus , den der deutsche Staat sich leisten kann . Welcher Staat
könnte sich nach einem verlorenen Kriege 19 nebeneinanderbestehende
Regierungen leisten , die sich nur durch gegenseitiges Aktenzuschicken
beschäftigen können . Die lächerliche Kleinstaaterei müsse verschwinden .
Den gegenwärtigen Finanzausgleich müßten die Kommunisten
ablehnen .

Abg . Koch - Weser ( Dem. ) betont , interesiant sei . daß die
Rechtsparteien heute geschloffen für die Erzbergersche
Steuerreform eintreten . Der ganze Streit gehe nur darum ,
wie die Erzbergersche Steuerreform zu handhaben sei . Sie
solle jetzt in einem bureaukratischen Sinne gehandhabt werden ,
der unerträglich sei . Es wird kaum einen Finanzminister der
Länder geben , der so fahrlässig mit den Branntwein -

st e u e r n umgegangen wäre , wie das R e i ch. ( Sehr richtig , links .

�. uruf des 2lbg . hoch ( Soz . ) : Rur aus Liebe zu den Groß »
agrariern ! )

Der Reichssinanzmiuifler hat es nicht für notwendig geHallen .
auf Reden von verirelern dreier großer deutscher Länder zu

antworten .

So kann man auf die Dauer ein großes Dolk nicht regieren . ( Sehr
gut , links . ) Solange wir keine Regierungserklärung zu den Aus -

sührungen der Länder erhalten , werden wir gegen die Vor -

läge stimmen . ( Lebhafter Beifall links . )
Abg . v. Graese ( Lölk . ) Das Stillschweigen der Regierungsparteien

auch in dieser wichtigen Frage ist überaus bedauerlich . Die Zeitungen
hätten leider auch diesmal recht , wenn sie den Rechtsparteien Nicht -
erfüllung von Wahlversprechungen vorwerfen . Das

Kompromiß , wie es jetzt vorliegt , müßten die Völkischen a b -

lehnen , und sie würden darüber namentliche Ab -

si i m m u n g beantragen .
In der Einzelberatung begründet Abg . SIlberschmldk ( Soz . )

sozialdemokratische Anträge zur Mietzinesteuer . Cr erinnert daran ,
daß die sozialdemokratische Fraktion im Ausschuß die Regierung
angefragt hat , welche Einwirkung die Erhöhung der hauszinssleuer
auf 30 JJtoz . aus die Löhne in der Vrivalwirlschasl und in den
ösfenllichen Unkernehmungen . aus die Renlenbezleher . aus die
Währung , auf die Preisentwicklung und die gesamte Handelspolitik
haben würde . Die Antwort der Regierung läßt jede Klarheit ver -
missen . Sie hat zugegeben , daß die Erhöhung der hauszinssteuer
nicht ohne Einwirkung auf die Verhältnifse der Lohn - und Gehalts -
empfänger sein würde . Große Gruppen der Arbeiter und Angc -
stellten würden nicht in der Lage sein , die neue La st auf
sich zu nehmen . Es sei Ausgabe der Gesamtwirtschast , dieser
Tatsache Rechnung zu tragen , aber es sei ebenso eine günstige Ein -

Wirkung auf das Wirtschaftsleben zu erwarten durch die Erweiterung
des Wohnungsbaues infolge der Erhöhung der hauszinssteuer . Diese
Antwort ist so nichtssagend , daß durch sie keine Beruhigung bei den
Millionen Mietern herbeigeführt werden kann . Die gesteigerten Aus -
gaben müssen durch Lohnerhöhungen ausgeglichen werden . Was
wird aber den Arbeitern geantwortet , wenn sie eine Lohnerhöhung
verlangen ? Die Untemehmer sagen , daß sie keine höheren Löhne
zahlen können , weil sie sonst konkurrenzunfähig sein würden . Es
wird schwerer Kämpfe bedürfen , ehe einigermaßen ein Ausgleich
erzielt werden wird . ( Sehr wahr bei den Soz . ) Was aber werden
die anderen Kreise der Bevölkerung tun , die sich nicht in derselben
Weise zur Wehr setzen können ? Was wird mit den a l t e n L e u t e n

ficschehen , denen die Ersparnisse für ihr Alter weggenommen worden
ind mit dem hilflos gewordenen Mittelstand , mit allen Schichten ,

die einen schweren Kampf um ihre Existenz führen müssen ? Die

Folge wird neue Not sein , eine neue Steigerung der Unkultur .

Empörend wirkt es , daß gerade diese Kreise zu den Lasten der

Gemeinden herangezogen werden , während die Landwirtschaft
auch in Zukunft davon freibleibcn soll . Die Sozialdemokratie be -

antragt , daß die Länder und die Gemeinden im Zusammenhang
mit der Regelung des Mietwesens von allen Gebäuden und
Gebäudeteilen mindestens in höhe von 29 Proz . der Friedens -
miete eine Steuer erheb « ! Das Aufkommen der Steuer ist zur
Forderung des Wohnungsneubaus und zur Erhaltung des alten

Wohnraums zu verwenden . Bis zu 19 Proz . des Steueraufkommens
sind zu Mietbeihilfen für leistungsschwache und zahlungsunfähige
Mieter zu verwenden . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Nach einem weiteren Antrag soll die Miete höchstens
100 Proz . der F r i ed e n s m > e t e betragen dürfen , während
sie naäz der Ausschußoorlage vom 1. April 1926 ab mindestens
100 Proz . betragen soll . Ein neuer Antrag der Regierungs -
Parteien will ' in der Bestimmung das Wort . mindestens "
streichen .

Abg . Dr . Külz ( Dem. ) bezeichnet die hauszinssteuer als eins

Notsteuer , die jetzt noch nicht entbehrlich sei . aber es müßte im Gesetz
der Zeitpunkt bestimmt werden , an dem die hauszinssteuer aufge -

hoben werden muß .
Abg . Lipinekl ( Soz . ) verlangt , daß mindestens 20 Proz . der

Friedensmiete zur Förderung der Bautätigkeit verwandt werden .

Abg . Schneider ( Dem ) hält es angesichts der� Notlage der

Länder für unvermeidlich , daß für eine gewisse Zeit ein Fünftel

des Aufkommen » der hauszinssteuer anch für die allgemeinen

Finanzbedürfnisse der Länder verwandt werden muß .
Zur Förderung der Bautätigkeit müßten aber mindestens 20 Proz .
der Fricdcnsmiete aufgewandt werden .

Abg . Frau Schroeder ( Soz . ) fetzt sich für einen sozialdemo -
kratifchen Antrag ein , der im Rahmen des Finanzausgleichs fest -
setzen will ,

daß die Wochenhilfe wieder vom Reiche übernommen wird .

Abg . Tremmel ( Ztr . ) begründet hierzu den Aenderungs -
antrag der Regierungsparteien , »ach dem das Wort „ mindestens "
zu streichen und den besonderen Verhältnissen kinderreicher Familien
Rechnung zu tragen ist .

Abg . Seifsert ( Völk . ) lehnt die Hauszinssteuer ab .
Nach weiteren Ausführungen des Abg . Reubauer ( Komm . )

wendet sich Abg . Frau Dr . Bäumer ( Dem. ) gegen den sozial -
demokratischen Antrag , wonach die Leistungen der
Wochenfürsorge wieder vom Reich übernommen werden sollen .
Diese Frage müsse vielmehr durch ein besonderes Gesetz geregelt
werden , in dem im Sinne des sozialdemokratischen Antrages das
Reich wieder zum Träger der Wochenfürsorge gemacht wird .

Abg . LIpinski ( Soz . ) weist Angriffe des Abg . Tremmel gegen
die sozialdemokratische Fraktion zurück .

Abg . Lücke ( Wirtsch . Der . ) bekämpft die h a u s z i n s st e u e r.
Abg . Frau Schröder ( Soz . ) tritt den Ausführungen der Abg .

Frau Dr . Bäumer entgegen und empfiehlt nochmals den sozial -
demokratischen Antrag zur Wochensürsorge .

Abg . Seil ( Soz . ) :
„ Im Ramen der sozialdemokratischen Fraktion habe ich zu er -

klären , daß ihr verhallen bei der Abstimmung über die § § 1 bis 3o
als Stimmenthaltung zu betrachten ist . Die Fraktion hat in
dem parlamentarischen Eilbelrieb dieser Tage nicht die vi ö g -
l i ch k e i l gehabt , zu den wechselnden Situationen , die sich aus den
soridauernden Verhandlungen hinler den Kulissen über die

Anleite der Länder am Erlrage von Relchssleuern ergeben habe « ,
abschließend Stellung zu nehmen . Sie behäll sich ihre
endgültige Entschließung bis zur drillen Lesung vor . "

Nunmehr werden die Abstimmungen vorgenommen .

Zum Finanzausgleich
wird der Kompromißantrag Graf Westarp und Genossen ( Regie -
rungsparteien ) betr . Garantierungvon2100 Millionen
auf zwei Jahre für Länder und Gemeinden aus Einkommen - ,
Körperschasts - und Umsatzsteuer angenommen . Alle übrigen Anträge
werden abgelehnt , es bleibt bei den Ausschußbeschlüssen .

Zur hauszinssleuer
liegen insgesamt 48 Abänderungsanträge vor .

Angenommen wird davon nur der Antrag Trem -
m e l ( Z. ) , wonach die ZNiele am 1. April 1926 100 proz . der
Fricdensmiele betragen muß ( das Wort „ mindestens " vor „ hundert
Prozent " ist also gestrichen ) und ein rein redaktioneller Antrag der
Völkischen . Alle übrigen Anträge werden abgelehnt , darunter auch
in namentlicher Abstimmung mit 246 gegen 14S Stimmen ein
sozialdemokratischer Antrag betr . Aenderung des
Reichsmietengesetzcs , wonach u. a. der dem Hausbesitzer nach Abzug
der Steuern verbleibende Betrag bis 31. Dezember 1927 55 Proz .
der Friedensmiete nicht überschreiten darf .

Auch Art . III wird nach den Ausschußbeschlüssen angenommen .
Damit ist die z w e i t e L e s u n g aller Steuergesetze beendet .
Um 9 % Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag Z Uhr nach -

mittags . Auf der Tagesordnung stehen die Interpellationen
wegen der aus Polen ausgewiesenen deutschen
Optanten .

»

Für den verstorbenen Reichstagsabgeordneten Eichhorn tritt der
Redakteur Karl Tiedt , Berlin - Panköw ( Kommunistische Partei )
in den Reichstag ein .

Destation der wirtsthast unü Sie Banken
Die dritte der fest Jahresbeginn wieder aufgenommenen

Kredit statt st en der Reichsbant , die unter dem Namen
der Zwetmonatsbilanzen der Banken bekannt sind , bringt
in der Erfassung der Banken , über die berichtet wird , wieder einige
Veränderungen . Es wäre doch erwünscht , daß die Vergleichbarkcit
der Ergebnisse durch größere Gleichmäßigkeit der erfaßten Banken

hergestellt wird .
Die Junistatistit ist nun besonders interessant durch die Rückschlüsse ,

die das nicht allzu auffällig veränderte Zahlenwerk auf die Bankpolitit
in der letzten Zeit zuläßt . Das Schicksal des Stinnes - Konzerns , das in
der Wende der Berichtsmonate Mai —Juni abzurollen begann und den
Banken offenbar einen tiefen Schrecken über die Unsolidität der
überorganisierten Konzerne eingejagt hat , wurde für die Kreditpolitik
der Banken zum Stichwort , die . Deflation der Wirtschaft "
nicht dieser allein zu überlcssen , sondern sie durch die eigene Kredit -
Politik nachdrücklich z u f ö r d e r n. Es ist vielleicht noch in frischer
Crinnening , mit welcher Schärfe die D e u t s ch e Bant in ihrem
Wirtschaftsbericht vom Ende Juni von den . Inflationskonzernen "
abrückte und den Abbau der industriellen lleberorganisation als er -
roiinfcht hinstellte . Die Entwicklung der Industrievcrhältnisse im
rheintsch - westfälischen Montangcbiet dürfte mit auf diese veränderre
Stellung der Banken zu den Kreditwünschen der schweren In -
dustrien zurückzuführen sein . Im Wirtschaftsbericht der Commerz -
und Privatbank zum 1. August wird betont , es sei ein
schwerer Irrtum , anzunehmen , daß die Umstellungen und Betriebs -
Verbesserungen , deren die deutsche Wirtschaft zur Wiederherstellung
ihrer Konkurrenzfähigkeit bedarf , schon zu Ende geführt wären .
Der letzte Wirtschastsbericht der Dresdner Bank fordert eine
Zurückschraubung der Kreditansprüche zugunsten gründlichster Um -
stellung der Betriebe und führt die Konkurrenzunfähigkeit der In -
dustrie direkt auf die mangelhafte Organisation der Produktion
zurück . Insbesondere sei die niedrige Kaufkraft der Massen ein
ernstes Hemmnis der Spartätigkeit und verschärfe mit der Absatz -
krije auch die Kapitalkrise . In dem letzten Wirtschastsbericht des

enger mit der Fertigindustrie und dem Großhandel verbundenen
Berliner Bankhauses Bett - Simon u. Co . , dessen Wirt -

schaftsberichte durch ihre sorgfältige volkswirtschaftliche Durch -
arbeitung über den Durchschnitt der Wirtschaftsberichte der Banken

herausragen , erscheint die Forderung der Deflation zum Programm
erhoben .

Gegen unproduktive Kredites

Diese Veränderung in der Politik der Kreditbanken muß man
berücksichiigen , wenn man die eingetretenen Veränderungen im
Zahlenbilde der Zweimonatsbilanzen volkswirtschaftlich auswerten
will . Leider werden die Verschiebungen in der Kundschaft aus ihnen
nicht erkennbar . Sie dürften auch bei der Entwicklung des W e ch s e l -

Portefeuilles eine Rolle gespielt haben . Die Wechselbestände
der Berliner Großbanken vermehrten sich im Mai —Juni um nur
85 Mill . Mark , während sie im April —Mai um 127 Millionen

angewachsen waren . Dabei ist anzunehmen , daß das Wechselgeschäft
noch forciert wurde durch das Streben nach Diskontgewinnen und

nach einer möglichst starken Flüssig k. eit , das die Kassenbestände
und Bankguthaben bei den Großbanken auf 776 Missionen Ende
Juni gegenüber 732 Millionen Ende April hat steigen lassen , während
Lombards und Warenvorschüsse von 485 auf 472 Millionen gesenkt
wurden . Wenn nun der Reichsbankpräsident Dr . Schacht im Zen -
tralausschuß der Reichsbank kürzlich seststellen konnte , daß auch die

Wirtschaft der strengen Rationierung der Kredite immer mehr
zustimme , so ist das in erster Linie der Ausdruck der veränderten

Kreditpolitik der Banken selbst , die sich von der fehlerhaften Politik
der künstlichen Sättigung der Industrie mit unproduktiven Krediten

dings weniger Sache der privaten
behörden . der öfsemlichen und der Landschastsbanken .

Allerdings scheint es fraglich , ob die Politik der Kreditdeslalion
von den Banken entschieden genug und in der gebotenen Richtung

durchgeführt wird . Bedeutet doch jede Kreditdeflation zunächst eine

Einengung des heute hochrentablen Diskont -

geschäkts und verschärft sie doch die Konkurrenz der Banken

um die r i s i k o l o s e r e n Geschäfte . Jedenfalls stimmte es bedenk -

lich , daß auch aus den solidesten Kreisen der Fertiyindustrie und des

Handels , um deren Rentabilität es durchaus günstig , um deren

Zahlungsflüssigkeit es aber um so schlechter steht , die Klagen über

Distomverweigerungen und Kredittürzungen eher zu - als abnehmen .
Die steigende Tendenz der Zinssätze läßt ebenfalls

daraus schließen , daß das Gewinninteresse der Banken die enl -

schlossene Durchführung der Kreditdeslation , die nicht ohne gleich -
zeitigen Abbau der eigenen lleberorganisation möglich ist , noch

beeinträchtigt . Die Tatsache ist sehr beachtenswert , daß trotz steigen »
der Umsätze der Fertiginduprie , die an sich deren Zahlungsflüssigkeit

verbessern mühte , wenn ihre Wechsel ausreichend diskontiert würden ,
die Zahlungs ziele sich in den letzten Monaten verdoppelt und ver -
dreisacht haben und Zinsen von 12 —15 Proz . jährlich berechnet
werden . Dos läßt darauf schließen , daß die Banken ihrer Haupt -
sunktion , der Umschlagsfinon zicrung , noch lange nicht
in dem erforderlichen Maße nachkommen und der Wechfelbevoi '
schussung noch absolut nicht in der von der Konjunktur geboten «
Richtung genügen . Die Loslösung fehlgeleiteter Kredite und ihre
Ueberleitung in gesündere Anlagen scheint demnach erst im lleber -
gangsstadium sich zu befinden . Bon hier aus fällt auch em besonderes
Licht auf die Entwicklung der K r e d i t o r e n bei den Privat -
danken . Diese sind nämlich bei den 6 Großbanken Ende Juni
nur um 184 gegen 372 Millionen Ende April vermehrt . Bei den
84 Kreditbanken zusammen nur um 200 gegen 406 Millionen . Nun
sind bis Ende Juni wieder ziemlich erhebliche Auslandskredite ins
Land gekommen . Die . sonstigen Kreditoren " sind Ende Juni gegen
Ende April um 70 Proz . gestiegen . Die Vermehrung hat sich auch
hier verlangsamt . In dieser geringen Vermehrung der Depositen
aus dem Inland dürfte ein Beweis dafür liegen , daß die insbeson -
dere von den Großbanken vernachlässigte Fertissindustrie und der
lzmtdel stark zur Selb st finan zier ung übergegangen sind .
Ein durchaus ungesunder , an Inflationsmethoden erinnernder Zu¬
stand , der zwar die geringe Vermehrung der Depossten weniger
bedenklich erscheinen läßt , ober doch dartut , wie wenig die Banken
der Erfüllung ihrer normalen Funktionen schon gewachsen sind . So
gewinnt man den Eindruck , daß die Banken die ' Deflation der Wirt -
schaft zwar zu frndern unternommen haben , daß sie aber noch weit
davon entfernt sind , die Sanierung der deutschen Wirtschaft
durch eine überlegene Leitung d er Kreditpolitik auch
zum Erfolge zu führen .

AuslandÄrcdile und Kapllalbildung .

Erfreulich ist eine andere Wirkung der neuen Bankpolitik . Das
Versagen von Krediten zur DurchHaltung von Auslandsirediten und
von Aktienpaketen , wodurch beträchtliche Betriebsmittel in unratio -
neller Weise gebunden blieben , hat der so ruinösen F e h l le i st u n g
sowohl der kurz - als der langfristigen Auslandskredite ein Ende
gemacht . Man wird in der Zukunft erwarten dürfen , daß nicht nur
bedeutend weniger kurzfristige und mehr langfristige Auslands -
kredite aufgenommen werden , sondern daß die kurzfristigen auch nur
zu Umschlagszwecken und die langsristigen als echtes Sa -
nierungs - und Umstellungskapital Verwendung
finden . Damit darf man hoffen , daß anch viel « Jnlandskredite , die

zur Durchhalwng der fehlgeleiteten Auslandskredite verwendet
wurden , ihrer eigentlichen Beftlmmung wieder zugeführt werden
können . Darin liegt auch die tiefere volkswirtschaftliche Bedeutung
der Etinnes - Liquidation , bei der Aktienpakete veräußert werden ,
um festgefrorene Laufkredite wieder flottzumachen und sie zweck -
mäßigerer Verwendung zuzuführen .

Das Bild , das die Iunibilanzen der Banken von dem Prozeß
der Kapitalneubildung gewähren , erscheint düsterer , als die tatsäch -
lichen Verhältnisse rechtfertigen . Wie außerordentlich gerwgfügig die
Kapitalbildung bei den Kreditbanken selbst ist , zeigt so
recht erst ein Vergleich mit dem Jahre 1913 . Während im Jahre
1913 bei den Großbanken 419 Millionen , bei den Kreditbanken

zusammen 1241 Millionen mit mehr als dreimonatiger Fälligkeit
ihrer Verwendung als Kapitalanlage harrten , sind die entsprechen -
den Zahlen Ende Juni 4925 . am Schluß des 3. Stabilisierungs -
Halbjahres nur 23 bzw . 45 Millionen . Das sind gegenüber 1913 nur
5,4 bzw . gar nur 3,6 Proz . Ein etwas günstigeres Verhältnis ,
14 bzw . 20 Proz . , ergibt sich für die . sonstigen Kreditoren " . Dieses
Verhältnis spricht Bände für die Wirtschaftsverwüstung , die während
der Inflation durch die Substanzbereicherung der Sach -
wertkönige und durch die Wohlstandszerstörimg bei den Rent¬
nern und den arbeitenden Massen angerichicl worden ist . Aber es
erscheint doch viel ungünstiger , als es tatsächlich ist . Tinmal erfolgt
wohl in allen Industrien , gerade weil der Kapitalnmrtt desorgant -
sicrt ist , eine sehr starke Kapitalbildung über Betrieb :
das auf dem inländischen Kapitalmarkt vorläufig überhaupt nicht
und vom Ausland noch völlig unzulänglich erreichbare Santerungs -
und Umstellungskapitol wird durch Preisüberspannung aus dem

Warenumschlag genommen und direkt im Betrieb verwertet , ohne
die Banken zu berühren . Sodann zwingt die bisherige Fehlleitung
der Kredite in Industrie und Landwirtschast , die die Betriebsmittelnot

ganz besonders verschärft hat , entweder zum Verzicht auf die Di vi -

dende , oder zur Stundung der Dividendenzahlung durch die Aktiv «

näre . Und endlich wird "die Kapitalbildung selbst entscheidend ge-
bcmmt durch die Einrech n ung von Gewinn ansprächen
in den Warenpreis , die in Widerspruch stehen mit dem niedrigen

Kursstand der Aktien und mit der künstliche «. ( Ethöjzuog des Preis -
Niveaus die Warenumsätze drosseln müssen , ,

- - - - -



Seehaadlung . Sfaabbanten vad Girozentralen .
Für die Bilanz der Seehandlung ist charakt - ristlsch . daß

trog der Erhöhung der Einlagenbestände um 196 Millionen , das ist

noch 12 Millionen mehr als die Erhöhung aller Kreditoren bei den

Großbanken und 9 Millionen mehr gegenüber der Erhöhung Ende

April , die Wechselbcnorschussung von 244 auf nur 246 Millionen

gestiegen und Kasse und Bankguthaben von 53 auf 34 Millionen

gesunken sind . Dafür sind die Buchkredite von 250 auf
692 Millionen und die Lombardkredite von 59 aus 127 Millionen (! )

erhöht . Es scheint , daß die oussällige außerordentlich starke Er -

höhung der Lombardkredite um 68 Millionen ( der bei den Berliner

Großbanken nur eine Erhöhung des Lombardgeschäfts um ganze
2 Millionen , bei sämtlichen Kreditbanken sogar eine Senkung um

2 Millionen gegenübersteht ) aus den Rücklombard zurück -
zusühren ist , den die Seehandlung aus Beranlassung der Reichsbonk
dem Stinnesschen Stügungskonsortium gewährt
hat . Die Oeffenilichkeit wird darauf zu achten haben , ob die in -

zwischen erfolgten Verkäufe von Aktienpaketen des >stinncs - Konzerns

zur Z u r ü ck z a h l u n g der Lombardkredilc bei der Seehandlung

geführt haben . Die Verschlechterung der Liquidität bei der Seehand -
lung . im ganzen von 59,8 auf 51,6 Proz . , bei den flüssigen Mitteln

sogar von 48,7 auf 34,7 , also um volle 14 Proz . , ist außerordentlich
bedenklich . Es könnte im öffentlichen Interesse keinesfalls geduldet
werden , daß die Stützungsbanken durch einfache Abwälzung des

Liquiditäisrisikos auf die preußische Staatsbank sich selbst flüssig
ei halten , die Zahlungsflüssigkeit der Seehandlung , damit der

Staatsverwaltungen und öffentlichen Betriebe aber gefährden . Diese

Gefährdung ist um so eher zu erwarten , als die Reichs - und Landes -

fiiionzen in den beiden letzten Monaten mit Einnahmedefiziten
geschlossen haben .

Auch bei den Staats « und Landesbanken und bei den�Giro-
zentralen zeigt sich gegenüber Ende April trotz beträchtlicher Steige¬

rung der Einlagen eine erheblich « Verschlechterung der

Liquidität . Da es selbstverständlich ist , daß die Deflation in der

Wirtschaft die heutige Krisis der Wirtschaft kurz über lang auch

auf die Banken übeitragen muß , mögen sich die Staatsbanken und

Girozentralen vorsehen , daß die kommende Reinigungskrise der

privaten Kreditbanken nicht auf ihrem Rücken erfolgen wird .

_
K — r.

Sie Konstituierung der Nentenbankkreöitanstalt .
Die Rentenbank hielt Mittwoch im Plenarsaal des Reichs -

wirtschaftsrats ihre Generalversammlung ab und am Anschluß daran

fand die konstituierende Sitzung der Rentenbank -

kreditanstalt statt . Die Bilanz der Rentenbank , welche der

Versammlung vorgelegt wurde , ergab einen Reingewinn von
181 Millionen . Ein Mitglied der Verwaltung nahm bei dieser Gelegen -
heit zu der Zinshöh « Stellung . Es sei bemängelt worden , daß von
den 10 Proz . Zinsen , die die Rentenbank hereinbekäme , 3 Proz . ihr
und 7 Proz . der Reichsbank zuflösien . Dabei sei zu berücksichtigen ,
daß die Verteilung dieser Kredite mit chilfe der Organisation der

Reichsbank und der Notenbank vorgenommen werde und daß seit
dem Liquidierungsgesetz die Beträge , die der Reichsbank zufallen ,
gestundet werden .

Präsident Lcr . tze nahm dann ausführlich zu dem Renten -

bankkreditgesetz Stellung . Er führte aus , daß sich die Kreise
der Rentenbant dieses Gesetz anders gedacht hätten als es jetzt zur
? at geworden sei. Das chauptprinzip , daß es eine Anstalt derjenigen
werde , welche die Mittel für die Bank aufzubringen haben , sei verlegt
worden . Das fei besonders ersichtlich in der Regelung der Ver -

waltung . Wenn nicht die Kreditnot der Landwirtschast so groß
wäre , würde die Rentenbankoerwalwiig den Vorschlag machen , das

beschlossene Gesetz nicht in die Tat umzusetzen , denn bekannt -

lich hänge es von der Rentenbank ab , ob dieses der neu durch Gesetz
ins Leben gerufenen Rentenbank - Kreditanstalt die Mittel bewilligen
wolle . Freiherr von L o e beklagte sich darüber , daß bei Besetzung
der Derwoltungsratsstellen der Westen unberücksichtigt
geblieben fei . Wenn man wolle , könne man das agitatorisch nach
der Richtung hin ausschlachten , als ob der im Osten be -
heimatete Großgründbesitz im Einfluß das

Uebergewicht habe über die Kleinbauern und den
mittleren landwirtschaftlichen Besitz .

Einstimmig beschlosien wurde ein « Resolution , die sich besonders
dagegen richtet , daß die L a n d w i . r t s ch a f t im Verwaltungsrat der
neuen Kreditbank nicht genügend vertreten sei . Aus dem
Vermögen der Gesellschaft wurden 150 Millionen Mark der neuen
Rentenbank - Kreditanstalt überwiesen und serner kommen dazu jähr -
lich bis zu 25 Millionen , die aus den eingehenden Zinsen der
Grundschulden überwiesen werden sollen . Di « neue Rentenbank -
Kreditanstalt wird sich in der Hauptsache damit besaßen , für die Land -
Wirtschaft , die bekanntlich die von der Rentenbank gewährten Kredite
innerhalb drei Iahren abdecken soll , dazu aber aus eigener Kraft
nicht in der Lage ist , ausländische Kredite in erster Linie
aus Amerika hereinzuholen . Sie steht deswegen in aussichtsreichen
Verhandlungen . Die Organisation der neuen Bank haut sich in
folgender Weise aus : die Landwirtschaft hat von der Rentenbank
bekanntlich einen Kredit von 870 Millionen erhalten . Dieser muß in
drei Raten von jährlich 290 Millionen Mark getilgt werden . Es laufen
noch 770 Millionen Mark Kredite . 190 Millionen Mark der ersten
Jahresrate sind am 1. Dezember fällig . Da die Rentenbank keine
neuen Geschäfte machen darf , find die 100 Millionen und die Zinsen
der Treuhand st elle überwiesen . Im ganzen hat die Treuhand -
stelle 130 Millionen . Diese 130 Millionen würden aber nicht zur
Gründung der Rentenbank - Kreditanstalt genügen , sie erhält
150 Millionen und außerdem 25 Millwoen aus laufenden Zinsen .
Die laufenden Zinsen betragen im ganzen 100 Millionen Mark ,
davon werden die ersten 60 Millionen zur Tilgung der Rentenmark -
scheine verwandt . 25 Millionen behält die Rentenbank - Kreditanstalt
und die restlichen 15 Millionen Mark finden wieder Verwendung zur
Tilgung der Rentenmarkscheine .

verbanöstag öer Gemeinöearbetter .
Frankfurt a. M. , 3. August .

Der Verbandsvorsitzende Fritz M Ü n t n e r eröffnete den Ver¬

bandstag und begrüßte zunächst die zahlreich erschienenen in - unS

ausländischen Gäste . Bei der Konstituierung des Vcrbandtogs wer¬

den Müntner ( Berlin ) und Schneider ( Frankfurt a. M. ) zu
Vorsitzenden gewählt .

Den Geschäftsbericht erstattet Müntner . Er bezieht
sich auf den gedruckten Bericht , aus dem hervorgeht , daß Ende 1924
187�546 Mitglieder vorhanden waren , und zwar 159 246 männliche
und 28 300 weibliche Mitglieder ; im 1. Quartal 1925 hat sich der

Bestand aus
195 000 Mitglieder

erhöht . Die Arbeitslosenzisfern sind im Vergleich zu den Vorjahren
im Jahre 1924 erträglich zu nennen . Lohnbewegungen wurden im

Jahre 1924 484 in 1437 Orten , 7327 Betrieben mit insgesamt 327 094

Beschäftigten geführt . In 29 Fällen erfolgten Arbeitseinstellungen ,
an denen 12 840 männliche und 1365 weibliche , insgesamt 14 205 Be -

schäftigte in 342 Betrieben und 55 Orten beteiligt waren .
Nach den Erläuterungen des gedruckten Berichts äußert sich der

Redner auch zur Frage der

Errichtung von Jndufirieverbänden .
" " "

Cr bekennt sich zu dem Vorschlage des Bundesvorstandes . Mit dem
Verbände der Eisenbahner soll ein Stfi rtelloerhältnis ge¬
schaffen werden , das der Zustimmung des Verbandstages bedarf . Das
Kartellverhältnis soll auch auf den Verkehrsbund ausgedehnt werden .
Es wird ein geeigneter Weg sein , um der Frage der Industriever -
bände näher zu kommen . Zum Schluß erkennt er dankend an , was
die I n t e r n a t i o n a l e für die Bewegung getan hat . Diese Unter -

stützung ist doppelt abgegolten bei den jetzigen Kämpfen in Däne -
mark . ( Bravo ! ) Die eigene Verbandskasse ist aber wieder so gefestigt ,
daß auch ernsteren Zeiten ruhig entgegengesehen werden kann . Di «
Kritik bittet er sachlich zu üben : die Delegierten sollten nicht ver -
gessen , daß sie Kollegen sind . ( Lebhafter Beifall . )

Im Anschluß an einige geschäftliche Mitteilungen bringt der
Vorsitzende die überraschende Nachricht , daß ein vom Vorstande im
Jahre 1923 ausgestellter Schuldschein über ein Darlehen von 200
englischen Pfunden von der englischen Bundesorganisation zurück -
gegeben worden ist , so daß der Betrag nicht zurückgezahlt zu werden
braucht . ( Bravo ! )

Ueber das
Saflen - und Finanzwesen

berichtet der Hauptkassierer R u p p e r t. Die Einnahmen betrugen
3 736 407 M. , die Ausgaben 2 597 159 M. Es ist somit eine Mehr¬
einnahme von 1 139 248 M. zu verzeichnen . Unter den Ausgaben
fällt der größte Teil auf die Unterstützungen mit insgesamt 470 463 M.
Ihr folgen in weitem Abstände die Ausgaben für Agitation und

Lohnbewegungen mit 340 000 M. Für „ Die Gewerkschaft� wurden
im abgelaufenen Jahre 193 800 M. aufgewendet .

Den Bericht über die

die Verbandspresse

gab Redakteur D i t t m e r. Die „ Gewerkschaft ' und die „ Beamten -
Gewerkschaft ' erschienen regelmäßig wöchentlich achtseitig , die „ Sani -
tätswarte ' 14tägig mit acht Seiten . Am 21. September 1924 wurde
die „ Gewerkschaft zu einer besonderen Friedensnummer ausgestaltet .
Eine Woche darauf tonnten wir eine besondere Wcrbenummer der
Gemeindearbeiter in einer Auflage von 220 000 Exemplaren er -
scheinen lassen . In Verbindung mit den Agitationsreferaten hat diese
Werbewoche , wie sich aus den örtlichen und bezirklichen Berichten
unserer „ Gewerkschaft ' ersehen läßt , sehr gut gewirkt . Ebenso wurde
Anfang November eine Werbewoche für die Staatsarbeiter mit gutem
Erfolg durchgesetzt , die „ Gewerkschaft ' Nummer 43 wurde dement -
sprechend ausgestaltet . Da für die „ Gewerkschaft ' wieder etwas Raum
gewonnen werden konnte , wurde dem langgehegten Wunsch aus den
Kreisen unserer Kollegen Rechnung getragen , indem eine „ Frauen -
Rubrik ' eingerichtet ist , die in der Hauptsache von der Genosiin und

früheren Kollegin Klara Bohm - Schuch bearbeitet wird . Die

„ Gewerkschaft ' ist gegenwärtig sowohl in der äußeren Form als auch
in ihrem inneren Gehalt reichhaltiger denn je geworden , dank der

zahlreichen Mitarbeit aus den verschiedensten Kreisen .
In der Aussprache warnt P o l e n s k e ( Berlin ) vor der

Enkkommunalisierung der städtischen Betrieb «.

die nur dazu dient , den Arbeitern ihre Rechte zu schmälern . Für
die Arbeiter der Gaswerke wünscht er eine Reichssektion .
Den mit einzelnen verwandten Gewerkschaften geplanten Kartell -
vertrügen stimmt er zu .

O r l o p p ( Esten ) vermißt in den Berichten die großen Schmie -
rigkeiten , unter denen die Gemeindearbeiter im besetzten Ge -
biet zu leiden haben . Die Schwerindustrie legt ihr « Betriebe still ,
Leute im besten Mannesalter werden abgestoßen , die natürlich in
den Gemeinden Beschäftigung suchen . Das eigentliche Rückgrat der
Organisation fehlt dort . Hinzu kommt eine Zerrissenheit der Arbeiter -
schaft wie in keinem anderen Bezirk . Für die Ausrechterhaltung der
Organisation erbittet er die Unterstützung des Vorstandes . Spork
( Bonn ) schildert ;

die Drangsale der Rheinländer .

insbesondere während der Herrschaft der Separatisten . Hinter den
glänzenden Jahrtausendfeiern der Rheinlande standen Hundert -
tausende hungernde Arbeiter . Auch von Arbeitgebern sind Arbeiter
bei der Besatzungsbehörde denunziert worden . Die Kartellvertröge
werden von ihm begrüßt . An dem Reichsmanteltarif müsse die Orga -
nisation feschalten .

Die Verhandlungen wurden dann auf Dienstag vertagt .

Wetter für BerOo und Umgebung . Etwas kühler , grSztentellS bewZM
mit einzelnen leichten Regen ' ällen . — Für veatschland . Vielfach leichte
Regensälle : überall etwas Abkühlung .

Tinseudungea für diese Robrit find
« erli » SS . « . Li - deujtr - h« 3.

partelnachrichten ( fySk für Hroß - Sierlm
«er » a» da , »ezirttfeeretari »«,
2. Hot, 2 Step , recht », zu richte a,

SezirksvorftanS .
Sonnabend , den S. August , abends 6 Uhr . Sitzung des er -

weiterlea Vezirksvorstaudes im Zugendheim Lindenstraßc Z.

Jahnen zum Verfasiungsiag
Rrnfe i » bei« »erichiedeusteii Sröhe » » ad Lualitöte » pna biliatte » V« is « iu»
I - ae - dlekretari - t . SS . 68, Sindenftr . Z. 2. Hos link », 2 St . , m haben . Partei .
«bteUunaei « erholte » beim Sejtm »o» 5 Sahne » an 10 Pro, . Sonderrabott .

*
5. fttei » Friedriche ' >»i ». Stertae , den 7. Auflirft , abend » 8 Uhr , bei Rosi »,

Enbenet Str . 19, Sijuimj de, »rei »bild »nqsau,schuises .
lt . Stet , Äealön ». ArbeitMtmeinfchaft der Kinderfreunde : Ureitas , den

7. Äuguft , 7Vi Uhr, Helferfitiuna im Parteibureau . Reckorltr . 2.

Heute , Donnerstag , den k. August :
Zuaasozialifteu . Grvppe Friedrichshain : 7�4 Uhr im Jugendheim TMter

Gtrafie 4, Bortraq des Genossen Obermayr : „ Psneuropa� . — Sruppe Ci; ar .
lottenburg : TVt» Uhr im Jugendheim Rosinensrr . ö, Referat des Genosse «
Riekisch . � � .

Morgen . Jreitag . den 7. August :
8. «bt . 8 Uhr bei Rickert . Tteimnehstr . 88». Borst - ndsIthllnS .

2«. Abt . 7V4 Uhr SunktionSrühuno bei Gritsch . Da , Veranllauna - k- Mltee ilt
ebenfall , einaeloden .

20. Abt . 714 Uhr j ?unktionarko »serenz bei Wenserrtt .
Schöneber ». 77. «bt . 8 Uhr im Lokal Jürgen », Barbarofsastr . 8», wichtige

Sunktionärsihun ». — 7». Abt . 8 Uhr im Lokal Groh , Sedanstr . 17, Funk -
iionärsi�ung .

81. Abt . Friedeua ». 8 Uhr erweiterte Dorfhntdsfftung bei Echoen frld , Kirch -
ftrnftc 23 (nicht Kwbe) .

Rcnfönn . 89. Abt . 7�; Uhr Vorssands « und ssunktlonSrfthung be: Schutt ,
Hobrechtstr . 6t . — SS. Abt . 7� Uhr wichtige Funktion inLchun « bei Rösl- . r ,
Steinme�ftr . 47. Einladen ! Berbondsbücher mitbringen . — 97. Abt .
7 Uhr beim Genossen Rohr , Siegfried strafte , wichtige s?unktionarsiftung .

114. Abt . Lil &enbety . 7 % Uhr bei Schwarzer , G<xbriel - Mox- Str . 17, Borstands -
und ftunftumörnftung .

124. Abt . Mahttdorf . ft -z Uhr �unktionärssftung bei Kieselath . Höhnower Strafte .
ZunnsUialist - ' n. Gruppe Norden : 8 Uhr Aussprache über unsere „Blätter " und

Bericht von der GruppenLonferen� .

? ugenüveranstaltungea .
Mitgliederversammlungen heute . Donnerstag , den S. August :

Sesnntbtnnne » : Rote Schule , Sothenburget Str . 2 lOberklaffei . — Seche »:
Beltliche Schule , Putbufee Str . 8. — Siböiihonsee Borstode I: Schule Ibien -
ftToste 17. — Schönhausee Voestabt tl : Sbeiswaldee Str . 17, Zimmer 11. —
Saltniee : Schule Ioochim - lZriedtich�stt . 35—30. — gehle » darf : Lokal Mickle ».
Polsbamer Sir . 25. - Z»ha »»i »th »l : Rathou » am Kömgepl - ch . — Helniholhplnh :
Schönhauser Aller 140. _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Seschökkeftelle : Berlin 6. Ii . SebaMauftr . 87/88. Lok i St .
Sauvorswnd . All « Scmerohen flehen Donnerata » abend Punkt
8 Uhr Eendarmenmarkt . Ausnahmen nur für dir Kamerabschosten

Pankow , Deihensee und ftehlenbotf lulSffi ». Etwaige für diesen Tag angeschlr
Zusammenkünfte haben , nach Beendigung der Kundgebung stattzufinden . —
Kameradfchaft Mitte : Donnerstag abend 7 Uhr Antretrn mit Tichnen am
Reuen Markt : 7V4 Uhr Abmarsch nach dem ibendarmenmarkt . Sonnabend ab
2 Uhr nachmltiags Treffpunkt Ulap . Sonntag pormittag 7 Vi Uhr Antreten
der gesamten Kameradschaft ' sowie aller auswärtigen Kameraden am Spott -
Haus Dircksenstr . 1. 8 Uhr Abmarsch mit Mustk »ur Berfassungsfeier . Keiner
darf fehlen . — Kameradschaft Tier »arte »: Die Beranstaltun » am Donnerstaq
findet nicht um OH Uhr. sondern um V/t Uhr statt . — Kameradschaft «edding :
Damen , die am Sonntag , den 0. , pormittggs 9 Uhr , beim Aufmarsch der
Kameradschaft tätig kein wollen , melden sich am Eonnabend , den 8. . beim
Kameraden Müller . Uferstr . 12. Dortselbst findet die Verteilung des Materio ! »
und der Schärpen statt . — Kamerods choft Prenzlauer Berg , 8. Zug: Freilaq
abend 8 Uhr Bollpersammlung hei Goldschmidt . Swlpische Str . 30. Die
Gruppenführer 7Vj Uhr . — «»meradschaft friede ichahoi »: Morgen abend 7 Uhr
Treffen der gesamten Kameradschaft vor dem Vereinsloial ffruchtftr . 30» zum
gemeinsamen Marsch nach dem ( Sendarmenmarkt . Sämtliche Sahnen sind mit¬
zubringen . Srommlerkorp » tritt an . — Kameradschaft Renkölln . Brfh : Srei .
tag abend 8 Uhr bei Herntann Krüger , Reuterstr . 40, Ausgabe der lrestschrift
und Plaketten zum Verkauf für Sonntag . — Kameradschaft Köpenick » ab Unter -
nrappe »: Sreitag abend 8 Uhr in Köpenick , Bahnhofstraste , bei Schulz . Ver¬
sammlung der Untergruppenführrr sowie sämtlicher Zug- und Gruppenführer .
Zug Dammnorstadt : Sämtliche Kameraden , auch dir passtnen , er -
scheine » zur gleiche » Zeit in demselben Lokal . — Kameradschaft Lichtende ?»
»ebft U»tee »r »ppe »: Das Antrete » heute abend findet nicht um 7 Uhr , sondern
OH Uhr bei Krüaer statt . Pünktliche » Erscheinen unbedingt notwendig . —
vrt »»erei » Reinickendorf : Donnerstag abend 7H Uhr Antreten sämtlicher
Kameraden oor dem Stettiner Borortbahnhaf zur Teilnahme an der Demon .
strarion auf dem Gendarmenmarkt . — Kameradschaft Kappeqarten - Reaenhagen .
Birkenstes »: Sonnabend , den 8. August . Abfahrt db Reuenhagen abends
0. 09 Uhr . ab Hoppeaarten O. lZ Uhr noch Berlin . Bahnhof ffriedrichstrast «, zur
Teilnahme an der Begrüstungsfeier im Ulap . Sonntag , den 9. August . Ab-
fahrt ab Rrurnhaqen früh 9. 09 Uhr . ab Hoppeqarten 9JS Uhr »ach Lichtenberg
zur Bezkrksfeier ( Paifaur ) , ab dort nach Treptow .

Die öeutfthe Lustfahrt im 1 . Halbjahr 1425 .

2' / , Millionen Jlugkilomeker und 4ZSSg Passagiere .
Die Veröffentlichungen über die Betriebkergebniff « der deutschen

Lustfahrt liegen über da « 1. Halbjahr 192S nunmehr vor .
Deutscher Llero - Llohd verzeichnet 900 000 Flugkilometer ,
16 200 Paffagiere , 103 Tonnen Fracht und Gepäck . Mit Junkers -
Flugzeugen wurden bei 1 608 310 zurückgelegten Flugkilometern
28 339 Passagiere , 127 Tonnen Fracht und Gepäck mit 36 Tonnen

Post befördert . Demnach ergibt fich die gewaltige Leistung von

zusammen 2' / , Millionen Flugkilomctern und etwa 8l8 Tonnen
beförderter Nutzlast , also allein im ersten Halbjahr 1926 da » drei -

fache Gesamtergebnis von 1923 .

Die Heide - und Moorbrände im Landkreis Hannover und im
Kreis « Burgdorf sind jetzt völlig gelöscht . Die letzten Reichswehr -
truppen sind au » den bedrohten Gebieten zurückgezogen worden .
Ein großer Teil de » abgebrannten Gelände » wird in nächster Zeit
kultiviert werden . Besonder » groß ist der Sföaden am Wildbestand . «

teWiöttl
nmeinrt », ■■«Tomrori' Ni»»-em ,-»«e,

ZldlHel - - Issest .
Operettenspielreit

8 Uhr

Annemarie
Operette von Jean
Gilbert u, Robert
Gilbert mit Dora —
Leffler — Nymean
- Spira — Baselt —
Heidemann — Die-
pelmann — Biller —
Kathan — Ledeboar

Residenz - Tb .
8 Uhr :

DieKoblanks
Vorzeig . d. Annonce

zahlen nur

baHswise
von SO Pf . an

BerUner Tlieater
1A3 Uhr ;

Deatsehes
Kfinstler - Theater

8 Ufr
Fanteoii 41

ADDSÜElSV-DSUSülvcm Louis Vemetril

Lessing - Th.
Täglich 8 Uhr :

Die

- - - - - -

Bois , Hermfeld ,
Serak , Sikia , Unter -
kircher , Ury, Slsfer ,
Bitter LosAndalnsn

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :
Die stfiöne

Helnslne
Komödie v, Lothar
Anni Mcwes , Scherl

MaaS, Banden
Schröder - Schrom

� u. Trianon - Th.
Ueber 130 mal

Die Tugend '
Prinzessin

Musik v. Kurt Zar Iis
Kettner , Wenkhaas ,
Serenjrl , Schräder ,

Lent . Chandon ,
du Menü

Metropol - Tbeat .
VI, Uhr : Tausend

sfiBe Beinchen

I Dir . Dr. M. Zickel
mniia - TB .

05 JotjJChr : ISlnck <
Initenfl . kht Rnd S

VDit •>. SStosnpntntS
. USCHI »

« v. Jean Gilbert ?
. Ell » hl . Lgai Pfr - S

Mimt , totndi Mimrn
• Th. In d. Kom - n

mandantenstr . m
t TägL 8 Uhr ?
s Dtt Vetter 3JUigsdag-

«Iii M. »Sil-r «. C

hoff. Friti BrtoBanii

Hose - Theater
91, U. t Dit «rtjfh Buhl
Gartendll hne :
S Uhr : Bunter Teil
n, : Dr Sätet ta im «

Theater < L Westens
8 Uhr :

Wiener Blut
Hauptdarsteller : Kocbban , Genpert .
Künl , Metel . Ucbteasteln , Sachs

zu
■ ■

Donnerstag , 6. Angnst
nachmittags 3 Uhr

Enldcdamg
des

NORDPOLS
in

Groß - Berlin
Restaurant

AlezanderatraiSe 45 - 48
Ecke Neue KOnigstraBe .

Berlins neueste
Sensation 1

Komisehe 6per
8 U. Dir . : James Klein 8 U.
Europas meist gespielte
u. somit erfolgr . Revue I

* 400 *
Das hat dla Welt
noch nicht geseh ' n

SomtnerprcUe !

Neue Well
Arnold Scholz , Hasenheide 109/114

Jeden Donnerstag

� Großes Riesen - w
• Konstfenerverk�
MÄrchen aus lOOlner Nacht

abgebrannt von dem Kunstfeuer -
werker E. N i e 1 a n d t

Außerdem

Grones Konzert
und

Tarier - TorstelluDg
— SS Kunstler —

und G ! *■ El 3 E I
Einlaß 3 Uhr Anfang 5 Uhr

Berliner Praler
Kastanienallee 7 —9

Heule Gr . VolHsfag
Gr . TaiieM - TorslellanS

Aul allen PIttien 50 PI , außer Logen
Anfang 4V, Uhr

Reichshall an - Theater
Allabendlich 8 Uhr :

Slettiner Sänger
Dönhoff - Brett ' l :

Saal nnd Garten
Großes Familisn - Varieti
Anf. 8 Uhr , Sonnt 6 Uhr

Ab 1. Ansaat die giiiu
ResEstvus :

Berlin . . . da kiekstet
Eiite - Bsvas In 13 Südern .

V S Tack» Vorrerk &al ISO

Opereltenhaus
in SdiiffbnsrOao

8 Uhr :
Oerkleinelnppler
Sonnab . t 75 . Male
Per kleine Kuppler

�PÜÖ]
o _ T7i « a « er I

7 15 Uhr :

Ell Ithte MO

Casino - Theater
Lothringer Str . 37,
Freitag 7. Aug. 8 U.
Whitit la 2S.
mit d. 3aktig . Posse

Ujlidi tu 1t —2
n do hm

Krauie -

Pianos
' tnr

Riieie
Ansbacher Str . I,

E*eKarf5r$tm}Ti5e

tellenängebote |
fiBden 12 fcrwirls I

kenSeadltlDBe

♦ HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt

Tlerflrztthfte PollKlIßtü
ChausseestraSe 93

♦
nepen Kriegervereinshaus

Sprechstanden : ll - l u. 4- 5 Uhr V
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